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Bas Neueste vom Lage.
Reichstags-Ersatzwahl. , ^ , tjr

München.  12 . Juli . Di - ersoederliche
Reichstags-Ersatzwahl im niederbayerischen
Wahlkreise Pfarrkirche« für  den »er-
storbenen Abgeordneten Btvchmerqr  frndet
am 5. August statt.

Doppel-Hinrichtung.
Bromberg. 12. Juli . Der Arbeiter Ka-

minskt  und die Arbeiterfrau Jacko-
miak  aus Grochowiska. die wegen Mor¬
des  bezw . Anstiftung und Beihilse . began¬
gen an dem Arbeiter Jackowiak, zum Tode
verurteilt worden waren , sind heute früh
hier hingerichtet  worden.

Verhafteter Raubmörder.
Jena . 12. Juli . Der kürzlich aus der

hiesigen Irrenanstalt entwichene Raubmör¬
der Gemsert  aus Apolda, der einen
Selbstmord  in der Saale vorgetäuscht
hatte, ist in Weitzenfels verhaftet
worden.

Auf der Landstraße ermordet.
Krefeld,  12. Juli . Der ans der Wan¬

derschaft befindliche Sohn des Kreselder
Schrcinormeisters Opgemroth  ist gestern
bei München von zwei Strolche» überfalle«
und ermordet  worden.

Leichensnnd.
München, 12. Juli . Gestern abend wurde

im Forbacher Forst der Kopf eines 6 bis
9 Jahre alten Mädchens  aufgefunden , der
versteckt in einem Gebüsche lag.

Die Polizei vermutet , daß es sich um die
6 Jahre alte Tagelöhnerstvchter Hoff¬
mann  handelt , die seit zirka % Jahren
spurlos verschwunden ist. Der zum
Tode verurteilte Lu st mürber Spe  ck-
ner  wurde seinerzeit auch mit dem Ver¬
schwinden der kleinen Hoffmann in Ver¬
bindung gebracht.

Soziale Fürsorge.
Heidelberg, 12. Juli . Der Bürger-

a u s schu tz bewilligte einstimmig zu den
Neubaukosten des akademischen Kranken¬
hauses einen Betrag von einer Million
M a r k und einen dauernden Betriebszu¬
schuß in Höhe von jährlich 60 000 Mark.

Torpedoboote auf dem Rhein.
Köln, 12. Juli . Die Hochseetorpedoboote

S . 177, S . 178 und S . 179, die gestern gegen
1 Uhr von Düsseldorf abgefahren waren,
sind gegen 5Vz  Uhr hier eingetroffen.

Explosions-Unglück.
^ Magdeburg,  12 . Juli . Die bekannten
«chnl-MüblenwerkcHildebranh in Magdeburg-
Buckau stnd beute nackt durch eine schwere Explo¬
sion mit nachfolgender Frucrsbrunst vollstän¬
dig vernichtet  worden . Das Unglück er¬
eignete sich um Ai  Uhr nachts. Es stnd hierbei
8 Arbeiter schwer und 11 leichter verletzt
wurden.

Bernnglückte Skisahreir aufgeinnden.
. Salzburg , 12. Juli . Auf der Schrommer-
sckarte wurden gestern die Leichen der seit
Weihnachten v. I . vermißten Salzburger
Lkifahrer Bargezzi und Leiberger
aufgefunden.

Generalstreik.
Zürich, 12. Juli . Eine gestern abge¬

haltene Versammlung der Gewerkschaf¬
ten  und Vereine der Arbeiter - Union
befaßte sich mit der Frage des Generalstreiks
>n Zürich. Die Entscheidung in zustimmen¬
dem Sinne wird für heute abend erwartet.

Ausweisung der Deutschen.
, Paris,  12 . Juli . Der Prätendent El
Hiba  entsandte einen Stellvertreter wach
Tarnndant . der den dort befindlichen Deut¬
schen  den Befehl erteilte , innerhalb zwölf
Stunden die Stadt zu verlaßen . Er bot
ihnen gleichzeitig zu ihrer Sicherheit eine
Begleitung von fünfzehn Reitern an. Die
Deutschen dürsten sich bereits anf dem Wege
nach Agodir befinden.

Die Lage in Albanien.
Ristowatz. 12. Juli . Die G ä b r u n g in Al¬

banien ivächst von Tag zu Tag. Di« Meuterer
iebnen ihre Unterwerfung ab und bestehen viel¬
mehr auf der Auflösung des Komitees und Rück¬
tritt des Kabinetts. Svätcstens zum Jahrestag«
°er Konstitution befürchtet man ein grobes
* r onu n vi a mc n t o hier und in der Hauvt-
stadt, das auch den Europäern gefährlich werden
könnte.

(Letzte Drahtnachrichten siehe Seit « 4.)

Freitag den

Militärische Spionage.
Einem Spion haftet etwas Verdächtiges

an! Spionage ist aber eine verächtliche Not¬
wendigkeit, und kein moderner Staat kann
ihrer entraten . Man sieht dann auch aus
den sich in den letzten Jahren immer mehr
häufenden Spionagefällen , daß man von
Seiten der anderen Staaten alles daran
setzt, um Einblicke in deutsche militärische
Verhältnisse zu gewinnen . Dabei ist garnicht
gesagt, daß nur die Staaten , die Deutsch¬
land mehr oder minder zu seinen politischen
Gegnern zählt, es mit Spionen überschwem¬
men. Zwischen den befreundeten und sogar
vertraglich verbündeten Mächten werden
militärische Geheimnisse nur selten ausge¬
tauscht, und man teilt nur das mit , was un¬
bedingt nötig ist und im Falle eines Krie¬
ges zur Geltung kommt. Daher betreiben
diese Staaten Spionage bei den ihnen liier¬
ten Mächten, denn sie haben ein Interesse
daran , sich zu überzeugen , welcher Wert
einem solchen militärischen Bündnisse inne¬
wohnt. Es hat also keine Macht nach dieser
Richtung hin einer anderen etwas vorzu¬
werfen und es kommt für jeden Staat nur
daraus an, seine Spionage so geschickt wie
nur möglich zu organisieren , soöaß die
Spione nicht gefaßt werden.

Die außerordentliche Wichtigkeit, die zu¬
verlässigen Nachrichten über bestimmte mi¬
litärische Verhältnisse in fremden Staaten
innewohnt , macht eine ausgedehnte und bis
in das kleinste ausgearöeitete Organisation
des ganzen Spionagewesens notwendig.
Je mehr die deutschen Militäre von anderen
Armeen und Marinen wissen, je genauer
Deutschland über alle einschlägigen Fragen,
die im Kriegsfälle von Wichtigkeit sein kön¬
nen, orientiert ist, desto besser können Maß¬
nahmen zweckentsprechend getroffen werden.
Es ist daher nur natürlich , wenn die
Heeres- und Marineverwaltungen alles da¬
ran setzen, um über wichtige Fragen orien¬
tiert zu werden.

Ganz bestimmte schwierige und wichtige
Erkundungen , zu denen ein besonders mi¬
litärischer Blick und militärische Kenntnisse
gehören, wüsten unbedingt Offizieren an¬
vertraut werden. Es dürfen hier keine Jrr-
tümer Vorkommen und es ist nun Sache der
Betresfenden, 'ihre Aufgaben auszuführen,
ohne dabei gefaßt zu werden. Man erzählt
von Fällen , die abenteuerlich klingen. Es
stnd zuweilen Jahre erforderlich, um den
Zweck zu erreichen, und es gehört eine
außerordentliche Gewandtheit dazu, um
glücklich davonzukommen. In den weitaus
meisten Fällen wird man sich aber der
Agenten  bedienen , bei deren Auswahl
natürlich große Vorsicht notwendig ist. So
wird man sich bei der Erkundung von be¬
stimmten Dingen nie auf einen  Agenten
verlassen können, sondern stets mehrere für
eia und dieselbe Sache wählen , natürlich
ohne daß einer vom anderen etwas weiß.
De» Nachrichten, die man von ihnen ge¬
trennt empfängt, kann man erst trauen,
wenn sie übereinstimmen und vertrauens¬
würdig erscheinen.

Bei der Untersuchung der Spionage der
britischen Offiziere Trench  und B r a n -
dow  war vor dem Leipziger Reichsgericht
viel die Rede von „Fragebogen ", die an die
Agenten gegeben werden' und in denen sich
ganz bestimmte Fragen , die sich auf eine
einzelne Sache beziehen, gestellt werden.
Allgemeine Beschreibungen, die der Auffas-
sung der Spionage Spielraum lasten, wer¬
den nicht verlangt , sondern präzise Erkun¬
dungen, wie z. B. wie stark sind die Pan¬
zerplatten der Türme , des im Bau befind¬
lichen Schlachtschiffes, wie tief ist die Fahr¬
rinne zum Eingang des Hafens in X. unter
genauer Bezeichnung des Ortes auf der
Karte , wieviel Gewehre stellt die Waffcn-
fabrik in B. zur Zeit her usw. Diese Agen¬
ten setzen nun wiederum ihre Helfershelfer
in Bewegung. Die fremden Arbeiter , deren
man nicht entraten kann, spielen hierbei
eine große Rolle.

Auch Spezialisten  in ihrem Fach
wird man häusig notwendigerweise gebrau¬
chen können, sobald es sich um nicht allge¬
mein verständlicheSachen handelt . Für Er¬
kundigungen im Kriegsschiffbau, der Hafen¬
verhältnisse und Annäherungsbedingungen
für die eigenen Schisse an die fremde Küste,
Bedienungen für das Ausladen der Trup¬
pen, sowie vor allem für die Navigierungen
t» fremden Gewässern (Seezeichen!) müsten

Techniker und Offiziere verwendet werden-
Da der Feind im Kriegsfälle die Feuer
löscht und die Seezeichen entfernt , ist für
Operationen der eigenen Schisse eine ganz
genaue Kenntnis der Wasserverhaltrnfle
usw. nötig. Die Betresfenden . die nch bet
harmlosen Bootsfahrten und bei Vergnü¬
gungsfahrten mit Jachten in dieser Werse
betätigen, können dann als Lotsen rm
Kriegsfälle  Verwendung finden.

Für die Heeresverwaltung ist es von be?
sonderer Wichtigkeit, die Aufmarschver¬
hältnisse des Feindes an der
Grenze  zu wissen. Zu diesem Zweck wird
man Spione mit ganz bestimmten Aufträ¬
gen absenden, die sich auf die Herstellung
von Ausladerampen , auf Anlage von Ver-
pflcgungsstationen, Magazinen , Erweite¬
rung des Signal - und Telegraphendienstes
beziehen. Alle die eingehenden Nachrichten
können dann zusammen ein wertvolles Bild
über die Absichten des Feindes abgeben.
Auch direkter Diebstahl von Mobil¬
machungsplänen, Waffen, geheimen Akten
usw. wird verlangt werden müssen. Außer
dieser unerlaubten Spionage gibt es eine
von allen Staaten sanktionierte , die Milt-
tärattachees.  Das , was ihnen gezeigt
wird, dürfte ihnen gleichgültig sein, und es
ist auch fraglich, ob es sich empfiehlt, sie mit
der geheimen Spionage zu befaßen. Sie
können dadurch leicht in eine äußerst unan¬
genehme Lage kommen. Ihre Mission ist
aber trotzdem eine hohe Und wertvolle . Im
gesellschaftlichen Verkehr mit den Offizieren
werden sie viel heraushören können, und
da man kluge und begabte Leute wählt , so
liegt es ihnen vor allem ob, den G e i st
des Heeres , die Fähigkeit der
höheren Führer zu erkunden.  DaS

>kann mehr wert sein als alle technischen
Einzelheiten , die ohnehin im Zeitalter des
Verkehrs nicht lange mehr geheim bleiben.

Es bliebe noch zu erörtern , wie man chm
besten die Spionage unterbindet . Zunächst
durch äußerliche genaue Uebcrwachung aller
gefährdeten und besonders wichtigen Ein
richtungen, Das dürfte aber heutzutage

-um genügen. Es ist deshalb notwendig
geworden, gleichfalls Agenten an  -
z u ste l l e n, die im Geheimen arbeiten und
sich dadurch betätigen, daß sie unauffällig
sich unter Personal und Arbeiter mischen,
Personen beobachten und am besten die Tä-
tigkeit der Nachrichtenbüros in den verschie¬
denen Ländern überwachen. Die Kriminal¬
schutzleute reichen dazu nicht aus und wer¬
den auch meist bald bekannt. Wünschenswert
wäre ferner vor allem, daß man das Spio
nagcgesetz wesentlich verschärfte.

Rundschau.
Des Kaisers Rordlandveise.

Nach einem Funkentelegramm aus Nord¬
deich von gestern hatte -die „Hohenzol-
l e r n" bis 7.80 Uhr morgens eine ganz vor¬
treffliche Fahrt bei warmem unb ruhigem
Wetter. An Bord ist alles wohl.

Rcichskanzlar v. Bethmann -Hollweg
traf gestern um 10.30 Uhr auf dem Bahnhof
in Moskau  ein : er wuvdc vom deutschen
Konsul und den Vertretern der deutschen
Kolonie empfangen.

Wehrvorlage in Oesterreich.
Der Kriegsminister Auffenberg  hat

an den Kaiser einen schriftlichen Protest
gerichtet wegen des gestrigen Beschlusses
der Streichung des 250 Millionen -Kredits
für Feldgeschütze  durch den Minister¬
rat . Er erklärte, unter den gegenwärtigen
Verhältnissen nicht mehr für die Schlag¬
fertigkeit der Armee  gerantieren zu
können.

Das türkische Kriegsminifterinm.
Es wird in Konstantinovcl  ver¬

sichert, daß Nazim Pascha  das angevo-
tene Portefeuille des Kriegsministeriums
entschieden abgelehnt  habe - — Der Mi-
nisierrat beriet die durch den Rücktritt des
Kriegsministers geschaffene Lage und die
Wahl eines Nachfolgers. Es wurde kein
endgültiger Beschluß gefaßt.

Nnssischer KricgShascu.
Gestern fand in Anwesenheit des Zaren

die feierliche Grundsteinlegung für den
R e v a l e r K r i e g Sh a f c n statt. Für
seine Erbauung werden rund 73 Millionen
Rubel bewilligt. Er soll 1916 für Kriegs¬
schisse erösfnet werde».

27. Jahrgang.

Zur Lage in Portngal.
Der Ministerrat  beschloß die Ab -,

setzung >des Gouverneurs von
O r e n s e wegen seines nachlässigen Verhal¬
tens gegenüber den portugiesischen Ver¬
schwörern. — Die Kolonne Conceiros
flüchtete in die Berge von Larouco. Wie es
scheint, wollen die Ausständigen von Cab e°
ceiras de  Basto zu ihnen stoßen. Der
Pfarrer nahm 800 Männer mit. In der Ort¬
schaft verblieben nur Frauen . Kruder und
Kreise. — Den Republikanern freien bei
C h a v e s Maschinengewehre. Munition und
die Korrespondenz der Royalisten rn dre
Hände. Die <Aadt ist ruhig.

Bahnlinien in Marokko.
In der Vereinbarung über das B a h n -

Projekt Tanger - Fez  wurde sestgestellt,
daß der künftigen französisch-spanischen Ge¬
sellschaft nur der Betrieb der direkten Linie
Tanger -Fez übertragen werden soll. Für
divZweiglinien , wie zum Beispiel nach Lar¬
rasche werden andere Gesellschaften gebildet
werden.

Protektorat in Marokko.
Der französische Senat erörterte gestern

den Vertrag über das marokkanischePro¬
tektorat . Die Debatte verlief unter auf¬
fallender Tcilnahmlosigkeit des Hauses.
Clemenceau und Pichon,  welche sei¬
nerzeit das deutsch - französische Ab¬
kommen  so leidenschaftlich bekämpft hat¬
ten, erschienen gar nicht im Sitzungssaal.
Der Konservative Lamarzelle  erklärte,
daß er für den Vertrag stimmen werde,
welcher eine unabweisbare Folge des
deutsch-französischen Abkommens vom 4. No¬
vember 1911 sei, wenn er auch nach wie vor
die bisher verfolgte Politik als tadelnswert
ansehen müsse. Redner sprach in warmen
Worten dem General Liautey  seine An¬
erkennung und sein Vertrauen aus . -Er
erinnerte an das Wort des Staatssekretärs
von Kiderlen : „Deutschland werde immer
das Schwert zu führen wissen, wenn es not¬
wendig sein werde!" und erklärte, die Ar¬
mee sei Frankreichs Stärke und man müste
alles tun , damit sie die erforderliche ma¬
terielle und moralische Kraft besitze. Be¬
richterstatter Baud in  befürwortete die An¬
nahme des Vertrages . Der Konservative
Jenouvrier  trat dafür ein, daß die
französische Regierung mit dem Vatikan in
Verhandlungen eintrete, denn dieser allein
könne die religiöse Hypothek aufheben,
welche Spanien in ganz Marokko besitze.
Ministerpräsident P o i n c a r e stellte mit Be¬
friedigung fest, daß bezüglich der Notwendig¬
keit des marokkanischen Protektorats im
Senat Einmütigkeit  herrsche. Er er¬
wähnte u. a. die Lösung der Frage der
Schutzbefohlenen, die nur durch eine Ver¬
ständigung mit den Mächten erzielt werden
könne, was vielleicht nicht so schwer sein
werde, denn die Schutzbefohlenen bildeten
für die Mächte eine Last. Die Verhand¬
lungen mit Spanien seien sehr vorgeschrit¬
ten , aber noch nicht beendet. Hierauf spen¬
dete Poincars dem General Lyautey warmes
Lob. Dieser sei nicht bloß ein kräftiger
Soldat , sondern auch ein Diplomat und
Verwalter . Lyautey werbe sich des Schwertes
nur bedienen, um der Zivilisation die Wege
zu ebnen. Die Regierung werde Lyautey,
der stets nur die Sorge um die nationale
Verteidigung des Mutterlandes vor Augen
habe, nichts verweigern, was er gegebenen¬
falls an Truppcnverstärkungen verlangen
werde. Frankreich sei friedliebend, werde
aber immer stark genug sein, um sich im
Falle eines Angriffs oder einer Heraus¬
forderung zu verteidigen. Das marokka¬
nische Unternehmen sei ein sehr langwie¬
riges , aber das französische Volk, das heute
die Dinge ruhiger beurteile, werde auch hier
den erforderlichen Patriotismus betätigen.
Der Konservative Delahaye  erklärte , er
werde sich der Abstimmung enthalten, denn
seiner Ansicht nach sei der mit Muley Hafid
abgeschlossene Protektoratsvertrag ein wert¬
loses Blatt Papier . Hierauf wurde der
Protektoratsvertrag ohne Abstimmung durch
bloßes Handaufheben angenommen.

Militärische Affäre.
Eine ernste Angelegenheit beschäftig!

neuerdings die Einwohner der Stadt
Nancy  und ruft allenthalben große Be¬
stürzung hervor, da sie sich kurz nach dem
Diebstahlsvorfall in Luncvillc abspielt. Es
handelt sich um das Oeffnen eines Schran¬
kes, in dem sich G e h e i m- D o ku m e n t e
der Festung Nancy  befanden. Im Zu¬
jammenhang mit dieser Affäre sind vier
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Loknles.Soldaten , welche im Sekretariat des Gene¬
ralstabs beschäftigt waren, verhaftet
worden. Sie werden vor ein Kriegsgericht
gestellt werden. Soweit bis jetzt über die
Angelegenheit bekannt ist, handelt es sich
nicht um eine Spionage -Affäre, sondern nur
um Vorwitzigkeit von vier Soldaten . Sie
hatten , von Neugierde geplagt, .beschlossen,
einen Blick aus die im Schrank aufbewahr¬
ten Dokumente zu werfen und die Absicht
auch ausgeführt . Nachdem sie ihrer Neu¬
gierde Genüge getan hatten, versuchten sie
alles wieder in Ordnung zu bringen . Die
Sache wurde indessen bemerkt und die Be¬
hörde davon in Kenntnis gesetzt.

Abstinente Offiziere.
Unter den Offizieren der ö st e r r e i chi -

fchen Armee  hat die Bewegung gegen
den Alkohol einen grossen Umfang angenom¬
men. In der Tat ist sic nicht durch Befehle
von oben, sondern rein aus dem praktischen
Bedürfnis des Dienstes heraus entstanden.
So gilt für alle Offiziersmessen als Regel,
dass beim Mittagessen nur Wasser  ge¬
trunken wird. Findet sich ein Gast in der
Messe ein, so stellt man ihm eine Flasche
Wein hin ! die Gastgeber bleiben aber ihrer
Gewohnheit treu . Bezeichnend ist, daß die
Enthaltung vom Alkohol bei den Regimen¬
tern am weitesten fortgeschritten ist, bei de¬
nen der Dienst mit besonderen körperlichen
Anstrengungen verbunden ist: so ist bei den
Tiroler Koiserjägern und den Gebirgs-
schützen eine großer Teil der Offiziere ganz
abstinent. Einen großen Einfluß hat auf die
Offiziere natürlich auch das Vorbild hervor¬
ragender Führer , wie z. B. des früheren
Generalstabschefs Konrad v. H ö tze n -
d o r f, der Abstinenzler ist und der z. B.,
als er einmal Tischgastdes deutschen
K a i s e r s w a r, sich auch Wasser als Ge¬
tränk ausbät-

Umwandlung der belgischen Wertzölle.
Aus Anlaß der Bekanntmachung der bel¬

gischen Regierung über die Umwandlung
einer Reihe von Wertzöllen in spezifische
Zölle, die am 1. April n. I . in Geltung
tritt , ist in Deutschland in den Kreisen des
Handels und der Industrie die Besorgnis
zum Ausdruck gekommen, daß diese Um¬
wandlung im wesentlichen eine Erhö¬
hung der Zölle  aus fiskalischen Rück¬
sichten bedeute, bei der die Interessen des
deutschen Ausfuhrhandels nicht ausreichend
gewahrt wären . Diese Besorgnis entbehrt
jedoch jeder tatsächlichen Begründung . Das
Schlußprotokoll zum deutsch-belgischen Han¬
dels - und Zollvertrag vom Jahre 1904 be¬
rechtigt die belgische Regierung , die in dem
Tarif A aufgeführten Wertzölle in gleich¬
wertige spezifische Zölle umzuwandeln.
Eine solche Umwandlung bedarf aber der
Zustimmung der deutschen Regierung,- sie
kann, falls eine Einigung nicht zu Stande
kommt, durch ein Schiedsgericht erfolgen,
für welches im Handelsvertrag die näheren
Bedingungen vereinbart sind. Derartige
Umwandlungen von Wertzöllen in Ge¬
wichtszölle find nun bereits seit mehreren
Jahren im Einvernehmen mit der deutschen
Regierung vorgenommen: sie begannen mit
den Positionen für Streichhölzer , Linoleum,
leichte Wollgewebe und anderer Textil¬
waren . Als Grund für die Einführung von
Gewichtszöllen an Stelle der Wertzölle sind
bereits bei den Vertragsverhandlungen die
nicht unerheblichen Unteröeklarationen an¬
geführt worden, die unter dem Wertzoll¬
system bei der Eingangsanmeldung in Bel¬
gien Vorkommen.

Berkehr mit Luftfahrzeuge«.
ES ist nunmehr ein vorläufiger Entwurf

für ein Reichsgesetz  zur Regelung des
Verkehrs mit Luftfahrzeugen vom Reichs¬
amt des Innern und Reichsjustizamt fertig¬
gestellt. Der Entwurf soll im Herbst mit
sachverständigen durchberaten werden. Ge¬

genwärtig ist der Verkehr mit Luftfahrzeu¬
gen in Deutschland nur für Preußen durch
eine Verordnung der Minister der öffent¬
lichen Arbeiten und des Innern geregelt.
Daß hierbei der Weg der Verordnung ge¬
wählt wurde, hatte feine Ursache in der be¬
vorstehenden reichsgesetzlichenRegelung der
Materie , der naturgemäß nicht vorgegris-
fen werden sollte. Die preußischen Vor¬
schriften erstrecken sich aus das Flugwesen
wie auf die Lustschifsahrt und berücksichtigen
bei letzterer Luftschiffe, Freiballons und
Fesselballons.

Boauitenbesoldung in Hessen.
Nachdem die hessische erste Kammer bei

der Wiederberatung der Beamtenbesol-
öungsvorlage in zweiter Sitzung wiederholt
bei ihren früheren Beschlüssen beharrte und
den Antrag des Bauernbundes abgelehnt
hatte , lehnte die zweite Kammer den früher
angenommenen Antrag des Bauernbundes
ab und ließ in der zweiten Sitzung auch
ihren Antrag bezüglich der Aufbesse¬
rung der Volksschullehrer fallen
und stimmte den Beschlüssen der ersten Kam¬
mer zu. Somit ist die Beamtenbesoldungs¬
vorlage entgültig im Sinne des Antrages
des Finanzausschusses der ersten Kammer
angenommen. Darauf vertagten sich beide
Kammern auf unbestimmte Zeit.

Landwirtschaftliche Genossenschaften.
Der Reichsverband der deutschen land¬

wirtschaftlichen Genossenschaften, dem gegen¬
wärtig ca. 28 000 Genossenschaften angefchlos-
scn find, hält in dieser Woche in Dresden
feine 28. Hauptversammlung ab, zu der die
Abgeordneten der einzelnen Verbände, Ge¬
nossenschaften und Zentralgeschäftsanstalten
in großer Zahl eingetroffen sind. Auf der
Tagesordnung stehen neben dem Jahresbe¬
richt des Generalanwalts , des Reichstagsav-
geordneten und Präsidenten der zweiten
Hessischen Kammer Geheimrats Dr . Haas
(Darmstadts, die Frage der Mitwirkung der
Genossenschaften bei Linderung der
F u t t e r n o t, bei der sachgemäßen Verwen¬
dung landwirtschaftlicher Bedarfsartikel und
der Befriedigung des ländlichen Real-
krcdits.  Referenten hierzu sind die Ver¬
bandsdirektoren E i cke (Braunschweigs,
Oekonomierat Dr . Rabe (Halle a. S .j und
Oelvnomierat Hohenegg (Münchens . Ein
besonders bemerkenswertes Thema behan¬
delt der Generalsekretär des Kgl- Preuß.
Landcs-Oekonomie-Kollegiums Prof . Dr.
D a d e (Berlins . Er spricht über „die sitt¬
liche und wirtschaftliche Kraft der genossen¬
schaftlichen Bewegung in der deutschen
Landwirtschaft". Ferner steht eine Stellung¬
nahme des deutschen landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaftstageszu der von den Nahrungs-
chemikern erstrebten Einführnna eines De-
klarationszwanges für Käse nach Fettgehalt
zu erwarten , worüber Oekonomierat Dr.
Petermann (Chemnitzs sprechen wird.
Die Errichtung von genossenschaftlichen
Viehweiden, Schweinezucht- und Mastanstal¬
ten wird Prof . Dr . Falke (Leipzigs er¬
örtern , über die Schädigung des genossen¬
schaftlichen Molkereiwesens durch die über¬
triebene Verbreitung von Handzentrifugen
wird Molkerei -Inspektor Schwarz (Bonns
berichten. Ein weiteres Thema von allge¬
meinem Interesse behandelt schließlich der
Generallandwirtschaftsdirektor Geh. Ober-
Reg.-Rat Dr - Kapp (Königsberg" in seinem
Vortrage über die Bedeutung der öffent¬
lichen Lebensversicherung für die ländliche
Bevölkerung . Die Verhandlungen des deut¬
schen landwirtschaftlichen Genossenschaftsta¬
ges leitete am Dienstag abend eine Zusam¬
menkunft der Delegierten im Dresdener
Großen Garten ein. — Am Mittwoch began¬
nen dann die verschiedenen Versammlungen,
so der Verbandsrevisoren , der Veamtenwohl-
fahrtskaffe, der Versicherungskasse und der
Molkerei -Instruktoren des Reichsverban¬
des.

Der Klefaftaufmamt.
Einen interessanten Ueberblick über die

Lage des deutschen Kleinhandels
gibt der Geschäftsbericht des Verbandes der
Rabattsparvereine Deutschlands, den der
Generalsekretär Beythien -Hannover der die¬
ser Tage in Stettin stattfindenüen Jahres¬
versammlung erstattet . Es heißt darin u. a.:

Unser Wirtschaftsleben hat sich im Be¬
richtsjahre . wie die statistischen Aufnahmen
über die Ein - und Ausfuhr , die Geldumsätze
und das Verkehrswesen zeigen, weiter
günstig entwickelt und es ist nicht zu leug¬
nen, daß an dieser Aufwärtsbewegung ein
erheblicher Kreis des Detailhandels
günstig beteiligt war . So zeigen die Aeuße-
rungen z. B. aus der Mode- und Luxus¬
branche, ferner aus dem Bekleiöungs - und
Ausstattungsgeschäft durchweg Zufrie¬

denheit mit der wirtschaftlichen
Lage.  Infolge öerSteigerung der Preise
mancher Lebensmittel , die durch unzurei¬
chende Ernre ungünstig beeinträchtigt wa¬
ren , trat allerdings in den genannten De¬
tailhandelszweigen ein gewisser Rückschlag
ein. weil , veranlaßt durch vermehrte Auf¬
wendungen für Nahrungsmittel , andere
Kaufbedürfnisse zurückgestellt wurden . Er¬
heblich war dieser Rückschlag jedoch nicht.

Der Sommer 1911 brachte eine Periode
der Hitze und Dürre , die im Verlaufe vieler
Generationen fast beispiellos dasteht. Von
dieser Erscheinung wurde jedoch nicht nur
unser Land betroffen, sondern fast alle aus¬
ländischen Striche, die für die Produktion
dieser Zeitperioöe in Frage kommen, und
so war durch Erleichterung der Einfuhr eine
Abstellung des zweifellosen Mißstanöes
nicht zu erreichen. Die notwendige Folge
war eine erhebliche Preissteigerung mancher
Bodenerzengniffe, und es mag auch zu¬
treffen, daß die sich in glücklicher Lage be¬
findlichen Produzenten nach Möglichkeit die
Situation ausgenutzt haben.

Als letztes Glied der Kette von der Pro¬
duktion bis zum Verkauf steht nun der
Detailhandel dem kaufenden Publikum ge¬
genüber. Die große Masse kann in volks¬
wirtschaftlichen Dingen nur laienhaft denken
und blickt in ihrer Unkenntnis zu Zeiten
tatsächlicher oder übertrieben dargestellter
Not auf den letzten, an den sie für Waren zu
des Lebens Unterhalt Zahlungen zu leisten
hat. Und mit dem naiven Aerger dessen,
der nur die Oberfläche der Dinge bctrachiet,
richtet sich ihr Zorn auf den ihr am nächsten
Stehenden . In diesem Falle ryar dies der
Kleinhandel,  der gerade in der Be¬
richtszeit wie selten zuvor, das Objekt bit¬
terster Vorwürfe und ungerechter Beur¬
teilung war.

Aber leider war es nicht nur die vorur¬
teilslose Menge, die so vorging, sondern
theoretisierende Volkswirtschaftler , Beamte
in allen Stellungen und nicht zuletzt die
Gegner des selbständigen Detailhandels an
sich vereinigten sich in dem Ruf : Der Zwi¬
schenhandel erst schafft den Notstand. Beson¬
ders verderblich war die Ausnutzung der
Lage durch die Konsumvereine , die ganz
unberechtigt bei der Bevölkerung den Glau¬
ben zu erwecken suchten, durch Anschluß an
ihre Bewegung könne auch den Schäden
einer solchen Zeit wirksam begegnet wer¬
den, während nirgends festzustellen war . daß
die Konsumvereine billiger lieferten , als der
selbständige Handel. Die rücksichtslose
Ausbeutung der teil weisen Teu¬
erung zu tendenziösen Zwecken
führte zu unerhörten Ueber-
treibungen.

Wiesbaden, den 12. Juli.
Reform des Kommunalabgabe*Selenes.

Nicht nur Wiesbaden  allein jucht feit
Jahren durch die Erschließung neuer Steuer-
guellen die Spannung des städtischen Haus¬
haltsplanes zu beheben. In den Elut »-Be-
latungen im Stadtparlament wurden jcho«
mancherlei diesbezügliche Vorschläge ge¬
macht, die jedoch meistens solche Wege etn-
schlngen, die für Wiesbaden nicht gangvvr
schienen. Vor allem aber suchte man erne
Reform des Kommunalabgaben -Gefetzes zu.
erstreben, die geeignet gewesen wäre , am
einigen Gebieten des städtischen Finanzwe¬
sens merkliche Abhilfe zu schaffen. Mit die¬
sen Bestrebungen decken sich im wesentlichen
die Astsführungen , die Dr . Strutz  kürz -,
lich auf dem Städtetag in Düsseldorf gab.
Er gab u. a. folgende Erwägungen:

Das Verlangen nach einer Reform
des Kommunal - Abgabengesetzes
ist nicht unberechtigt, aber die Grundprin¬
zipien des Miquelschen Gesetzes werden nach
wie vor bestehen bleiben . Einzelne positive
Bestimmungen des Gesetzes haben sich sticht
so bewährt , wie der Gesetzgeber angenom¬
men bat. Andere sind durch die rapide Ent¬
wickelung der Städte überholt , die, verbun¬
den mit dem Sinken des Geldwertes , den
F i n a n zb eö a r f ganz gewaltig steigerte.
Wir stehen auch noch nicht am Ende dieser
Entwickelung. Nötigt schon diese Gestaltung
der Dinge zu einer Reform des Kommunal¬
abgabengesetzes, so würde ein weiterer An¬
laß hinzu kommen durch die Einarbeitung
der Zuschläge in den Staatsein¬
komm  e n st e u e r t a r i f.

Was die Reform im einzelnen betrifft,
so wird eine Vermehrung der Gebühren
kaum in Betracht kommen: aber anderer¬
seits muß man um so energischer gegen die
Versuche ankämpfen, die Revision etwa zu
einer Verkümmerung dieser Einnahmen zu
benutzen, wie etwa durch Besei¬
tigung oder Einschränkung der
S chl a cht h o f s g e b ü h r e n. Man gehe
auch des näheren auf die Anliegerbet¬
träg  e und sonstigen Beiträge ein, bezüg¬
lich deren, wenn nicht eine Verschmelzung,
so doch eine andere Formulierung am
Platze wäre.

Was die Gemeinde steuern  betrifft,
so liegt auf der Hand, daß die gesetzlichen
Bestimmungen einer einschneidenden Umge¬
staltung im Interesse sowohl der Gemein¬
den als der Steuerpflichtigen und des Staa¬
tes fähig sind. Die Gemeinden haben oft¬
mals Steuerordnungen erlassen, in denen
man bestrebt war , alles mögliche zu erfassen,
und denen gegenüber der viel geschmähte
Fiskus der reine Waisenknabe ist. Wäre
das Obervcrwaltungsgcricht nicht das Ge¬
genteil von formalistisch, so würden viel
mehr Steuerordnungen der Ungültigkeits¬
erklärung verfallen sein. Als durch Gesetz
zuzulassende kommunale Steuern
werden bezeichnet die schon jetzt bestehenden
Bier - , Hunde - , Lustbarkeits - ,
Umsatz - und Schankerlaubnis¬
steuern.  Auf die an sich gerechtfertigte Be¬
steuerung des Weins  dürfte das Reich
noch einmal zurückkommcn.

Anders ist es mit einer Gas - und
Elektrizitätssteucr.  Man darf wohl
nicht annchmen, daß das Reich auf diese
Steuer zurückkommt, der Zeitpunkt i st
versäumt.  Bei geschickter Gestaltung
könnte sie für die Kommunen wohl brau¬
bar sein.

Eine Gemeinde - Automobil¬
steuer  wäre wohl angebracht. Sie wäre ge¬
recht und dürfte wohl auch der Automobil-'
Industrie besonderen Schaden kaum zu-
sügen. Gesetzliche Regelnormen wären zu ge¬
ben hinsichtlich der Gas - und Elektrizitäts¬
oer Automobil-, Umsatz- und ganz besonders
bezüglich der Schankkonzefsionssteuer. die ge¬
eignet ist, Mißstimmung zu erregen infobge

Qis Ooppslgängerkabrik.
Eine Schnurre von Frederic Boutet.

In Amerika, dem Lande ber unbegrenz¬
ten Möglichkeiten, in unmittelbarer Nähe
von Newyork, gibt es tatsächlich — man
sollte es kaum glauben — eine richtige
Doppelgängerfabrik . Geleitet wird diese Fa¬
brik von dem höchst ehrenwerten Mister
I . C. Turkey. Er ist ein echt amerikanischer
Gentleman , im besten Mannesalter , etwas
phlegmatisch und steif wie die meisten Bür¬
ger seines Landes.

„Ich vermag Ihnen den Zeitpunkt wirk¬
lich nicht genau anzugeben," erklärte Herr
Turkey auf meine Frage . ,>Es ist lange her,
daß mir die Angelegenheit im Kopfe herum¬
ging, — abe», wie gesagt, wie ich zuerst auf
die Idee gekommen bin, das weiß ich jetzt
nicht mehr. Die Idee , die ich nun in die
Tat umgesetzt habe, Doppelgänger herzu¬
stellen, erschien mir von vornherein recht
einfach. In vielen Fällen bietet ja die Na¬
tur selbst die beste Handhabe zur Aus¬
führung.

An Kundschaft mangelte es mir von
vornherein nicht: sie wuchs zusehends un-
ganz von selbst. Die Leute der ersten Kreise
sind derart mit gesellschaftlichen Verpflich¬
tungen überlastet , daß sie geradezu begeistert
sind, wenn sie einen Ersatzmann für Diners,
Bälle , Versammlungen usw. bekommen kön¬
nen . Im Anfang war man begreiflicher¬
weise noch etwas mißtrauisch gegen meine
Institution . Als man jedoch erkannt , mit
welcher Genauigkeit meine Beamten arbei¬
teten . gewann meine Fabrik mehr und mehr
das Vertrauen des zahlungsfähigen Publi¬kums."

£? ÄtL l$ öie  Frage erlauben , inwelcher Weise Sie arbeiten ?"
„O, — ganz einfach. Also cs verlangt

beispielsweise jemand einen Doppelgänger
Voraussetzung ist natürlich, daß der An¬
tragsteller sehr reich ist. Ich setze mich
dann mit ihm in Verbindung , studiere selbst
seine Manieren und Gewohnheiten, besuche

seine Gesellschaften: aus diese Weise erwei¬
tere ich gleichzeitig meine Verbindungen.
Selbstverständlich kostet das Geld, Nerven
und Körperkräfte ! Nachdem ich meinen
Kunden genau kennen gelernt habe, wähle
ich seinen Doppelgänger unter meinem Per¬
sonal, einen Mann , der ungefähr seine Fi¬
gur hat und ähnliche Gesichtszüge. Ich finde
schon immer das Richtige. Nach Verlauf
von zwei Monaten ungefähr hat der Be¬
amte sein Vorbild ausreichend kennen ge¬
lernt . Nun wird der Ersatzmann einge¬
kleidet und kann sein Vorbild bereits bei
allen offiziellen Gelegenheiten : Diners,
Hochzeiten, Empfängen , würdig vertreten.

Allerdings , für Besuche intimer Art , für
Familienkonferenzen und dergleichen, reicht
diese Vorbereitung noch nicht aus . Dazu
gehört ein besonderes Studium , das sehr
kostspielig und äußerst zeitraubend ist. Aber
meine Leute erreichen auch diesen höchsten
Grad öoppelgängerischer Vollkommenheit."

„Aber, wie steht es mit der Unterhal¬
tung ?" warf ich ein.

„Ah! Sie meinen die Stimme !" rief
Mister Turkey lebhaft: „das ist das Schwie-
rigstle Aber auch dies erreicht man mit
der nötigen Ausdauer . Man bringt die täu¬
schendsten Nachahmungen zustande. Stimme
und Miene werden vortrefflich imitiert ."

„Das wollte ich eigentlich nicht fragen,"
unterbrach ich ihn. ,„Ich sprach von dem
Geiste, der Bildung , der unnachahmlichen
Unterhaltungsgabe geistvoller Plauderer,
die doch kein Doppelgänger fertig bringt ."

„O — möglich — möglich," meinte Mister
Turkey gedehnt, „doch diesen kleinen Mangel
hat man noch nie bemerkt. Wenn jemand
für geistreich gilt , so hält man ihn eben stets
Mr geistreich! Jetzt haben Sie wohl einen
Begriff bekommen von der Bedeutung mei¬
nes Instituts , nicht wahr ?"

Der Direktor reckte sich hoch auf im Voll¬
gefühl seiner Macht. „Sie sehen, wir ver¬
mögen allen Anforderungen gerecht zu
werden. Wir stellen jede Art von Doppel-

her: Politiker , Männer der Wissen¬
schaft. Künstler, Schriftsteller. Denken Sie

sich, wir haben sogar hohe Staatsbeamte —
ja selbst gekrönte Häupter ersetzt."

„Was sagen Sie da?"
„Jawohl, " erklärte der Direktor stolz.

.Mas glaubens Sie wohl, wer an Stelle
weiland König Eduards von England oft
nach Frankreich reiste? Unser Ersatzmann!
Und erst in Rußland ! — Was da an Dop¬
pelgängern existiert! Alle aus meinem In¬
stitut ! — Aber lassen wir das . Diploma¬
tische Geheimnisse dürfen nicht beührt wer¬
den! Glauben Sie mir , meine Leute sind
über die ganze zivilisierte Welt verstreut,
und man weiß nie mit Sicherheit , von wem
man spricht."

.„Haben Sie niemals Verräter gehabt
oder Konkurrenz von den Leuten Ihres
Personals ?" fragte ich wißbegierig.

„Einmal , ein einziges Mal . Ein an¬
maßender Mensch hat mir einige Ungelegen¬
heiten bereitet — ein ehemaliger Abtei¬
lungschef. Er wollte ein Konkurrenzunter¬
nehmen eröffnen . Doch da bin ich selbst in
Aktion getreten und habe ein Exempel sta¬
tuiert . Ich kannte ihn genau . Sie ver¬
stehen! Er wurde verhaftet ! Zwanzig Per¬
sonen hatten ihn bei der Tat gesehen. Da¬
mit war natürlich seine Versicherung, daß
er an dem fraglichen Tage verreist gewesen,
widerlegt . Er wurde glatt verurteilt ."

„Sehr hart ?" fragte ich etwas erschreckt.
„Zur Hinrichtung mittels Elektrizität,

wie das bei uns üblich. Seit der Zeit hatte
ich keinerlei Ungelegenheiten mehr."

Ich erhob mich. „Bielen Dank , Herr
Direktor . Ich sehe, Sie sind im Begriff
auszugehen ."

„Allerdings — ein wichtiger Geschäfts¬
gang. Haben Sie meinerseits Dank für
Ihren freundlichen Besuch, Adieu!"

Er verneigte sich höflich.
„Adieu, verehrter Herr Direktor !"

sagte ich.
„Adieu!" wiederholte hinter mir eine

Stimme , die der meinen beängstigend glich.
Ich wandte mich um.
An der Tür erblickte ich — jm Spiegel,

wie ich Meist aunahm — mein Bild.

Doch nein , ein Mensch — mein Eben - ,
b i l ü aus Fleisch und Blut , stqnü mir plötz¬
lich gegenüber. Mein Doppelgänger!
Unwillkürlich erschrak ich.

„Entschuldigen Sie, " bat Mister Turkey,
„die ungenügende Wiedergabe Ihrer werten
Person . Ich wollte Ihnen nur einen blaffen
Begriff unserer Leistungen geben. Aber es
mangelte mir an Zeit , auch hatte ich keinen
ereigneten Beamten zur Stelle ."

Ich verabschiedete mich eiligst und ging
nicht ganz so seelenruhig, wie ich gekom¬men war.

Cheafer, Kunff und VMenfchaft.
Das Gastspiel Norbert im Residenz-

Theater hat in den letzten Wochen den
Wiesbadener Theaterfreunden die Bekannt¬
schaften mit verschiedenen Operetten -Novitä-
ten vermittelt , und zwar mit bestem Erfolg.
Gestern stand auf dem Svielpkan „Ball
bei  Hof ", Operette in 3 Akten mit Be¬
nutzung des Thilo von Trotha 'schen Lust¬
spiels „Hofgunst" von Wilhelm Sterk,
Musik von C. M. Ziehrer.  Mit dieser No¬
vität waren auch einige sonstige Abweichun¬
gen von der allgemein anerkannten Ge¬
wohnheit verbunden insofern, als Mathias
Meyers  die Regie führte neben inten¬
siver Beichaftlgnng in der Operette selbst
und Kapellmeister Hermann Hoeferr  die
musikalische Leitung hatte anstelle des ge¬
wohnten Führers Advlfi. Beides nicht zum
Schaden der Premiere , denn Mathias
Me y e r s überraschte durch manche indi¬
viduelle Ausarbeitung in der Szenenfüh¬
lung und Kapellmeister H o e f e r t erwarb
sich den ^.ank des Auditoriums für seinemusikalnche Einstudierung.

Werkchen an sich bedarf freilich kei¬
ner be,anderen Erläuterung und Einfüh-

grüßte das beifallsfreudige
Publikum ein guter alter Bekannter . Es
JfjrPJ1Mdj.sin "kluter " Erinnerung , wie im

„Jl w En ¥>öer?cte.r mit einem „Achtung
Um « Ä . „Hofgunst " heraus£am. ^ tc es bei Hofe üblich ist! Wenn aber

b „„ ItUtt ?uf einmal seine„Landstreicher  auf der fröhlichen

- -
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„„faddirtett und , als Mia herbeigeeilt , mir
tckwerzverzerrtem Gesicht im Bette aufrecht
^dessen . Gesprochen hatte sie nicht, auch
nicht geantwortet , als Mia sie gefragt.

Mia hatte nach Hilfe gerufen , und im sel¬
ben Augenblick sei Graf Ulrich hereinge-
i'türZt . „Ulrich ist aber gleich kopflos wieder
baoon gerannt , ich weih nicht wohin ! Die
Gräfin ist bann in Ohnmacht gesunken!
Gott sei Dank , daß Sie da sind." schloß sie,
erschauernd, ihren Bericht.

Man sah ihr an , wie rasend sie sich ge-
angstigt.

„Haben Sie einen Schüttelfrost be¬
merkt?" fragte Otto-

„Nein , nein !" Mia schüttelte sich aber¬
mals . „Aber das Gesicht! Ich werde das
niemals vergessen !"

„Versuchen Sie jetzt m  ruhen , Komtesse.
Fräulein Nora wird für 's erste am Bette
bleiben," klang des Doktors Stimme ruhig
und bestimmt . Sein Gesicht war tiefernst.
„Sie werden nachdem wieder hier sein müs¬
sen uns ablösen . Uns stehen vielleicht schwere
Stunden bevor . — Gehen Sie . damit Sie

-hernach frisch sind. Lassen Sie sich eine Li¬
monade bringen ."

Mia ging nur m  gern . Kranke behandeln
war nicht ihre Sache . War sie doch deshalb
auch fast nie bei dem kranken Vater , sondern
überließ den ohne wertere Gewissensbisse
fremder Pflege . — Nein ! nein ! Es war ent¬
setzlich gewesen vorhin . —

Die Gräfin erwachte aus Ihrer Ohn¬
macht, sie öffnete die Augen . Ihr Gesicht war
bleich und ruhig - Sie blickte um sich.
„Nora, " rief sie.

Die Gerufene trat hin ;;» .
„Da bist du ja , Kind !" Wie erlös ' atmete

sie auf . Dann fiel ihr Blick ans Otto.
„Otto ! Alfa doch! Du ! Erst war doch

Ulrich hier . Tritt noch näher her , mein
Sohn , so! Es ist besser, daß du es bist. Sie
streichelte seine Hand . „Weinn das Kind auf
die Burg geht , ist es aut . Bleib ' nur bei
ihr !"

Sie phantasierte offenbar.
Der Doktor zählte die Pulsschläge . fühlte

das Herz , beugte sich nieder und legte das

Ohr gegen die Brust der Kranken , die jetzt j
ganz still war und die Augen wieder ge¬
schlossen hatte . Aus ihren Wangen zeigte sich
allmählich Fieberröte.

Dr . Berg trat vom Bett zurück . Bange
Sorge las Nora in seinem Gesicht, doch
wagte sie nicht zu sprechen. Graf Ulrich er¬
schien auf der Schwelle zum Nebenzimmer.
Otto trat zu ihm, ohne jedoch die Kranke
aus dem Auge zu lassen-

„Das wird eine Lungenentzündung sein,
Ulrich , so viel ich beurteilen kann . Wird der
Professor kommen ? — Irgendwie maßge¬
bend einzuschreiten wäre bei meiner gerin¬
gen Praxis eine kolossale Verantwortung
für mich."

„Er kann gegen fünf Uhr hier sein!
Kann ich euch nützen ?"

„Nein . Bleibe aber hier , nebenan . —
Still , sie regt sich!"

Die Kranke richtete sich langsam auf.
Nora war ihr schnell zur Seite.

„Wo bin ich?" Suchend tasteten ihre
Hände um sich. „Otto ! Was taten wir?
nein , Kind ! Du sollst sie haben ! Komm
Nora ! Dir nehmen sie ihn auch nicht , wie
mir ! - - Wer steht da ? Sie sollen hinaus¬
gehen , schnell, schnell!! — Heftig winkte sie
nach der Tür!

Besänftigend sprach Nora auf sie ein , bis
sie sich wieder niederlegte . „Der Brief,
Kind ! der Brief — sie sollen im Zimmer
da nicht sein ! Sollen an mein Bett
kommen !"

Nora rief die Leihen Herren.
Als sie eintraten , lächelte die Gräfin

ihnen freundlich zu . Sie schien jetzt völlig
klar zu sein. „Nun , seid Ihr aus der Burg
gewesen ? Das war eine Ueberraschung , ja?
Oder wissen die beiden noch nichts , Nora?
— Otto , ich fühle mich übrigens recht
schlecht." —

„Wir wollen dir Umschläge machen,
Mama ! Die werden dir gut tun, " beruhigte
Otto sie.

„Du solltest dich recht ruhig verhalten,
alte Musch!" fügte Graf Ulrich noch hinzu.

„Mich hat 's geschüttelt vor Frost , Otto ",

klagte die Kranke und griff dann plötzlich
zum Herzen — ah —"

„Sorgen Sie für Tücher . Fräulein Nora!
Wir wollen kühle Umschläge machen um die
Brust . Wissen Sie Bescheid damit ?"

Nora nickte bejahend und ging , das Ge¬
wünschte zu holen.

Geschickt halfen ihre schlanken Hände
dann dem Arzt , und die Kranke empfand
diese ruhige Hilfe entschieden wohltuend.
Sie verfiel in einen leichten aber ruhigen
Schlummer , während welchem Nora leise
und zart kalte Kompressen auf die fieber¬
heiße Stirn legte.

Dankbar blickte Otto zu ihr Hin und
nickte ihr zu.

Die Stunden vergingen.
Graf Ulrich war selbst zur Bahn gefah¬

ren , um den Professor abzuholen.
Der alte Herr hatte dann schweigsam und

ruhig sicher eine genaue Untersuchung der
Kranken vorgenommen . Lange hatte er ge¬
klopft!, gehorcht, Puls gefühlt . Die Gräfin
war ziemlich still gewesen und schwach.

„Sind Sie Pflegerin ?" fragte er Nora,
als er ins Nebenzimmer trat , wo sie mit
dem Grafen gewartet hatte , während Otto
bei der Untersuchung zugegen war.

„Fräulein Nora ist die Gesellschaftsdame
meiner Mutter !" Graf Ulrich stellte vor.

„Wer hat den Umschlag gemacht ?" Der
Professor zappelte hin und her.

„Herr Dr . Berg und ich," sprach Nora.
„So , gut . Können was ! ' Machen Sie

nur weiter so."
„Graf Ulrich nahm den lebhaften , ner¬

vösen Herrn bei Seite : „Sollten wir nicht
lieber eine Pflegerin kommen lassen ? Es
ist doch sehr anstrengend für unser Fräulein
Nora !"

„Sind ja mächtig besorgt ! hm ! — Sieht
aber sehr, sehr gesund aus ! — Jede Auf¬
regung ist tätlich für die Kranke ! Tätlich
sage ich. Herr Graf ! unterschätzen Sie das
nicht ! Es ist besser, die Umgebung bleibt
unverändert !"

Der Graf sah fragend zu Nora hinüber.
„Ich will die Pflege der gnädigen Frau

gern auf mich nehmen , wenn der Herr Pro¬
fessor meint , daß ich dazu tauglich bin ."

„Vernünftiges Mädel ! — Wird schon
selbst wissen, wann sie Ruhe nötig hat !"
knurrte der . „Aber jeden Tag morgens und
abends ne halbe Stunde raus ! Verstanden?
Da wird der Doktor Sie schon vertreten
können ! Und auch sonst richtiges Ablösen !"

Er hob mit der Hand Noräs Kopf und
sah sic prüfend an.

„Was sind Sie für ein prächtig gesunder
Mensch ! . Einem wirö 's Herz warm , wenn
man sie anschaut . — Na —" er war schon
wieder in Bewegung — „dann an Ihr Sa¬
mariterwerk ! SchickenSie mir den Doktus
raus !"

„Gern ." Nora ging ins Krankenzimmer
zurück, um Otto Berg abzulösen.

Der Professor war mit Graf Ulrich
hinuntergegangen und wirbelte nun da im
Zimmer umher , als Otto kam.

„Lungenentzündung ! Haben ganz recht !"
Er drehte an Otto 's Rockknöpfen. „Ernste
Sache ." — Dann gab er Anordnungen : „Mit
den Umschlägen ist's gut . Sind famos ge¬
mocht. fortfahren !" Und so vieles mehr.

(Fortsetzung folgt .)

Auslösung zu Nr. 155.
Dem Friedlichen gewährt man gern den Frieden.

Richtige Lösung schickte» ein: Euimv Roth-
Wiesbaden . — Frieda Paul -Wiesbaden. — Lotte
Schuster-Wiesbaden. — Hella Blevs-Wiesbaden.
— Karoline Martin -Wiesbaden. — Elisabeth
Ritter -Biebrich. — Käthe Morgenstern-Dotzheim.
— Anna Bund -Schierste in. — Emilie Lang-Elt¬
ville. — Martha Prieß -Bad Homburg.

Rätsel.
O trau den ersten beiden nicht.
Weil jeder das dritte bricht.
Das Ganze steht in -Feld und Hain,
Es ist ein zartes Blümlein.

1. Vreustisch-Snddetttsche
(227.König!. Ureutz.) Klassettlotterir
I. »lasse 2. Ziehungstag 11. Juli 1912 Vormittag

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen l n. II.

Nur die Gewinne über 50 M . sind in Klammern beigefiigt.
(Ohne Gewähr A. St .-A. f. Z .) (Nachdruckverboten)

38 128 289 388 472 890 1878 2218 327 98 437 831 3093
94 (100) 131 (100) 39 (200) 488 669 963 4238 417 47 98 609
68 (100) 760 849 914 8187 230 87 373 738 934 6056 292 620
666 962 7331 676 (100) 908 8427 38 758 63 884 8234 617
702 40

10111 61 63 231 73 312 64 949 73 11027 155 873 848 969
95 12090 311 30 81 430 33 61 70 691 13147 207 93 533 609
11 69 749 980 15143 462 833 70 990 18120 273 (500) 303 67
420 770 17083 18238 60 663 726 865 . 18019 . 95 404 730 31

20157 325 404 651 21092 349 610 (100) 626 952 2 2078
263 412 860 911 43 63 67 2 3023 (100) 28 134 457 80 686 24151
84 381 411 674 604 69 2 5669 (100) 980 2 6 030 263 356 67
454 882 2 7003 104 44 282 383 2 8240 354 604 2 8055 618
805 998

30188 431 63 67 690 696 742 62 838 (200) 31427 963
32394 499 699 988 3 3217 (100) 309 491 993 34100 267 (100)
404 568 (100) 69 64 695 910 (100 ) 3 8067 207 468 636 838 66
981 36017 36 211 366 430 39 839 3 7 057 64 106 29 308 496
567 791 820 38118 641 44 88 732 836 3 8467 617 91 783 917

40149 97 (100) 374 41069 297 99 688 677 762 42179 84
333 461 (1000) 692 731 63 62 43178 270 79 (100) 432 (100)
606 662 718 856 79 4 4041 249 318 410 663 615 735 48 854
71 956 4 5140 99 712 860 76 937 40 4 6298 382 737 871
47163 99 312 81 443 547 600 32 48012 341 436 693 48261
309 922 71 79

50190 464 73 617 99 81081 142 213 36 325 29 71 423
726 5 2082 83 (100) 99 457 647 677 5 3286 441 674 681
54278 385 458 683 908 5 5 031 66 148 452 760 941 5 6049
337 426 47 739 5 7064 133 376 76 448 640 662 5 8156 203
414 59 79 92 690 874 5 9086 417 597 640 82 980

60090 290 647 612 741 808 16 (400 ) 70 61309 611 721
851 62099 246 738 825 6 3029 407 681 694 769 841 991 (1000)
64114 60 302 36 458 62 836 996 6 5062 175 219 468 8 6104
11 443 732 870 (100) 6 7045 322 67 978 68166 383 593 716
68695

7 0023 168 72 207 647 820 918 71108 (300) 269 321 62
401 917 43 71 72165 487 863 960 7 3105 386 605 36 7 4 063
319 874 978 7 5239 325 672 86 707 (100 ) 964 7 6014 150 301
77098 316 47 638 90 630 798 970 7 8243 (100) 332 964 82 88
614 644 843 7 8073 134 278 396 441 76 601

60651 809 81124 602 12 891 8 2033 57 325 446 68 507
692 94 99 88636 77 84455 586 934 85126 787 88468
614 39 72 8 7040 290 447 662 65 8 8002 307 423 61 747 828
im 00742 637 BOK2» 44

80054 337 982 01247 391 430 649 921 82 82128 ~ __
794 981 83271 662 668 80 990 8 4063 230 496 603 910 93
95136 82 201 28 342 423 90 661 (200) 627 779 93 828 96053
279 387 711 (100) 882 987 9 8065 205 393 632 89 796 873
9 9244 333 413 702 927 64 90

100051 216 32 61 326 528 725 101032 187 419 (100) 563
876 78 102028 108 66 327 493 766 103031 61 335 645 81
766 809 962 94 104165 246 611 647 738 68 983 105 262 422
38 63 694 794 802 968 82 106164 299 306 402 723 29 860
924 35 10 7430 631 64 649 67 714 108415 601712 967 109240
555 629 716 64 941 (100) 76

110192 222 69 361 98 550 694 864 910 63 (100) 111038
100 85 261 365 622 749 825 30 112039 60 336 404 90 685 880
934 113032 62 180 313 8 7 434 114206 (100) 438 683 116035
67 99 132 91 248 822 996 116197 483 661 83 117171 316 19
61 661 823 761 79 839 966 118002 735 55 922 65 119015 67
259 748 923

12 0332 638 781 833 1 21402 688 612 (100) 87 (200 ) 122348
663 64 705 123259 88 346 788 124179 624 37 728 870 (300)
963 125144 366 411 63 86 614 690 899 126115 200 1 2 7 034
182 466 686 638 700 937 128040 243 60 98112 9227 699 962 84

130234 94 626 30 660 71 990 131385 91 484 629 79 855
86 13 2 032 356 490 540 13 3091 190 208 402 16 37 520 684
922 13 4061 242 45 332 687 858 13 5 261 630 73 770 82 (200)
890 138131 76 339 466 13 7093 192 226 99 843 929 13 8010
27 73,119 232 35 616 36 88 697 740 47 901 13 9324 469 77
655 749 (200) 972

140449 672 141149 658 81 142112 33 496 616 64 788
976 143079 106 231 50 447 82 738 144033 106 293 368 460
678 970 145134 43 393 607 757 (100) 72 827 146998 147083
100 31 516 821 148034 64 203 729 964 149004 76 217 316
614 847 (100) 998

15 0048 137 (300) 321 470 93 606 78 (200) 842 1 51071
345 432 83 664 629 718 64 886 977 1 5 2043 84 422 665
153180 364 423 683 787 94 936 1 54036 214 « g 528 71 608
31 866 949 60 85 155184 263 79 97 307 626 63 673 781 (100)
982 15 6074 426 618 65 726 94 833 48 88 903 1 5 7 006 164
269 303 158067 (300) 720 818 159113 94 390 402 69

160120 229 440 49 669 877 161000 137 73 364 400 524
609 49 740 98 931 16 2013 227 (100) 350 569 900 43 163027
45 84 113 377 97 686 94 712 72 876 925 164028 204 37 482
704 16 5093 292 44» (200) 73 (200) 601 892 913 28 16 6011
76 262 747 66 846 167142 246 313 (300 ) 59 61 (400 ) 619 24
168040 41 67 74 (100) 182 (100) 316 479 929 65 74 (100)
169405 634 663 868 ’

17 0223 380 464 774 932 171781 940 46 1 7 2096 444 626
768 948 173177 311 66 468 618 75 90 1 7 4054 136 537 993
175140 302 33 480 640 92 (100) 623 31 17 6411 41 698 723
976 1 77191 206 303 494 778 924 (300) 17 6089 423 738 63
846 50 936 97 1 7 9070 368 414 692

180269 366 444 969 181018 402 6 63 889 182063 146
227 63 409 (100) 64 712 64 828 934 183274 604 99 857 67
184044 102 7 28 302 434 76 667 96 732 806 68 96 910 51 80
91 16 5478 694 96 794 186830 79 18 7347 403 (100 ) 680
86 661 762 927 64 188231 376 188077 118 79 356 74 608
51 66 693 897 (100) 961

Zu vermieten.
I Wohnungen. "|

3 Zimmer.

^ Möbi. Zimmer
Adlerstr . 39, eins. m. Zim. 10014

Bleichste. 49,1 . u. 3.. 3 Z., Küche.
Svcisek.. 2 Balk., Bad . Manß.
2 Kell,. Gas , gleich od. später.
Nah. Zigarrenladen . <10207

Blücherktr.19. 3 Zim. u.K. ni.Zub
_fof . od. fti. z. vm. Näh, vt.10025
Dotzbeimerstr. 98. Vdh., schöne

3 Zim.. Küche. Keller fof. zu
-verm . Näh. 1. Stock l. 10156
Karlstr. 2. 3 Zim. zu vm. 10220

2 Zimmer._
Dotzbeimerstr. 98, Mtb. u. H.

schöne2 Zim., Küche. K. fos.
— *■ v . N . Ndh . , 1 . St . l . 10187

Scharnhorftftr. 48. Hth. 2-Zim.-
^ -Bohnung zu verm. 10284
String. 23. 2-Z. K. K. D. 10015

Wohnung
schön. Gegend auf dem Lande

omig zu vermieten. Off. u. Zb.
W,an ö. Exp, ds. Bt . 30782

1 Zimmer._
^?? rllsir. 10, ueuberger . Mans.

Sfk« 1 und 2 Zimmer . Näh.-J LMetftr. 7. Laden. 10283
44, Hth. pt.. 1-Z-W.

16 Mk. monatt . zu verm.
Rbeinstr. 107. nt. 10243

"N .siratze 2, 1 Zimmer und
-Auchc zu vermieten. 9589

ssenaustr. 18. Hp.. b. Nitzsche.
^Mans .. ino,iall . 0 M. 10278
Walramstr.M.sch.Mans.z.o.19467

Adclbchhstr. 59. Hth. 2. r .. m. Z.
3, m. Kaffee 4 M. 95^1

Hclenenstr.2. 2. l. m.Z.In .2Bett,
m. u. ohne Pensionz.verm. Da¬
selbst 1 sep. Zimmer. 10265

Hcllmnndstr. 56. 1. St . r., schön
möbliertes luftiges Zimmer
sofort zu vermieten. 9574

Karlstratze 2, möbl. Zim. 3 und
4 Mk. per Woche._9558

Rerostr. 39, bei Schmidt, 2 möbl.
Zimmer mit oder ohne Pen¬
sion zu verm. (mit Pension 60
und 70 Mk. per Monat». 8478

Nödcrstr .3.1.r.m.M.2.20w. 10004

Wellritzftr. 59. 1. r.. g. mbl. Zim.
m. o. ohne Pens, z. v. 10248

I LSden I
Laden m. Wohn.p. sof. o.l .Okt.

z.v. N. Albrechtstr. 46. 1. r . 10024

^ ^ ierkststten ^ ekc^
Gneilciiaustratze 16, b. Nitzsche,

Zim . iSout .i, auch als Lager¬
raum od. Werkstätte. 10277

bei Tierfreundin v. gebild.Herrn
nt. Hund, auch Laufvl. ges. Gcss.

' Off. u.'Zc.463 a. d. Exp. d.B. 9573

3 gebrauchte, aber gut erhaltene

Ninöerwagen
zu verkaufen. Liegewagen.' Dop-
velsitzsportwagenmit Dach. eins.
Sportwagen . Kirchgasse 74. 2. r.
lnur vormittags .)_ 9577

Kinderwagen
kaufen. Hellmundstr.

billig zu
15, p.

ver-
9535

1. Vr-ttßksch-Sn - d- ntsche
(227 , König!. Preuß .) Klasserilotterie
1. Klasse 2. ZiehungStag 11. Juli 1912 Nachmittag

Auf- jede gezogen- Nummer sind zwei gleich hohe
Gewinne gefallen, nud zwar je einer auf die Lofe
gleicher Nummer i» den beiden Abteilungen I n. II.

Nur die Gewinne über 50 M . sind in Klamniern beigefügt.
(Ohne Gewähr A . St .-A. f. Z .) (Nachdmck verboten)

29 68 120 68 77 (300) 216 367 644 94 785 (100) 802 964
1219 378 (100) 672 758 2232 33 608 94 605 33 838 946 3015
119 379 670 716 68 834 39 4002 30 196 283 557 840 5 676
6048 155 672 610 73 80 804 81 (200) 83 7126 74 462 669
8340 66 681 722 859 977 9491 645 74 970

10116 283 794 11090 133 96 (100) 332 60 472 84 699 704
36 47 819 912 12068 86 214 338 938 13125 641 14007 322
(200) 460 867 915 1 5244 (100) 87 618 43 98 763 39 18452 781
916 17013 (200) 88 113 66 67 248 674 64 647 13018 444 64
92 93 698 827 914 40 (200) 18010 12 63 133 268 87 973

28031 (100) 41 438 689 689 21086 128 (100) 73 79 343 70
674 893 911 19 20 65 2 2023 114 678 861 66 (300 ) 23194
216 71 (300 ) 72 399 483 684 2 4079 314 86 646 702 2 5069
137 202 617 99 709 970 2 8370 71 (300 ) 877 751 2 7 236 41
306 418 574 886 762 66 857 2 8072 673 851 28037 306 467 680

3 8668 613 994 31067 277 91 417 (400 ) 516 82 745 3 2691
92 742 92 895 901 3 3073 750 3 4062 121 62 326 705 803
35109 46 348 668 3 8006 237 (100) 69 611 19 33 774 (100)
3 7044 269 469 671 981 -38024 337 447 62 3 8065 220 356

« „„l* ? 313 W N 433 91 613 819 909 41 41238 333 657 941 42
’ilPI, 42215 223 718 4 3024 54 108 211 63 353 601 915 60 969
44098 672 700 10 922 4 5024 27 305 27 88 92 789 92 868
966 48115 398 416 64 (100) 613 692 773 972 4 7028 39 179 449
68 698 670 880 966 4 8547 613 (100) 791 870 4 8030 36 279 445608 18 983

58133 71 256 78 439 622 706 885 51523 668 876 52051
112 60 235 442 603 646 764 (100) 79 876 53104 683 921 23

2 512 765 859 (100) 5 5255 767 (100) 97 5 6174 484
776 57175 266 384 607 (100) 840 994 58020 168 334 49 668
858 63 934 72 88 5 9195 537 42 86 882 919
. . . 68160 81 86 413 38 619 921 61322 713 940 70 62141
347 402 714 912 19 63164 231 86 683 86 719 84 94 904 6 4281
409 41 66 716 814 93 962 (100) 6 6007 280 743 45 808 6 6286

614„ 77 778 939 6 7315 906 6 8038 234 389 405 606 96954 6 9045 156 72 692 719 35
. . . * 0052 11000) 206 46 83 333 63 99 420 681 826 71007 829
928  72567 751 95 866 980 7 3092 209 16 7 4254 910 7 5315

7 6213 364 847 7 7264 332 48 430 606 893 946 7 8066
222 419 628 63 89 975 7 9032 69 365 437 (200) 609 602 19 915
. . . « 0290 495 646 64 602 89 912 81668 652 8 2071 100 19
2o9 808 917 79 8 3 008 40 84 174 427 713 84124 470 691 600

94 909 8 5 294 739 820 8 8077 373 462 912 8 7158 99 263 99
348 449 610 921 88228 60 519 988 8 8039 161 239 (100) 83 399

9 0396 636 646 718 (300 ) 853 91465 730 802 98078 312
43 86 86 401 639 41 622 786 918 931 *5 301 15 612 732
94162 355 728 9 5 000 237 86 385 786 96148 88 417 76
642 (100 ) 837 920 38 9 7 010 17 214 30 316 24 84 856 900 69 8032 165 443 71 77 616 98 772 84 9 9286 930

16 0010 191 273 462 623 29 908 101062 116 267 384 65«
749 968 102120 200 4 661 (100) 620 62 834 909 7296 10 3244
93 693 (100) 726 74 96 811 81 99 104080 365 618 619 80 720
(200 ) 862 974 82 105369 637 917 10 0081 761 986 93 107013
94 799 (100) 108047 74 327 623 (200) 69 885 934 1 99308
69 450 543 (300) 659

110110 58 302 83 610 16 65 703 826 925 98 111171 212 34
303 112573 707 34 62 113055 275 401 776 809 27 64 114018
43 250 75 344 718 884 115386 683 86 960 119130 34 604 37
689 708 72 894 968 117909 64 69 83 118209 432 503 18 85
118099 187 646 615 936

12 0015 107 64 262 68 310 78 604 71 121396 429 33 876
843 990 1 22188 304 918 (200) 12 3335 403 788 819 124063
97 (100) 329 36 727 995 (100) 125131 357 412 768 76 12 6013
21 80 99 (100) 239 127174 422 533 78 751 819 902 1 28167
396 628 (500) 826 27 12 9675 915

130003 129 65 228 376 419 32 77 718 950 131028 43 300
79 473 548 94 132109 331 605 670 781 803 924 52 133376
413 579 946 68 13 4395 691 13 5246 357 425 (100) 645 762
827 66 69 932 138239 388 93 401 49 (100) 624 891 967 18 7333
674 89 604 738 41 67 79 864 138096 146 48 326 400 862 964
13 9212 366 495 534 872 95

I40U1 46 51 492 646 (200) 791 804 44 141188 271 342
475 668 846 910 14 2282 966 (100) 143237 440 814 21 (100)
66 936 144137 265 484 (200) 145 036 92 98 163 319 691 700
802 993 14 6201 3 (100) 437 994 147126 204 462 548 700

424 686 148296 458 641 602 800 E °0) 149167 222 369 64
150114 26 32 63 497 670 782 99 895 151150 476 93 604

92 851 907 15 2405 (100) 990 15 3207 20 376 433 655 778
859 1 54099 417 47 695 (100) 702 15 5016 183 448 578 (100)
96 1 56191 207 89 365 430 624 866 157207 482 660 639
158182 434 (40° ) 698 977 15 8046 (100) 409 48 699 634 786*70yi<j <n 30

18 0027 427 ( 100) 62 63 86 811 40 67 945 88 181154 (200)
368 481 68 617 20 737 836 182108 24 70 71 240 696 604

928  163373 425 794 184024 26 81 651 185146 89 647
(100 ) 649 767 825 18 6263 88 367 438 83 607 768 65 813 (200)
976 16 7029 113 60 247 68 75 (200) 414 26 29 003995 188144
218  fl 0- 801 (10 ° ) 71 961 189233 455 69 97 625 (300)

171115 254 68 399 799 172608 (100) 87 612
173157 253 409 11 636 88 664 83 953 174004 ÜOO) 11 230
332 96 654 90 (100) 630 37 718 175188 263 873 948 1 76 090
644 90 845 69 90 1 7 7023 161 203 18 339 473 582 928 1 78108
62 364 414 666 969 17 9308 816 (300)
. . . 1® O104 18 80 332 45 616 181138 54 251 (100) 533 839
948 >82246 432 699 641 705 183096 175 (200) 95 263 693 '
955 184095 740 185005 170 672 846 94 99 981 188008 81
126 807 187046 644 731 967 188002 ( 10000 ) 41 326 30
687 884 18 0001 205 63 865 ' ™ 41 626 86

Diverse.
Kraft . Oldcnburgischcs Pferd

4-jäbriges preiswert abzugeben.
Näheres Dotzheim Schönberg¬
straße 4. 9572

Jg Dobermänner n. Hs .Dam-
bachtal u. Flora v. Nerobg. bill.
abzug. HrSchanb . Dotzh.Str .j46

3053
Altes, gespieltes Cello mit

gutem Ton zu verk. Nah. H.
Schautz, Dotzbeimerstr. 146.13052

6 St . 10 Mk. St . Kaiser Friedr.
bat abzugeb. ä St . 12 Mk. 3054

J. Bernhard, Rhcing.Hof, Weisel.

Nähmaschinen
billig zu verkaufen 38731

« . Bettncr,
Aorkstraße 11.

Gut erhalt . Küchenschrank zu
verk. Kiedricherst. 8 vart . 36678

Eiserne Bettstelle
z« verkaufen 3051

Michelsberg 9, 2. Et . r.
Weg. Wegzug versch. Betten,

Kleiderschr., Küchenschr., Waschk..
Sovba z. v. Jabnstr . 20. pt. 9553

Kinderwagen für 18. Laufstall
für 8 Mk. zu verkaufen 9562
Schulberg 11, 2. r .. vormittags.

KaufgesucHe.
Obst-Kelter

zu kaufen gesucht. Offert, unter
Ww. 459 an die Erv. d. Bl. 9554

Acltere Federbetten. Kissen
alte Roßhaarmatratzen kaust
9185_ Hermannstr. 8, pt.

Klciderschrank kl. aut erb. bill.
z.tauf . ges. v.Priv . Off.Dotzheim,
Wiesbadencrstr. 54. 1. r . 9570

' Verloren.7V
101)W .ISffofuvtj.

Ahr verloren.
Sonntag , 7. Juli vormittags,

links ab vom Philosophenweg
nach Mclibocuseiche.

Abzugeben Juwelier Herz,
Wcbcrgasse 3.  9578

Dr . Kuba  s <36615

Rutin besitzt alle Vorzüge, be¬
friedigt alle Ansprüche. 4.—.
з.—, 2.—. 1.50. Franz Kuhn,
Kronen-Parf . Nürnberg . Hier:
Bruno Backe, Taunusstratze 5
Nassovia-Drogr ., Kirchgasse 20
и. in Avoth., Drog. u. Parfüm.

Tüncher « . Anstreicher
liefert gute Arbeit 9571

Steingasse  20. Frtsp . r.

Grofter Polten z. Hälfte des seit¬
herigen Preises Beste Ge¬
legenheit! 36758

A. Scharhag,

iittoifape nntmuuuyc Franziska Wagner.
ärztl . gevr.. verzog, n. Albrccht-
stratze 11, 1., a. Bahnhof . 36763

Kücken- Vogelfutter und
Hundekuchen

empfiehlt D. 21
Blödier . Drogerie, Anton Müller.

24 Bismarckring 24.
Berühmte Kartendeuterin

Schwalbacherstr . 33. Ssitenbau
3. Etage links.  9561

Leibbinden
für alle vorkommenden

Fälle wie:
Hängelerb , Wanderniere,

, Brüche etc.

Teufel, Dr. Ostertag,
Glenard u. a.

Anfertigung nach Mag.
,IHera “ u.„ Kalasiris ,‘

besten hygien. Korsett-Ersatz.
Weibliche Bedienung!

P.A.StossNachf.,
Tel. 227 und 3327.

Taunusstr . 2. (36628
J

Romeo Stiefel
erregen Aufsehen in

Kreisen durch:
Vorzügliche Qualit&t!
Erprobte Passform!
Neueste Formen 1

Garantie f.Haltbarkeit.

allen

Einheitspreis far
Herren- u. Damen-Stiefel,
Bergstiefel und Prome-

naden -Sehuhe
ohne Preiserhöhung

Mk. 750
jedes Paar.

Ihr erster Versuch macht Sit
zum dauernden Kunden.

Sclmhhans 36661

Michelsberg 28 .

Tapezierens
25 Pfg. pro Rolle, saubere Arb.
Tapeten von Fabrik billigst.
RLÜe Nuzureu Nostlaar -rL- rt « äA
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über immer ewig
iit die klebe.

Roman von i^itza v. kave.
N <. Fortsetzimg .) . ( Rachduuk verboten .)

«Hören Sie mich einmal aufmerksam an:
Wie lieb Sie mir im Laufe unserer Be¬

kanntschaft geworden sind, wissen Sie , mein
Kind . Wie meine Tochter habe ich Sie
lieb . — Daß Sie allein — ganz allein stehen
in der weiten Welt , haben Sie mir erzählt,
— — — ach, was soll das lange Gerede!
Ich habe das nie gemocht, war immer für
ein kurzes klares Wort . — — Nora !" er
faßte zärtlich ihre schlanken, schönen Hände,
„wie meine Tochter Hab ich Sie lieb ! Wollen
Sie meine Tochter sein ?"

Nora verstand ihn kaum ! Sie sollte die
Gräfin verlassen und zu ihm kommen ? —

„Ich weiß nicht, Herr von Razin . wie
ich —"

„Das verstehen soll,nicht wahr ?" unter¬
brach er sie. „Haben auch recht. Der Alte
faselt auch mitten heraus . Will deutlicher
reden : paffen Sie auf ! Ich will der lieben
Freundin da unten den Sonnenschein weg¬
holen , der Nora heißt ! Will ihn mir gesetz¬
lich zu eigen machen und ihm sagen : Sieh.
Sonnenschein , nun soll dir die Burg Razin
gehören mit allem , was drum und dran ist.
Du sollst drin wohnen , sollst denken , daß
der alte Burgherr nichts Schöneres mehr auf
Erden hat . als dich. Sollst seine Tochter
werden nach Gesetz und Recht, sollst nicht
mehr allein und heimatlos sein , sondern
sorglos und fröhlich hier oben bleiben und
mit der warmen Strahlen deiner Menschen¬
liebe Herz und Haus , durchleuchten ! Sehen
Sie Nora , das meine ich! Meine Tochter
sollen Sie sein ! Verstehen Sie den alten
Raziner jetzt ?" —

Nora / war sprachlos , sie traute ihren
Ohren kaum ! — Was der alte Herr da

sagte , war ja fast nicht auszudenken ! Sie
nicht mehr allein , nicht mehr heimatlos!
Ohne Sorge um das tägliche Brot , um das
Wie und Wohin ihrer alten Tage , die doch
auch einmal kommen mußten mit all der
Not und Plage , die einem alleinstehenden
armen Mädchen ja wohl selten fern blieben!
Sie hatte ja kein Examen irgendwelcher
Art , das ihr einen festen Beruf sicherte, Die
Mittel der Eltern hatten nicht dazu gereicht.
Nur die gute Schule hatte sie besucht und
dann im Leben Augen und Ohren offen
gehalten , um zu hören und zu lernen , wo
cs anging . Ihr großes Anpassungsver¬
mögen , ihre allgemeine Geschicklichkeitwaren
ihr wohl nützlich gewesen : aber wie wan¬
kend der Boden war , darauf sie stand , das
wußte sie nur zu gut ! Solange sie gesund
und kräftig war , ging 's . Was aber , wenn
Krankheit , oder gar dauerndes Siechtum sie
heimsuchten ? — Alle diese Bilder jagten ihr
durch den Sinn , während sie stumm dasaß.

Der Alte mochte wohl ahnen , nne 's >n
ihr aussah . Still sah auch er und ließ sie ge¬
währen . Das Kind mußte sich erst zurccht-
finden ! — Ach. daß sic sich zu ihm fände ! —
Unwillkürlich falteten sich seine Hände.

Nora regte sich. Sie war ganz blaß vor
Aufregung , als sie jetzt den Raziner an¬
blickte.

„Sie sollen mir nicht gleich ein Ja sagen,
liebes Kind ." rodete er sie gütig an . „Oh
nein . Sie sollen mit Ueberlegung handeln
und frei sich dann entschließen - Daß Ihr ja
mich alten Mann überglücklich machen
würde , das wissen Sie !"

„Und — Ihr — Herr Sohn ?"
„Es ändert für ihn nichts , Nora ! Sein

Erbe wird durch Sie nicht geschmälert , denn
nur was auch meiner leiblichen Tochter ge¬
worden wäre , wird Ihnen . Im übrigen ist
er selten hier und wird auch nur kommen,
solange ich lebe. — Später nicht mehr . Mein
Testament lautet demgemäß . Sic sollen auch
nicht glauben , daß ich etwa an eine Berbin-
duna Ihrerseits mit meinem Sohne denke!
Fern sei es von mir , Ihnen , wenn Sie mei¬
nen Vorschlag annehmen , Ihre Liebe und

Ihr Vertrauen mit so etwas zu lohnen.
Heilig soll mir Ihr Glück sein ! Heilig jeder
Wunsch, den Sie sagen und haben werden,
— es wird ja nie ein Unrechter sein ! Das
weiß ich. —

— Eines noch! Und das wäre gcwiffer-
maßen eine Verpflichtung , die Sie aber per¬
sönlich nie treffen könnte !: Meinen arten.
Freund , den Baron , den Medikus , den wer¬
den Sie so wenig los , wie mich: es sei
denn , der Tod riefe ihn ! Er wird mich üöer-
leben . Er ist jünger und sehr gesund . Er
hat sie lieb , wie ich! Ist ein prächtiger
Mensch, ein treuer Freund ! Sie würden ihn
schützen lernen ! —

Und nun ein Weiteres . Hier ist ein Ver¬
zeichnis aller derjenigen Papiere , die
zwecks einer gerichtlichen Adoption für uns
nötig sind. Nehmen Sie 's mit . Ich will wün¬
schen, daß Sie mir bald alles , was verlangt
wird , bringen , als gleichzeitiges Zeichen
Ihrer Bejahung . — Kommen Sie mit dem
Verzeichnis allein — — ja . dann werd ' ich's
wohl so nehmen müssen , wie es Ihr Wille.
— Vor allem aber — Gott segne Ihren Ent¬
schluß, wie immer er auch sei- Bringen Sie
mir bald Gewißheit ! Der Gräfin herzliche
Grüße ! Ich hoffe, sie ist wohl ." —

„Danke !" Kein anderes Wort wollte
über Noras Lippen.

Der Alte hatte inzwischen geklingelt . Ein
Diener trat ein und brachte Wein und Bis-
guits.

„Ich laffe Herrn Dr . Berg bitten ."
Der erschien denn auch nach einem Weil¬

chen.
„Morgen , Sie Schutzengel, " redete der

Raziner ihn an . „Hirr ist das Kind zurück.
Breiten Sie ia Ihre Flügel gut aus , wenn
sie vor Ihnen über den Burggraben schrei¬
tet !"

Er führte Nora an der Hand dem Dok¬
tor zu , der fröhlich lachte und sich nach einer
kleinen Erfrischung dann bald mit Nora
verabschiedete , da Leo Razin und der Notar
ins Zimmer traten . —

* * *

„Der Alte sah ja ganz feierlich aus heute
morgen ." fand Otto , als sie ins Freie traten.

„Es war auch ein ganz besonderer Grund,
der ihn veranlaßtc , mich heute morgen zu sich
zu rufen, " erwiderte Nora ernst . «Lcheu sah
sie ihn von der Seite an . Es drängte sie so
sehr, ihr übervolles Herz auszuschütten zu
irgend einem Menschen - Ob sie es wagte?
Hatte sic je Vertrauen zu jemand , so war es
unbedingt Dr . Berg . Er würde ihr auch
raten , helfen . —

„Sie sollen immer zu mir kommen, " hatte
er gestern zu ihr gesagt , und das hatte so
treu , so gütig geklungen ! - Ia , sie
wollte kommen, ihm vertrauen ! — , -

Und während sie durch den herrlichen
Märztag zurückwanderten , erzählte sie dcur
verwunderten Freunde alles , was ihr auf
der Burg widerfahren war.

So gelangten sie an die Chauffce.
Da kam Ulrich in sausendem Galopp aus

der Richtung des Schlößchens gesprengt.
Otto und Nora standen still . Ritt er zuur

zweiten Male aus ? Und warum in so rasen,
der Eile ? Kurz vor ihnen stoppte er.

„Schnell Otto , Schnell Nora ! Mama ist
plötzlich elend geworden . Ich war kaum zu¬
rück, da geschah es ! Ein Glück , daß ich Euch
treffe . Ich will an den Professor telegra¬
phieren ." Er gab dem edlen Tier die Zügel
und sprengte weiter.

Nora war schon davonqclaufen . Der Dok¬
tor folgte , so schnell sein heftig klopfendes
Herz cs ihm erlaubte-

Im Schlößchen* sagte Wölt ihm , die Grä.
fin sei in ihrem Schlafzimmer.

„Die Komtesse sind bei der gnädigen
Frau ."

Nora war schon oben , als Otto eintrat.
Er ließ sich von Mia näher beschreiben,

was vorgegangen sei, während er sich sofort
mit der , in schwerer Ohnmacht liegenden
Gräfin beschäftigte.

Nichts von Bedeutung war geschehen. Die
Gräfin war im Bett geblieben , hatte über
große Müdigkeit geklagt und versucht , wie¬
der zu schlafen. Mia meinte , eine wachsende
Unruhe bei der Tante bemerkt zu haben.
Sie sei aus Vorsicht im Nebenzimmer ge.blieben.

Da hatte die Gräfin plötzlich furchtbar

Handel und Industrie.
Die Börse von, Tage.

Berlin , 11. Juli . Die Börse litt beute unie-r
großer Geschästsstille, die die Veranlassung war.
daß sich bei Beginn aus fast allen Umiatzgebieten
leicht« Kursabbröckelungen zeigten. Die Speku¬
lation war heute nicht geneigt, neue Engage¬
ments einzuaehen, auch das Publikum bekundete
grobe Zurückhaltung, da die crnente Verklauung
der New Norker Börse verstimmte. Auch der Be¬
richt der „Jron Age" über den amerikanischen
Eisenmarkt fand ungünstige Beurteilung . Auf dem
Montanmarkt , auf dem es sehr still zuging, über¬
wogen die Abschwächungen, ste hielten sich aber
bei geringem Geschäft innerhalb der Grenze von
1 Et . Von amerikanischen Bahnen gaben
Kanada im Anschluß an New Vork stärker nach.

-Banken wenig verändert . Russische Werte lagen
jedoch wieder fester, da die erneute Steigerung
der Naphta -Nobelakticn, die angeblich in Peters¬
burg beute bedeutend höher notieren sollten, von
288.75 auf 302 eine gut« Stütze "bot. Auch für
Elcktrizitätswertc zcigtê sich einige Kauflust, be¬
sonders gefragt waren Licht- und Kraftaktien , die
zirka 1% vCt" im Kurse anzieben konnten. In
Schiffahrtsiverten , in denen der Verkehr anfangs
bei niedrigen Kursen ebenfalls der Regsamkeit
entbehrte , war später di« erneute Steigerung der
Hansaakticn um zirka 2 pCt . bemerkenswert. Im
freien Verkehr wurden deutsche Waffen sowie
Akkumulatoren lebhafter gebandelt. Im weite¬
ren Verlaufe traten am Montanmarktc Ansätze
zu einer kleinen Besserung hervor, während auf
den übrigen Umsatzgebieten die Preisbewegung
fast vollständig zum Stillstand kam, Nnr Kanada

Berliner Börse , 11. Juli 1912

konnten sich auf günstige Erntenachrichten etwas
erholen. Von österreichischen Werten büßten
Krcditaktien einen Teil ihrer gestrigen Steige¬
rung wieder ein. Am Geldmarkt hat sich nichts
verändert . Tägliches Geld 2!Yt pCt.

Privat -Diskont 3%.
Börse des Auslandes.

Mailand . 11. Juli , 10 Ubr 5N Min . övroz.
Rente 97.22. Mittclmeer 393.—. Merdional
588.—. Banca d'Jtalia 1422. Ban ca Commer-
ciole 822.—. Wechsel aus Paris 191.07. Wechsel
ans Berlin 124.59.

Fruchtmarkt.
Limburg a. d. Lahn. 1Z. Juli . Fruchtmarkt.

Roter Weizen sNaffauischer) 19.29, Weiber Wei¬
zen (Anaebautc Fremdsorten ) 18.79, Korn 15.19,
Haler 19.89, Kartoffeln 7bis 8 A, alles Durch¬
schnittspreis pro Malter.

Mannheim, 11. Juli . Plata -Lcinsaat 34 A,
disponibel mit Sack waggonfrei Mannheim.

Futterartikel -Roticrungen vom 11. Juli.
Kleeheu 19 A, neues Klecheu 7 A, neues

Wiesenbeu 6 Jl, altes Wiesenheu 8 A, Maschinen-
strob 4 Jl,  Weizen -Kleie 11.59 A, getrockneter
Treber 14.59 A. Alles per 199 Kilo.

Ferkelmarkt.
Groß -Gerau . Zu unscrm letzten Fcrkelmarkt

waren 798 Tiere aufgetrieben . Infolge der durch¬
gängig guten Qualität der Tiere wurden von der
PrämiierimgskomMission 25 Preise zuerkannt.
Di« Nachfrage war ziemlich lebhaft, sodaß der
Auftrieb vollständig zum Verkauf gelangte, ohne
daß cinPrcisrückgang eintrat . Bezahlt wurden
nämlich für Ferkel 12—22 A, für Springer 26
bis 34 A und für Einleger 39—47 A pro Stück.
Nächster Ferkelmarkt ist am Montag den 18. d. M.
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Pr.Schitzl912 4
Dt. Reichs-Ani.z», do.
da. da.
da.Settzg.08

Preuia. kons.A.
da. da.
da. do.
da. Staflol

Sad.St.-Anl.01
do. do. 1902

Sayor. Sl-Anl.
do. do.

Srom.Anl. 1899
do. 09 uk. 19
do. 96. . .

Ciao.Landoskr
do. XXIn. 17
do. XXII0. 14
do.XXIII0. 16
do.XXIVu. 21

dambg.St.lt.07
de. am. 87/04
do. do. 86/02

HassSU.93/09
do.96 03 04 05
do.
Mookl.ka90/94
Oldonb.St.A.03

Hannovscb
do.

Hooi.Nois
do.

KuruNeum
Koruüeum
Pomra.

do.
Pooenecbo

do.
Preosi. . .

do.
Rh.-Wealf,

do.
Sächsiich.
Soblos. . .

do.
Schl.Holet,

do.
Brandanb.Pr.-A
Hann.PAVIlVIII
Ostpr. Prv.-Obl.
do. do.

Pomm.Pr*.-Anl.
Poeon.Prr.-Anl.
do. do.
do. do.

Sbolap.Pr.-Obl.

Ü77.S0bR
91.00«
92.53«

100.006
100.00«
100.50b«
103.006

190.20b«
100.20b«

100.80b«
96 201«

100 Mbl!
88 006

100 80»
,88.25b«
87.806

80.00b

98.75b

88.90»

100.00«
89.00«

100.000
88 80b

10008»
88 90b«
99 90«
89.20«

100.00«
88 SOG

100.00810080b«
89806

10000888.908
3g 89.506

99.29b
87.40«

98 756
87,406

8825«

Rhnpr. IXXIXIV
do. XXXXI

Sohl.HlitPrv.A.
do. do.
do. lind-Kolt.

Westf. Pro-Anl.
do. II IIIIV
do.

Teltow. Anleihe
AltonaSt.-A.01

100.80b«
90.00b«
80.101«
99.70b
90 001«

I.I0M5BarmerSt.-Anl.
BerlinerSt.Anl.
do. 1882/98
do. St.-Syn,'

Bielefeld
Bresl.St.-A. 91
Brombrg.St.-A.

do. lok. 19
Charlttb.89/99

do. 07 o. l7
Charlttb.95/96
CSIn.St.-A.r.98
Dössold.88/03
Elbart.St-A.99
Ess.SIA.VIV98
FnldaerSt-A.07
HallesehsSt.-A.

. do. 86/92
88.10b« Hann. St.-A. 95
77 8008 Kiol.SlA.98/I0

do. 04/17
do. 07/19
do
do.01 02 04

Magdeb.06u1
do. 75 9t »02

MündenerStA.
Naumburg. 97
feiner St.-Anl,
StettinerSt.-A,
Wiasbad 190!

Borl. Pldb
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Cnt.ldseh.
do. do.
do. do.

DtPfb.Pos.
KuruNeum
do. da.

Ostpreuss.
do.

PommLnd.
do. do.
do.neuld.
do. do.

Posenstho
do,
do. 1. 8.

3
4
4

-
3*1
3*|
3
4
4
3*1
3*
3*4
4
3*|3*4
4
4 "99 90b
3i 91.00b

94.40b

98.908

(Stchsuch 4 (101.106
do. 3g 89.5GG
do. 3 79.90«

Sehls, altl 3g
do.L.A.C.D
SchlHIstLk

4
3*

91-00«!
»8.60«

do. do. 4 9810B
WestfLand4 98.54)3

.52 do. do. 3g 89.0GB
5 Westp.ritt. 3* 91.20«
£ do. do. 3 77.7GB

do. neue 3g 89,308
do. do. 3 77.70»

Aug8h.7A-lose trc.
8 BadPram.A.67 4 172.60«

8rnsohw.20TL.
‘SS

198 90b
Cöln-Mind.P.A. 134.üübG
Hamb.60Tlr.-L. 3 173.00b
Lübeckardo. 3g
Mein.76uld.-L trc. 35 50«!
0ldenb.4OTI.-L 3 126.00b»

Ausländische Fonds

U98.30O
98 306
98 258

30 92.90«
89.90»

103.806
3g] 91.606

0.75«

89.256
90.286

116.896
4g100866

99 008
90.008
81.33«
98.10b«
88.708
79.50b

100 43«
99.006
93.806
95.20h
89.60b«
89.75«
78.60«
89.290

101.400
91.008
98.258

Argent.Anl.i .87
do. inn.4000M
do.äusslOOlvr 4g 38.908
do.Gas. 8.8.97
Bulg.St.-Aol.92
ChileGold-Anl.
Chin.Anl.il 895 6

do. 0
do. a. 1898

do. TiontsioP.
Grieeh.A.81/84
do. Goldrente
do Monopol

Jap.A.II. 10.1.7
do.

Ms».Anl.4080»
Oostorr, fioldr.
do. Papierrt.
do. Silbsrrt.
do. 1860Lose

Port.StA.onifIII
do. III. Spei

Roman. 1903
do. 7905
do. 1890
do. 1898

Runs.Anl. 1902
do. do. 1905
do. Goldrente
do. Staatsrnl.
do. 6oden-Kr.

SaoPauloG.-A.
Sorh.amAnl.95
ISrk. St.-A. 03.
do. Bagd.-A
do. 1906. .
do. Losa. .

Ung. Goidrinlo

4g 98.801,t

5
4g5
1,1
1,31
♦*1
4
6
4
4.2
4.2
4
3

Ire.5
4
4
4
4
4g]5
4
5
5
4
4
4
4

Ire.
4

Allg. Ot. Klemb7 1132.50»iG
Braunschw. Ld 6g!129.00G
Crefelder. . 3 I 98.50G
Eutin-Lübeck. 3g
Hallo-Hettst.L, 3 68 50b«
töbeck-BGobeii 181.25b
Mckl.FriedWilhk>tz1tS.2SbG

-g4 5 10S.50i)6
Niederlausitz. . 3g 31.10bG
Nordh.Wern. LA 3^ 74.75«!
Oestarr. Sisals tif
Warsch.-Wion. uv
Mittelmeer. . 3.1
PrinzHenri. .
Zsohipk.Finstw

6* 156.251)»
14-

87.00b

91.756

99.6816
93.908
98 888
68.50b«

54.25o«
95.Ü0OG
88400

100.00b
86.30b«

SI.SObB

66.506
10 008

181.83b«
93.830»
96.08«
91.30°«
90.80«

100.536

92.00b
116.25b«

85006
09.2006
83 006
P .80«

172.25b

lieg. Krononrt.
do. Staatsr. 97
Bucar. Anl. 98
B.Air.StA.100L

Eisenbahn-Stamm-Aktien

Eisenbahn-Prlor.-Obllgat
Oux-PragerGld.
Kasoh.Odb.Gid.

do. Silb. 89
Oest.Ung.St.alt
do. Erganzgsn.do. StaatsGold
Südöst.(lomb.)
do. Obi. Gold

Ivangor. Oomb
Mosce-Kursk.
0relGriasi89er
Süd-Westbahn
Kursk-Kiew. .
Mosc.KiewWor.
Mosco-Rjasan.
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1897
do. 1898uk.08
Wladikawk. 98
Anat.Eisb.-Ob!
do.Ergnz.-Netz
ital. Mittelmeer
Tehuantep.6 A.

75.706
92.60b
88.75G
78.606
76.106
94.3übG
53.006
90.806

4X|100.001t
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4Ji4S
4
5

89 CfObR
8040b
88.83bG
80,40b
88.40b
88 256
88 256
88.90B

97.006

88 75bG

Dentsche Hypath.-Pfamlb.
Uerl.Hyp.-Bank 3g
do. VVIuk. 14 4!
do. XIIIXIV19 4
do. IIIIVuk. 15
oo.VIIVIIIu. 18
do,jl uk. 1916
Bri.Km.Ob.iul8
Br.-Hann. X XI
do. XXVo.20

91 » b DtichHyp.B.VIII

58.00«
4g.1G0.5QB
' 97.80b«

97.006
97.50b«
91 00G
9975«
95 256
98.60«
98.80103*

Ot.Kyp.-B.XVIH
Frankl.H.B.XIV4
GothaerGrdk.il
do. XVIuk. 19

Hamb.Hp.B.ulÖ
do. do. 1908

Hann.Bd.XV19
do. do.

Mockl.H.u.W.VII
do. do.
do do. IIIII

Mockl.-Str.H.B.
do. HlIVu. 20
Moiniog. VIII
do. IXu. 1914
do.XIVu.1919
do. XVu.1920
do. o. 1913

Mitleid.Bdkr.V!
do. unk. 06
do. Grdrlbr.lll

Nordd.Grdkr.lll

do. XVII
do. XXIX
do. XI

Pr.Cenir.Bd.90
do. r.99 01 03
do. *.06 uk. 16
do. v. 10 uk.20
do.y.86,89.94
do. «.04 uk. 13
do.K-0 96uk06
du. >.06 uk. 16
Pr.Hyp.A8ul9
do. do
do. v.04 uk. 13
do. >.05 uk. 14
do. >.07 uk. 17
do Hyp.-Vers.
do.Pfdb.BXXII
do. XVIII-XXI
do. XXV 1914
do. XXVI11915
do.XXVIII1917
da. XXIX1919
do. XXXXXXI
do XXVI1914
XVIIXVIIIXXIV
do.Kleinb.-Obl
do.Komm.-Ohl
do. do. VI 17 4
do. do. IV
do. do. IX 20 4
do. do. X 21
Rhn.HPf.83-85
do. do. 69-82
do.Komm.-Obi,
Rhsin-WIXIXA
do. do. Xu. 16
do. do. Xlu. 18

97.90t«
98.400

3g 118.09»
98.20«
98.0060
98.006
99.006
89.006
98.75«
91.600
88.25«
96.C0G
98.50«
97.506«
97.50b«
98.50b«
98 80«!
89 70«
97.25G
89.00«
98 25«
97.00«

40114.506
97.00«
98.90«
83.10«
97.70b«
97.306
97.80«
98.60«
87 70b«
88 406
89 25«
39 80«
97.80b«
87.60«
97.20«
97.25b«
97.75«
97.80«
97.006«
97.006«
97.30b«
97.80b«
»8 10«
98.266«
99.256«
91.10«
88.256«
97.60«
90.00«
99.756«
93.20»
99.75«

100.251«
97.40«
88.001«
88.30«
95.606G
97.000
97,76b«

31

RhoinW.Xllu20| 4
do. XIIIufc.22

Sachs.Bodonkr
Sohlee.Bodk.Pf 4

do. do.
WesId.Bodkr. X

do. do. III

98.00b«
S9.0060

97.256
08.00«
98.3016
88.5060

Sarmer Bank).
Berg.-Mark.Bk.
Brl. Hand.-Ges.
do Hypolh.-B. A
Brasil. Bk.f.Ot.
Braueschw. Bk.
do.-Hane.Ilyp.
BrsI.Oisk.B.ahp
Comm.u.Oisk.B
Darmstadt. Bk.
Deutsche Bank
do.Ettekt.-Bank
do.Hyp.Bk. 100
Oiskont.-Komm
DresdnerBank
Essen. Krod.-A.
GothaerGrdkr.
Hamh. Hyp.-Bk.
Hanno». Bank.
Hlldosheim.sk.
KielerBank. .
Königsb.Ver.B.
Leipr. Kred.-A.
Löh.Komm.-Bk.
Magdeb.Bankr.
Markischeßank
Mckl.Hyp.u.W.6
Mckl.Str Hyp.B
Mein. Hyp.-Bk.
Mittold. Bodkt.
do. Kreditbank
do. Privatbank
Mülheim. Bank
Narionalb.1. Ot.
Nordd.Grundkr
do. Kreditenol.
Osnabrück. Bk.
Ostb.f.Hd.u.Gw.
Pr. Bod.-Krod.A
do.Ctr.Bd.Kr80
do.HypAkt.-Bk.
do.Leihhaus. .
do.Ptandbr.äk.
Reichsbank. .
Rhein.Oisk.Ges

Bam-JUtleii
6g118.96b«

io

do.-Wstt.Bodkr 8g 163.75«
Russ.B.f.auswtf
Sebaaffh.Bnkv.
Schles. Bankv.
Süd«. Bodenkr,
Westd. ßodnkr.
WestflippVirB

10

150250
91̂167.80b
6X116.75»«
“ 172.250
61113.25G
8X168.508
' 108.3010

112.60b-
12^ 255 10b
" 116.900

152.1Otxj
186.25 b

_ 153 60b
8i161 .&OG

170.750
131 75 >,6

7^ 144.006
170.006
117 008
130.258
16I .7ÜU6
130.406
114.25 »«
100.50b
292.00bG
1Ul.SOG
130.30b

ö'. JOÖ.JOG
118.20b
122.bO»Xi
88006

123.006
117.106
119.756
127.00b
124.25b
158.00hB

9X191.40bG
114.02b
78.508

157.Ü0I6
135.50b
124.25bG

155 50b
78124.406

7% 146.0*6
5 180.256

Berlin . Bankdiskont 41/2, Lombard2insfuß 8>/r. Privatdiskont Vlt k̂
ObHgntionanmit* »ind bypettekir. sichergeitetk. iitndr. wfb.

Indistrte-Aktien
Berliner Brauereien

Barl. Bockbr.
Böhm. Brauh.
Sehöneb. Sehl.
SpandauerBfg.

511
5

Schulth. Brauer16
Auswirttoe

Boeb. Victoria. 7
Oortm. Akt.-Br.20
do. Unioa-Br
do. Victoriab,

GermaniaOrtm.
Horkul. Brauer.
KielerSehlossb
Leipz. Br. Rieb.
Lindenbr. Unna
Linden. Brauer.
Lö»enbr. Ortm.
MüsorBrauerei
Schlegel Br. .
SchölterholBr.
Kiekut. Küpper

226.301«
129.73b«
273.251)6

na « er 3«-l« Bgw.V. 11do.Walf.uMun23
15I-S2IS Oonnoramrckh,

Acc«mulat.Fab26
Alfold-Gron. Pp 6
Allg.Eleklr.Ga814
AlseoPortl.Cem15
Alummium-Ind.
Angto-Gontm.
AnhalterKohlen
Ankrw.Hengstb.
AplerbeckBgb.
Arenoerg do.
BalokoBochum
BaroperWalz»
Borgm. Etoktr.
BorgMark.Ind
Ser!. Elekt.-W.
do. Maschb.

BielefeldMsch.
Bismarckhütte
BochumerBgw.
de. Gussstahl

BösperdeWIr*.
Braunk.u.Brik.

13g 228 50«
28 616.25b Jise Bergbau.(24

BraunsohwJute12 201 SOG
du. Kohlen

Breitenb. Com.
BremerLinol. .
do.Wellkamm.

Carolineb.Offl.
Cassel. Fadst.
CelnerErgw.-V. 30
do.Gasu.Elekt.
Cöln-Miis. Bgw.
ConeordiaBgb.

70162.00« Consohdahon
Cröllwilz. Pap,

B— «uer Gas

111.101)0
366.00«
429.00t«
198 00b«
143 00b«
168.250
131.60b
186 75b«
76.00b«

225 OOG
180.00b«
13500b«
161.00t«
93.50b«

137.75b«
528.00b
106.300
269.25b
228.00b«

14 244.50b«
70I18 25I>B
' 158.086

117 75b«
148 60b«
1397.25b
232.25b«
209.50«
14230b
75.75b«

193.90b

12

138.00b«
144.50c«

12* 230.40b
94.90b

182 50t«

10 217.006
103 506
169 00t«

16 260.50b«
30 428.00«

191.60t«
0
0 45.00b»

16 *293.251«
19 840.00b

184.256
C-tmsnh. Linol. 24 I48.00bü do. Bergwerk

11 , 873Gb«

DLUebari.EI.GJ10
Otscb.GaeglObl60

Oüsseld. Eisen
de. Waggon12

DynamitTrnet
EgesIsrflSalin.
EintrachtBrnk. 27
Elberl. Farben26

do. Papierl.
Elkt.Unt. Zürich
Engl. Wollwar.
Eschwoil.Brgw.
EssenerSteink.
Flensh.SobiHb.
FristorARossm
Gslsonk.Sorgw.
GeorgMarioStA

do. Vorr.-A.
Gorresh.Glash,
Ges.Lelktr.Unt.
GiidomeisLWki
GladheohSpinn
GorlitzorEisnb.
Haberm.SGucL
Hagen. Gussst.
HaUescheMsoh|32
Hannos. Manch
Horhg.-WiooG.
Hark.Srückenb.
do. Borgb.Pr.A.
HarpenorBrgb.
Harte). Manch.
BannerEinen».
Hedwigshötte.
HorbrandWgg.
Bösch.Eis.u.St.
Höchst. Farbw. 27

Kaliw,Äscherst.
KattowilzBrgh.
KöhlmannStrk.]20
KönigWilh. kr,
Königsborn.
Körbisdorf.Zck10g 149.25b
Gehr. Körting.
Küpperb.&Sbn.
Kyffhäuserhütt.
Lauchhammer.
Laurahütta. .
LeonhardtBrk.

468.63b Leopold-Grube
70.00b» loopoldshall

LöhnenMasch,
Ldw.LöweACo.
Mark.Wstl. Bgw
Mngdeb. Gas.

Manneemannr.

167.50«
600 25t«
175 30b
551JUUS
31800b«
183.25b
236 756
179.00b
196 50»
46200°«
522.00t«
88-00uG

194.80b
69.50h»

150.006
164 00b
143.25«
79.25c«

18000bG

18

Marieai. Kotz.
MarkPerll.Gem6
MühleRüntagn.
MüllerSpeiset.
RähmKechACo.
HeueBod.-A.-G.
Hiederl.Koblnw12
Nordd. Wollkm.
Obschl. Eisb.8.
de. Eie«»4nd.
do. Kokswerk,
do. Prtl.-Cem.

Oppein.Com.W.
OronslAKoppol14
Glteeser Eiseo
Phönix, lit. A.
Ravensberg.Sp
Rhein-Nassau.
Rhein.Stahlwrk

96.0Gb« Rh.-WstfKalkw
lUJiOb
236.00b«
176.10b
134.00t«
107250
ZGOXSGbü
137.601«
53.00b

433 53b
269.25b
136 00°«
15.256

183 00t«
188 00b
15526b
167.50b«
147.25b«
162 00«
315.10°«
642 00b«
447.00°«
164.00b»
235 00°«
378 00«
248 10«!

16 228.75b

129.26«!
213.00«

101.00b«
171.25«!

. 158.50«!
7g 136.50«

109.40b
511.76«

i2* 210.NaG

Riebaek.Mnt.W
Rombacb. Hfltt.
Rositz. Braunk.

do. lunkerl.
Russ. Allg.El.G.
Säobe. Gussst
SalineSalzung.
Sangerh.Mscb.
Schimisch.Cem
Schles.Gement
do. Zinkhütte

Schuh.4 Salzer20
SchuckerlEiakt
Schulz-Knandt
SiemensGlae-l.
Siom. AHalske
Spina. Renner
SpritbankA.-G.
StadtborgHülte
Slottin. Vulkan1
SlodiekA Co.
Stoib. Zink-Akt.
TocklnnhrgSeh
TbaleEisenhütt1
LoDnh.TietzAG.
Verch.Fb.Znitz
do.Cöln-HHwP.
do.Mtilw.Haller11
de.Niekelwerke

JifJjSdp . Zyp.AWis».

|125.60t«
96.506

389.60b
211.006
193.500
12000b«
205.60b«
148.30b

3g 100 601«
‘ 79.00b«

205.00t«
161.75b«
152.00b«
201.10b«
92.606

261.00« ,
105.25b«
32075«!
174 75«!
171.0ObG
188.75b«
174.50b«
90.25«!

13510«!
147.60b«
200 50«
111.25«
222 00b«
162.001)0
14125b

18
.. _ 10

Victoriafabrr. .
VorwärtsBioIIS0
VogtA Woll .
Vorwohl.Prtl.C.
Warst.Grub.VA.
Wenderothpb.
WestoregelAlk.

97.00«!
11526«
323.75b .. . . .
>» ?5b WostfaiiaCem.

Westt.Drahtied
de. Stahlwerk10
6». Kuplerwk. 5

322.10!«
16150»
15875b
235.00«!
242.03»
111.606
393.00b«
92.76b

192.50«!
241.001«
130.25«!
120.75b»
266.50«!
126 80b«
140 00»
327 50b«
160 250
275.00«
178 50.«
102 00«
40 25«

140.001«
109250

Westf. Stabhrrk0
WiekingCemeef
WiokratbLeder11
Wiel.AHardtm,
WilkeGasem.
Wilbelmshütte
Witten. Gosset,
do. Stahlrohr,

Ztilzer Manch.
ZsllttoHVoreiü

Aach.Klub.
AligBf.Omn
do.Lok.uSt
Bch.GoisSt
Brnseh. St.
Breil.EI.B.
Casset.Stb

S. ElktUocbh
- Gr.Brl.Slr6

3142066
912856

151.0»
I60 .! (M
16600b«

7g 160.006
141.0»

5 110.790
5, 135.900

Obligat. Hisisl. SmIIgeH.
>llg.Elekt.-Get.| 4g{101.03b

Dortm. ll«. 100 MB 99 0»
German.Sehtl2*4 130.01»
FKroppseboObl*4-
laurabütte. . *4 03.256
NeueBOd.-Gos. 4 9300)6
SiemAHIsk.kr3 4 1012906
Landbank051. 4ÜIOO.700

Wechsel-Kars»
Amst.Rott)8 T.
Brünn.u.A
Kopenbg.
London.
Neuyorlt.{vintavista

8 7.
81.
vieta

Paris
Wien.
Schweiz.
HatPlatz
feiernd. .

4 169.45b
4 80 6750
5 112.30b
3 204,8
-1 .197»
3 »1126b
5 34.8250
4 60.660
5K2M.20B

Bald. Silber, BaitbasteB
. . 2Ö-Fra;» » -. IMi50'f 266.600 Sovereignsp. Stäck-
'5 235.2SWJN.Russ.Geldp.lOOR21666b
? J*®00"®Amerikan. Neten. , 4.1926b
5 166.03B Belgische Noten. . 10.700

I, 191.500 EnglisehsBenkn.il . 20.466b
? 12100» Franz.Bankn.100fr 61.10«

165.75t« Holland. Banknoten166.70h
Oesterr.Not. lOOKr. 64.058
Ru44.Net«« lOORW.piB .Oäb

Wette# Sauerkrattt Pfd. 18 3,
Wette « attoffeln „ 7 ..

Kumpf 34 „
Weu« Shetland -Hering lv
Weite Matjes -Hering 18
EinmachzuckerPfd. v. 23 L an
Einmachesfig Ltr. v. 83 . ..

Ph . Lileser,
Lntsenstraße 49

Ecke Schrvalbacher Straße.
Telephon 2717. (36786

Täglich frische “

BitömilEy, ftr. 14  M.
'owie feinsten Siebkose, empfiehlt

. Molkerei C. Stahl . ,95.89
Moritzstr. 10. Televlwn 998.

Suche täglich Abnehmer für
Heidelbeeren.

As. Simon , 36779
Hettenhausen am Rhein.

Ia neue ge! lbe Zpeisek artosseln pfd. 6  Pf.
Ia neue h< >ll. vollhe ringe $tück7 Pf.

ju haben am hiesigen platze in den
Mnei ' Koitfui it

<*> Ä
365851

ästen.

Die dicksten Männer Wiesbadens
Mk. 4.50, 8 50, 6.50 u. 10.- , eine Partie Arbeiter-Joppe« « L 1 A,

>" ° » -in» « . » Mtz
Anseben gestattet Schwalbacher Straße 44. L St ., « DeefiUe.

Damenbinden
Marke gesetzlich geschützt . — Anerkannt bestes Fab;
Besitzen die höchste Anfsaugangsfähigkeit , sind beimT
von angenehmer Weichheit und als Schutz gegen Erkfll

sowie zur Schonung der Wäsche fast unentbehrlie
Paket k 1 Dtzd . Mk. 1 — Paket a •/. Dtzd 60

(Andere Fabrikate von 50 Pfg . an per Dtzd.)
Befestlgungsgflrtel in allen Preizlagen . Dazneabedie,
Klrthgasse 20 _ Naamovia -Drogerle Telephon

Chr. Tauber Nadiflg., Inh. R. Petermann,
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ibrcr jetzigen Hanöhabung , wie das ja auch
in Wiesbaden  der Fall ist. Bedauerlich
ist datz man die Schankkonzessionssteuer
such den kreisangel,örigen Gemeinden neben

Kreisen überlassen hat , dadurch tritt
eine Doppelbesteuerung  ein . die vee
einer Reform beseitigt werden s ollte . Bei
w Umsatzsteuer sollte man bei einer Re¬
form gesetzlich regeln den steuerpflichtigen
Rechtsvorqanq , die Behandlung der Zwi¬
schengeschäfte und die Befreiungen und er¬
wägen. ob man maßgebend sein lassen soll
s,ei der Ermittelung des gemeinen
Wertes  den bei der letzten Veranlagung
der Grilwdwertsteucr festgesetzten Wert-
Im Interesse der Gemeinden läge die gesetz-
liä>e Fixierung des Höchstsatzes.

Als das finanziell wichtigste Gebiet der
Kommunen werden die direkten Steu¬
ern  genannt, - ihre Zulassung sei aber aus¬
sichtslos. Abzulehnen sei eine Zuruck-
diängunq der Rcalstcuern oder eine Befer-
tigung der Stcuerverteilungsrcgeln . Was
jetzt in Betracht kommen könne , sei eine
andere Gestaltung der Vertei¬
lung  s r e g e l n . Der gangbarste Weg wäre
eine gesetzliche Festlegung der Mlndrst-
gnote, die beim direkten Stenerbedarf durch
Realsteucrn zu decken ist. Festzuhalten dürfte
jedenfalls sein an dem autonomen System
der R e a l st e u e r n, andererseits an dem
der Zuschläge zur Staatseinkommcnsteuer.
Auch eine fakultative Freilassung der un¬
tersten Einkommcnstcuerstufcn von den Ge¬
meindezuschlägen ist nicht zu empfehlen,
wohl aber eine andere Regelung
der  B e st e u e r u n g der  G . m . b. H.
Aussicht aus Verwirklichung habe auch wohl
das Streben , der Forensalbe steu-
erung  die zerlegten Gesamteinkommen¬
steuersätze zu Grunde zu legen statt des dem
Forcnsaleinkommen entsprechenden Steuer¬
satzes, obwohl das jetzige System prinzipiell
nicht unberechtigt sei.

Die Erfahrungen , die man mit der Be¬
fähigung der heutigen Parlamente , in
denen die wirtschaftlichen Interessen¬
gegensätze  mehr als gut zum Ansöruco
kommen, zu großzügigen Steuerreformen
gemacht hat , sind nicht gerade die ermuti¬
gendsten und günstigsten . Jedenfalls wlrd
man der Tatsache ins Auge sehen müssen,
daß, wie die Reform des Kommuwalabga-
benqesetzes auch ausfällt , mit dieser Reform
allein  den Finanznötcn der Gemeinden
nicht abgeholsen werden kann.

*

Der ülaulkorb•Zwang für Bunde.
Auch die Freiheit muß einen Herrn haben!

lind wenn dieser Herr sich betätigt unter dem
Titel „Vernunft " so dürfte am besten die Wahr¬
heit des Schillerwortes erreicht werden. Aber
Verstand und Vernunft haben in hiesiger Stadt
nicht immer gewaltet, als der Polizeipräsident
Wiesbaden von der Plage des Maulkorbzwanges
befreite. Man war froh, daß die kleinen und
ungefährlichen Köter sich nun ungestört ihres
Daseins erfreuen konnten. Aber man wußte auch
im Voraus , baß die Freiheit nicht jedem der in
Betracht kommenden Vierfüßler zugebilligt is«r
den konnte. Vom Verständnis der Hundebesiber
batte man «rivartet . datz sie di« bissigen Köter
nach wie vor in den Maulkorb zwänge. Diese
Hoffnung erwies sich als trügerisch. Von Tag
zu Tag mehrten sich die Klagen, daß Er¬
wachsene und Kinder  von solchen schlecht er¬
zogenen Kötern angefallen und gar verwundet
wurden. Man rief nach Abhilfe. Dieser Ruf
ist nicht ungchört verhallt , denn der Polizeipräsi-
dent wurde mit solch zahlreichen Klagen be¬
stürmt, daß er jetzt folgendes bekannt gibt:

Ist mit der Aushebung des Maulkorb-
zwanges den Wünschen der Hundebesitzer im
weitesten Maße Rechnung getragen , so mutz ande¬
rerseits auch erwartet werben, daß sie ihrerseits

Maßnahmen treffen , um das Publikum vor Schä¬
den durch Bille ihrer Hunde zu bewahren.

Sollte dies fernerhin nicht beachtet werden so
bleibt es Aufgabe der Polizeibehörde , gegen die
betreffenden Besitzer rücksichtslos einzuschreiten,
was auch in jedem einzelnen Falle geschehen wird.

Eine genügende Handhabe zu diesem Ein¬
schreiten bietet die Bestimmung im § 367 Ziffer
11 des Reichs-Straf -Geletzbuches. Nach dieser
Bestimmung wird derjenige, der ohne polizeiliche
Erlaubnis gefährliche oder wilde Tier « hält oder
wild oder bösartige  Tiere (su denen auch
bissige Hunde gehören) frei umherlaufen läßt,
oder in Ansehung ihrer die erforderlichen Vor¬
sichtsmaßregeln zur Verhütung von Beschädi¬
gungen unterläßt , mit Geldstrafe bis zu 156 Mark
oder mit Haft bestraft.

Bei Bißvcrletzungen durch Hunde finden u. a.
auch die erheblich schärferen Strafbestimmungen
des Reichs-Straf -Gesetzbuches über Körperver¬
letzungen, welch« mit Gefängnis - oder hohen
Geldstrafen geahndet werden, Anwendung.

Ferner sind in derartigen Fällen die Hundc-
besitzer dem Verletzten oder Beschädigten auch ge¬
mäß 88 883 und 834 des bürgerlichen Gesetzbuches
schadenersatzpflichtig.

Und hinter all diesen Belehrungen und Auf¬
klärungen steht als letzte Konseouenz: „ob nicht die
Königliche Polizei -Direktion hier für den Stadt¬
kreis Wiesbaden den Maulkorbzwang für größere
Hunde und einzelne bösartige Gattungen der¬
selben wieder einführen wird ."

* * *

Hoher Besuch. Zum Kuraufenthalt trafen
neuerdings hier «in : Freifrau vonGleicben-
stein -Freiburg (Sendig Eden-Hotel). — Mao-
d e l l. Baron . Reval (Rheinhotel) . — Comtesse
P o t o cka-Warschau (Rose). — van Schölten-
Haarlem (Rose). — Ritter von S »« th -W«ls
(Palast -Hotel).

Kein Wechsel im Generalkommando ! In ver¬
schiedenen Zeitungen war mitgeteilt worden , daß
der Kommandeur des 18. Armeekorps , Exzellenz
von Eichhorn,  als Generalinsvekteur der neu
errichteten 7. Armee-Inspektion auserseben sei.
Da der kommandierende General des 18. Armee¬
korps von Eichhorn zur Zeit in Dornbusch in
Holland weilt, so war es nicht möglich, sofort
telephonisch sich über die Angelegenheit zu unter¬
richten. Heute wird uns jedoch auf unsere An¬
frage die Mitteilung , daß Exzellenz von
Eichhorn von einer bevor st ebenden
Ernennung zum Generalinsvekteur
odereinem sonstigen Wechsel in sei¬
ner Position nichts bekannt sei!

Die Einweihung der Dahlheimbütte » vom
Verschönerungs verein  zu Ehren seines
langjährigen Vorstandsmitgliedes am Kaiser Wil-
belm-Weg errichtet, findet am Montag , den 15.
Juli , nachmittags 4 Uhr, statt.

Verhaftet wurde heute morgen ein Mann auf
dem Markte, der im Verdacht steht, bei einem
Kollegen mehrere Diebstähle ausgesührt zu haben.
Bisher war es ihm gelungen, sich versteckt zu hal¬
ten. Der unredliche Kamerad war zuletzt in
Frauenstein beschäftigt gewesen.

Gefahren der Straße . Gestern vormittag
ereignete sich in der Wiesbadenerstraße in
Dotzheim ein Unfall , der leicht schwere Fol¬
gen hätte nach sich ziehen können . Ein
Sandsuhrwerk , dessen Pferde wahrscheinlich
durch die Dampfwalze scheu geworden wa¬
ren , raste die steil abfallende Straße hinab,
Der Führer , der die Gefahr , in der er
schwebte, erkannte , sprang ab, kam zu Fall
und blieb besinnungslos liegen . Die Pferde
samt Wagen rasten weiter , fanden aber in
der Gartenmauer des Wirtshauses zum
Bären ein unerwartetes Hindernis . Heftig

anprallend drückte der schwere Wagen einen
Teil der Mauer ein , wobei auch ein Pferd
nicht unerhebliche Verletzungen davontrug.
Das andere Pferd blieb unverletzt.

Ans der Reise bestohlen . Eine Dame,
welche von Dresden hier zugereist war und
in einem hiesigen Hotel übernachtete , beab¬
sichtigte gestern morgen um 10.56 Uhr mit
dem Eilzug nach Neuwied weiter zu reisen.
Kurz vor Abgang des Zuges gewahrte die
Dame das Fehlen ihrer kostbaren Ohrringe,
die einen Wert von 3000 Mark repräsen¬
tieren sollen. Die Dame geriet in eine ntcht
geringe Aufregung ob dieses eigenartigen
Verlustes ihres Schmuckes. Für die Wicder-
erlanaung ihrer Ohrringe hat die Dame
eine Belohnung ausgesetzt.

Aus dem Sauptbahnhof . Zur Zeit werden
sämtliche Ueberbrllckungcnauf den benachbarten
Bahnstrecken mittels schwebenden Hängegerüsten
mit einem neuen Oelsarbenanstrich versehen, um
sie vor Rostfraß zu schütze». Diese Arbeiten
müssen von Zeit zu Zeit wiederholt werden.

Betriebssicherheit auf der Bahn . Wie
verlautet , soll von den deutschen Eisenbayn-
behhrden einem automatischen Sicherheits¬
apparat großes Interesse entgegcngebracht
werden . Der Apparat ist derart konstruiert,
daß er einen Eisenbahnzug vollständig selbst¬
tätig zum Halten bringt , sobald der Zug
durch irgend ein Vorkommnis ein aus „Halt"
gestelltes Signal überfährt . Es ist dieses
eine sogenannte automatische Bremse . Nach
einer Erprobung auf preußisch -hessischen
Bahnstrecken dürfte die Einführung über¬
aus wünschenswert erscheinen , da sie ge¬
eignet ist, zur Sicherheit des reisenden
Publikums wesentlich bcizntraacn.

Von der Straße . Heute Vormittag erlitt in
der Marktstraß« «ine älter« Dame einen Obn-
machtsanfall. Einige Passanten sprangen sofort
hinzu und brachten di« Besinnungslose in ein
nahe gelegenes Geschäft, wo sie sich bald wieder
erholte und den Heimweg antreten konnte.

Der Kapellmeister mit dem Säbel . Aus
Budapest wird berichtet: Der Kapellmeister
Großkopf  von der Bubapester Hofover hatte
in dem Moorbad Pvstio, wo er das Philharmo¬
nische Orchester leitet, ein Säbelduell  mit
dem Wiener Professor Meoer. Der letztere er¬
hielt dabei eine schwere Stirnwundc . Bekannt¬
lich war Marco Großkopf  langjähriger
Kapellmeister des hiesigen 'Walhalla -Orchesters:
später war er Kapellmeister am Mainzer Stadt¬
theater . Da er in Wiesbaden  viel Freunde
besaß, die den künstlerischen Werdegang des Mu¬
sikers mit Interesse verfolgten, so dürfte die vor¬
stehende Notiz interessieren.

Der Volksschullehrerverein Wiesbaden
und Umgebung hielt am 10. d. M . in der
Wartburg eine außerordentliche Mitglieder¬
versammlung ab. Als Gäste wohnten der
Versammlung der Vorsitzende des Hanauer
Volksschullehrervercins , der Vorsitzende des
Biebricher Lehrerveretns in Begleitung
mehrerer Vereinsmitglieder , sowie eine
ganze Anzahl von Lehrern und Lehrerinnen
aus Wiesbaden bei . In seiner Begrü¬
ßungsansprache gab der Vorsitzende seiner
Freude über das Interesse kund , welches die
Lehrer der neuen Bewegung entgegen brin¬
gen . Um die freundschaftlichen Beweise des
Hanauer Vrudcrvcreins zu erwidern , er¬
klärte der Vorsitzende, daß Herr Maas ! be¬
reit sei, in dem Hanauer Verein einen Bor¬
trag zu übernehmen . Nach der Begrüßung
referierte der Vorsitzende über das Thema:
Der Volksschullehrer und sein
Recht.  Ausgehend von den Aufgaben und
Pflichten des Volksschnllehrers , welche nach
den Fvrderungen der modernen Kultur

l besonders auf die Pflege des sozialen Sin-
j nes gerichtet sein muß , betonte er in erster

Linie das Recht auf wissenschaftliche und

Walz verläßt , um sich in zierlichen Menuett-
Bücklingen auf dem höflichen Parkett zu
produzieren , so erweckt iueier SUmmungs-
wechscl immerhin berechtigtes Interest «..
Aber Ziehrer ist auf den heterogensten Ge¬
bieten mit gleicher Virtuosität zuhause.
Wenn ihm auch der Librettist nur zur
Hälfte des Weges entgegen kam. so wußte
seine Geschicklichkeitdoch alle Klippen zu
vermeiden , um selbst in dem auserlesenen
Milieu noch Szene und Bilder von packen¬
der Wirkung zu schaffen. .■

Freilich , das urwüchsig Individuelle der
„Landstreicher" fehlte .- cs mußten 4er höfi¬
schen Convenienz gar mancherlei Konzes¬
sionen gemacht werden , nicht zum Nutzen
der Gosamt -Darstelluna Aber tat flotten
Dreivierteltakt , im glänzenden Aufmarsch
der Garde , in den dramatischen Momenten
der Handlung im zweiten Akt . und in lieb¬
licher Stimmungsmalerei Hetzen sich gar bald
alle Sonderwünsche unterdrücken . So kam
es. daß der Beifall ein ungeteilter war . bis
auf ein mißlungenes Duett im zweiten
Akte, bei dem der gar zu laute , unberech¬
tigte Beifall einiger kritikloser Theater¬
freunde denn doch dem Widerspruch der Ur¬
teilsfähigen rief . Auch bas „Märchen der
Liebe"  muß so gesungen werden , datz es
alaubhaft bleibt nicht nur für „Theater-
kind  er ", deren guter Wille sich zeigt in
enthusiastischem Beifall , noch ehe der letzte
Ton verklungen , denn das trefflich einge¬
spielte Ensemble des Norbert 'schen Gast¬
spiels bedarf solcher voreiligen Claqeure
absolut nicA!

Das zeigte aufs Neue der gestrige Abend,
bei dem alle Mitwirkeüden mit Lust und
Liebe bei der Sache waren , selbst Elise
Wcitzbach.  die als „Bvonne von Halden"
mit viel Geschick aegcn eine fortschreitende
Indisposition attkämpfte . Es sei der ge¬
wandten Sängerin und Schauspielerin be¬
sonders mit gebracht , daß sie trotzdem ihren
Part mit Virtuosität brachte , gerade dadurch
ihre strenge Schulung und ihre Sicherheit
zeigend. Trotzdem ein Wagnis , vor besten
Wiederholung der beliebten Sängerin in
ihrem eigenen Intereffe abgcraten sei.
Lola Karo ly  als Elisabeth gefiel durch
die Pracht ihrer Toiletten und durch die
prächtige Wiedergabe der Lieder . Elsa
Heinrich,  das enkant terrible hei Hose,

zeigte bas ospritvolle Quecksilber ihres Tem¬
peramentes im Spiel und eine ersreulrche
Besseruna in der Wiedergabe des gesang¬
lichen Parts . Bei angestrengtem Fleiß
dürfte es ihr vielleicht doch gelingen , den
Sprung zur Operettenbühne zu wagen : es-
dürfte interessieren , der routinierten
Schauspielerin  weiterhin als Sän¬
gerin  zu lauschen.

Am Beifall des Abends partizipierte fer¬
ner Max Loeven,  Mathias Meyers,
Paul Schnitze und Arthur Klaproth.
Dem Chor sei mehr Aufmerksamkeit an¬
empfohlen . „ . , .C. A. Autor.

Emil Rothmann als Jubilar . Es war
nicht anders zu erwarten , als datz der Over-
regisseur des Operetten -Theaters » Emil
Nothmann,  sein 20jährigcs Bühnen¬
jubiläum vor vollbesetztem Hause feiern
würde . Für diese Voraussetzung bürgte die
allgemeine Beliebtheit des Künstlers und
sein inniges Verwachsen mit dem Wies¬
badener Theaterpublikum . Nicht allein » daß
er hier seine Bühnenlaufbahn begann , son¬
dern in vielen Jahren erfolgreicher Wirk¬
samkeit konnte man hier das Streben und
die Vollendung des Künstlers beobachten.

Welche Fülle von interesianten Gestalten
schuf seine vielseitige Charakterkomil im
Laufe der Jahre vor unseren Augen . Aber
der Clou blieb sein „SBolf Bär Pfefferkorn"
im „Rastelbinder " . mit dem er auch gestern
wieder in einer trefflich abgerundeten Vor¬
stellung Beifallsstürme auslöste.

Nicht genug damit ! Die Gunst des
Publikums suchte nach sichtbaren Zeichen
zur Bezeugung herzlicher Sympathie . So
verwandelte sich nach dem Finale des zwei¬
ten Aktes die Bühne in einen wahrhaften
Blnmenhain . Immer und immer wieder
reichten die Theaterdiener eine Fülle von
Lorbeerkränzen und Blumenarrangements
auf die Bühne , dazwischen auch manche Gabe
von noch realerem Werte . Der Jubilar
Emil Nothmann  dankte sichtlich gerührt
für diese Beweise der Freundschaft und
Sympathie.

Als Künstler und Mensch  hat er
sich diese erworben : mögen sie ihm treu
bleiben , wenn er demnächst in führender
Stellung im Operetten -Theater dem Wies¬

badener Theaterpublikum im regen Schäften
neue Erfolge seiner künstlerischen Jnitiaiive
zeigen kann. _ -t.

Allerlei.
Schlagende Wetter. Die beiden Bergwerks-

katastrovhen im Rbein-Ruhr -Gebiete lenken wie¬
der einmal aller Aufmerksamkeit auf jenen ge¬
fürchteten Feind aller Bergleute , den „Feurigen
Schwaden" oder die „Schlagende Wetter ". Alle
Sicherheitsmaßregeln können eben nicht Ver¬
bindern, daß alljährlich tausende von Menschen¬
leben in Steinkohlengrubcn, seltener in Braun«
koblengruben oder in Bergwerken, wo auf bitu¬
minösen Schiefer gebaut wird , zum Opfer fallen.
Die „Schlagende Wetter" entstehen, sowie sich
atmosphärische Luft mit Sumpfgas oder leichtem
Kohlenwasserstoffgas vermengt. Man pflegt dies«
Gase, die zumeist aus 4 Teilen Wasierstofsgas
und 1 Teil Koblenstofsgas bestehen, Methangas«
M nennen. Sie entstehen durch Entgasung der
organischen Stoffe, die durch den hohen Druck
der darüberlieaenden Gesteinmasscu befördert
wird . Der Grubenbetrieb befreit es von seiner
Spannung und es tritt dann als sogenannter
Bläser in groben Mengen auf oder es entströmt
mit knisterndem Geräusch, das die ■Bergleute
Krebsen nennen. I « tiefer der Grubenbau ist.
desto häufiger scheinen sich Methangase vorzu¬
finden : von besonderem Einfluß ist auch zweifel
los das Sinken des Luftdruckes und die erhöhte
Temperatur . In Verbindung mit atmosvbärischer
Luft sind die Methangase ohne jeglichen Ge
schmack: a»ch unterscheiden sie sich hinsichtlich
ihres Geruchs nicht von der Luft der Atmosphäre.
Das Methan brennt mit feiner bläulicher
Flamme , ähnlich wie Kochgas und explodiert erst,
wenn acht bis 12 Teil« atmosphärischer Luft bin
zutreten. I « mehr Kohlenstaub in der Nähe des
ErvIosionsberdeS verteilt ist. idesto furchtbarer
wird di« Explosion in ihrer Wirkung sein. Aus¬
reichend« Sicherheitsmaßregeln  gibt es
zur Verhütung von Unfällen noch nicht: man be
dient sich allgemein der von Davv erfundenen
Sicherheitslamve und in den modern eingerichte

I ten Gruben ist auch für eine kräftige und ausge¬
zeichnet geregelte „Wetterzirkulation " gesorgt:
desgleichen ist es Vorschrift, daß der Kohlenstaub
gut genäßt ist und die Schießarbeit soll möglichst
beschränkt, stellenweise sogar gänzlich untersagt
werden. Indes man ist sich i» kaufmännischen
Kreisen vollkommen darüber klar, daß diese
Maßregeln nicht vollkommen ausreichend sind.

künstlerische Freiheit in pädagogischem Sinne.
Zur Verwirklichung dieser Freiheit ist die
Gewährung des K o n f e r e n z r e cht e s die
nötige Vorbedingung . Je mehr die maß¬
gebenden Kreise davon überzeugt sind , datz
die Pädagogik und ihre Hilssdisziplincn
eine Wissenschaft und die Tätigkeit des Leh¬
rers eine Kunst bedeutet , um so eher wird
man die den Lehrern gebührende Rang¬
stellung in der Gesellschaft und eine ent¬
sprechende Entlohnung zubilligen . An den
Vortrag schloß sich eine freie Aussprache
über Zweck, Ziel und Berechtigung der
Gründung des Vereins . Wenn auch die
auftauchenden Ansichten nicht immer über¬
einstimmten , so nahm die Debatte bei aller
Lebhaftigkeit einen sachlichen, vornehmen
Verlauf.

Die letzte Ehre ! Ein feierlicher Akt
vollzog sich gestern in Eltville a. Rh . an¬
läßlich der Beerdigung  des in der
Frankfurtcrstraße durch Uebcrsahren von
einem Auto tätlich verunglückten Gärtners
Adam Müller  aus Schierstein . Fast alle
Händler des Wiesbadener Marktes hatten
dem auf so tragische Weise ums Leben ge¬
kommenen in noch jugendlichen Alter stehen¬
den Kollegen die letzte Ehre erwiesen . Die
überaus zahlreichen Kranzspenden bewiesen,
wie sehr der junge Mann bei seinen Be¬
rufsgenossen beliebt war.

Wehrordnung « ud „ Mittelschulen . Wir
haben kürzlich gemeldet , daß durch kaiser¬
liche Verordnung eine Aenderung der
Wehrordnung vorgenommen ist, durchweiche
die Ersatzbehörden dritter Instanz ermäch¬
tigt sind, die Nachsuchung zur Berechtigung
zum einjährig - freiwilligen  Dienst
auch vor vollendetem 17. Lebensjahr zuzu¬
lassen . Hierdurch ist es nun den Abitu¬
rienten der neunklassigen Mit¬
telschulen,  die bei normalem Schul¬
besuch mit dem vollendeten 15. Lebensj rhr
die Schule verlassen , möglich, das Examen
vor der Prüfungskommission zu machen,
wahrend sie früher die Prüfung erst nach,
vollendetem 17. Lebensjahr oblegen durften.
Die Prüfungsordnung für das Examen für
oie Berechtigung zum einjährig -sreiwilllgrü
Dienst vor der Prüfungskommission schreibt
aber den Nachweis von Kenntnissen in
zwei  fremden Sprachen vor , während die
neuen Lehrpläne der neunklassigen Mittel¬
schulen nur eine  fremde Sprache als
obligatorisches Lehrfach haben . Bisher be¬
nutzten nun die Abiturienten der Mittel¬
schulen . die das Examen vor der Prüfungs¬
kommission oblegen wollten , die ihnen noch
verbleibende Zeit von meist zwei Jahren,
mit sich in einer zweiten fremden Sprache
die notwendigen Kenntnisse anzueignen.
Wenn nun aber in Zukunft das Examen in
unmittelbarcin Aschlusie an das Verlassen
der Schule gemacht werden soll, so wird es
nötig sein , den Mittelschülern Gelegenheit
zu geben , schon während der letzten Jahre
ihrer Schulzeit eine zweite fremde Sprache
zu treiben . Aus Diesem Grunde sollen die
Lehrpläne der neunklassigen Mittelschulen
in Zukunft so gestaltet werden , daß eine
zweite fremde Sprache als fakultativer Lehr-
gcacnstand ausgenommen wird . Gegen¬
wärtig bieten die Mittelschulen denjenigen
Schülern , die sie bis z»m Schluffe erfolgreich
besucht haben , die Anwartschaft zum mitt¬
leren Post - und Telegraphendienst , die Zu-
laflnng in die Borklaffcn der höheren Ma¬
schinenbau schulen. in die zweite Klasse der.
Brüparandcnanstalten , zum Besuch der
staatlichen höheren Gärtnerlehranstaltcn.

Unterricht blinder und taubstummer Kinder.
Das Königlich« Provinzial -Sbulkollegium der
Provinz Hessen-Nassau erläßt eine Verordnung,
wonach die Eltern blinder und taubstummer Kin¬
der sowie deren Stellvertreter dafür zu sorge»
habe», daß die schulpflichtigen Kinder den in heu
Anstalten für Blinde und Taubstunime eingerich¬
teten Unterricht regelmäßig besuchen.

Ans den Weinbergen. Durch die feuchte
Witterung der letzte» Zeit war die Möglichkeit
gegeben, daß sich Oidium und Perono-
s p o r a in größerem Maße verbreiten konnten,
es ist deshalb bereits mit dem dritten Spritzen
begonnen worden. Weniger Schaden bat in der
letzten Woche der Hagelschlag angerichtet. Ein¬
zelne Stellen ausgenommen ist der Stand der
Weinberge in der Gemarkung im allgemeinen gut.

Vom Wetter . Durch die Verstärkung des
kontinentalen barometrischen Maximums
ist das Nebergreifen eines Ausläufers der
atlantischen Depreffion nach Zentral -Europa
vorerst abgehalten worden . Mit der wei¬
teren Verlagerung des Hochdruckes nach
Südosteuropa werden die Temperaturen er¬
heblich ansteigen , wodurch die Aus¬
bildung von warmen Gewittern
begünstigt wird.

* * * ,

Handelsgerichtliche Eintragungen.
Neu-Eiutragungen : In baS  Handelsregister wurde bei

der Firma : „Hotel und BadhauS zum Kranz.
Louis Stammler"  mit dom Sitz ir Wiesbaden ein¬
getragen 1. datz die Prokura der Ehefrau Louis Stemm-
ier. Regine geb. Haub erloschen ist. — 2. datz die Firma
auf den Hotelier und BadHausbesttzer Emil Becker
in Wiesbaden  übergegrngen ist. — Bei der offenen
Handelsgesellschaft in Firma „S . Rosenstrauß"  zu
Wiesbaden wurde eingetragen: Der bisherige Gesellschaf¬
ter Adolf Simon  ist alleiniger Inhaber der Firma.
Die Gesellschaft ist aufgelöst. — Bei der offenen Handels¬
gesellschaft„A. u. I . S i mo n" mit dem Sitze zu Wies¬
baden wurde eingetragen: Der bisherig« Gascllfchafter
Julius Simon zu Wiesbaden ist alleiniger Jnh»ber der
Firma . Die Gesellschaft ist aufgelöst. — Bei der Firma:
„Thon werk Biebrich,  Mtiengefellschast" mit dem
Sitze zu Biebrich a. Rh. wurde eingetragen: Die bis¬
herige Prokura des Wilhelm Basa ult  Ri Biebrich
a. Rh. ist erloschen. Es ist Ihm neue Prokura in der
Welse erteilt,, daß er die Firma in Gemeinschaft mit
einem der beiden Vorslandsmtglieder zu vertreten be¬
rechtigt ist.

Erloschene Firma : In das Handelsregisterwurde bei
der Firma : „Moses Blumenth .a. l"  mit dem Ditze
zu Wiesbaden eingetragen, datz die Firma erloschen ist.
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Unterschlagung.
fc. Der Kaufmann und Reisende Hugo Jung

kat im vorigen Jahre einer Zigarrenfabrik bei
Berlin , für die er reiste, eine Sendung Zigarren
im Werte von 87.40 Jt  unterschlagen . Das Ge¬
richt erkannte aus 60 Mark Geld  st rase.

(Wiesbadener  S t r a s k a >n m e r .j
Ungetreuer Sachwalter.

Wegen Untreue stand der 76 Jahre alte
Philipp Echternach  aus Katzenelnbogen vor
dem hiesigen Gericht. E., der seit 20 Jahren den
Posten deö Kassierers der Ortskrankenkasse
Katzenelnbogen, Nebenstelle der Diezcr Orts-
krankenkasseversah, hat nachweislich in den letz¬
ten 7 Jahren 0600 Mark vereinnahmte Beträge
veruntreut . Das Gericht erkannte gegen Echter¬
nach wegen Untreue und Unterschlagung aus a cht
Monate Gefängnis.

Schuld und Sühne.
fc. Der Metzger Franz Jörg  von hier

erhielt wegen Zuhälterei 3 Monate Ge¬
fängnis.

Bersede » gegen die Gewerbeordnung.
fc. Die Taglöhner Diefenbach . Rücker

und Franke  waren , als der Streik an¬
fangs dieses Jahres aus der Steinmühlc
ausgebrochen , auch in den Ausstand getre¬
ten und hatten die Arbeitswilligen , die dorr
weiter arbeiteten , fortwährend verfolgt und
belästigt . So waren sie eines Tages den Ar¬
beitern Ackermann und Künstler nachgegan¬
gen und diesen bis nach dem Michelsbcrg
unter ständigen Zurufen wie „Streikbre¬
cher" usw . gefolgt . Bom Schöffengericht hat¬
ten Diefenbach und Rücker ic 20 Mark Geld¬
strafe , Franke 14 Tage Gefängnis erhalten.
Die Berufung des Franke wurde von der
Strafkammer zurückgewicsen . derjenigen des
Amtsanwadts insoweit stattgegcben , als die
Verurteilung des Diefenbach und Rücker
wegen Vergehen gegen 8 153 der Gewerbe¬
ordnung ju je 1 Woche Gefängnis erfolgte.*

Znm Tode verurteilt.
Köln, 12. Juli . Der Tagelöhner Johann

Knopp,  der am 8. Mai seinen Sohn im
Klejüerschrank erhängte , wurde vom hiesigen
Schwurgericht wegen Mordes zum Tode
verurteilt.

Das Nassauer Land.
Eine neue VlslterwaMalin.

Der Westerwald erhält fortgesetzt neue Balfn-
strecken. Gegenwärtig sind die Vorarbeiten für
ein« neue von Norden nach Süden ziehende
Strecke im Gang, die in Haiger  an der Strecke
Betzdorf-Gießen ihren Anfang nimmt. Sie geht
über Flammersbach , Langenaubach und Brcit-
scheid nach Gusternhain.

Die Strecke ist seit längerer Zeit geplant,
konnte aber nicht endgültig festgclegt iverden. da
die Gemeinde Donsbach die Führung der Bahn
durch ihren Bezirk verlangt«. Dadurch wäre aber
den Gemeinden Flammersbach und Langenaubach
der Anschluß verloren gegangen. Nach langem
bin und her, Eingaben an die Regierungsbe¬
hörden, Appell an die Abgeordneten usw. bat jetzt
der Eisenbahnminister entschieden, daß die Linie
in der oben angegebenen Weise gebaut werde»
soll. Die Gemeind« Donsbach bleibt also ohne
Verbindung . Von Gusternhain soll die Strecke
später noch weiter südlich bis Driedorf fortgesetzt
werden, das Station der Strecke Hcrborn -Wcster-
burg ist.

Die neue Bahn ist für den ganzen Bezirk, der
viel Grubenbetrieb aufiveist, von groknr Bedeu¬
tung , auch für den Verkehr der Arbciterbevölke-
rung ins Dillgebiet. «

Sanifäfswefen in Nallau.
Vor dem 16. Jahrhundert findet sich in

Nassau  keine Spur von einem Arzte oder
Apotheker . Als Sanitätsanstalten im Mit¬
telalter erscheinen die Aussatz - , und Siech-

chänser , wohin bei ansteckenden Krankheiten
,und Seuchen die Infizierten ausgenommen
wurden . Ein solches wurde 1109 zu Klin¬
gelmünde im Rheingau  angelegt und
bestand 1226 noch.

Andere errichtete man zur Pestzeit in
.der Nähe fast aller Städte und nannte sie
auch Gutleutcnhäuser . Die Hospitäler in
den Klöstern und Städten waren .neben der
Armen - auch zur Krankenpflege »bestimmt.
In Krankheiten half man sich mit Heilig¬
tümern und Reliquien , wie z. B . mit dem
Mantel der heiligen Elisabeth , auch mit
geweihtem Wasser . Die Gräfinnen gaben

.sich mit äußeren und inneren Kuren ab,
verfertigten Pflaster und Arzneien.

Der erste Arzt,  vermutlich ein Bader,
der genannt wird , war Cuntz H o s m a n n

von Rotenberg an der Tauber , der 1526 dem
Grafen Philipp von Nassau - Id¬
stein  mit Darreichung seiner Kunst in
einer Leibcskrankheit und anderer llnschick-
lichkcit dienlich gewesen und dem dafür ver¬
sprochen wird , wenn seine Kunst ihn nicht
mehr nähre , lebenslang im Spital in
Wiesbaden  erhalten zu werden . Der
erste wissenschaftlich gebildete Arzt,  der
im Lande angestcllt wurde , war Dr . Johan¬
nes P i n c i e r von Wetter in Hessen, der
1584 als Hosarzt nach Dillenburg  kam
und 1591 mit Beibehaltung dieser Stelle als
Professor der Medizin nach Herborn ging.
Die erste Apotheke  wird 1566 in Her¬
born genannt.

* * *

s . Aus dem Rbcingau , 12. Juli . Die Wein¬
berge, welch« den Krankheiten bislang gut Stand
gehalten batten , sind nun mit einem Male den¬
selben verfallen und die anfänglich gehegten Hoff¬
nungen aus ein gutes Erntejabr sind in «in ande¬
res Stadium gerückt. Das feuchtwarme Wetter
und die häufigen Morgenuebcl haben allenthalben
die so gefürchteten Pilzkrankheiten stark aus¬
treten lassen und mit fieberhafter Tätigkeit wird
jetzt seitens der Winzer zum zweitenmal« gespritzt
und geschwefelt, um so zu retten, was nvu> zu
retten ist. Der H e u w u r m hat nur in verein¬
zelten Lagen etwas Schaden getan, die ,»einen
Lagen sind aber fast wurmfrei . Der üvoige lln-
krautwuchs mahnt an den Bodcnbau und leisten
dabei Hacke und Spannflug wieder gute Dienste.
— Im freihändigen Geschäft ist es ruhig, da die
Vorräte erschöpft sind.

Sch. Rambach, 12. Juli . Der Bericht vom
9. ds. Mts . bezüglich der 50jä'hrigcn Jubiläums¬
feier des Mannergesangvereins „Liederkranz"
hier, sei auf Wunsch eines Gründers dahingehend
ergänzt , daß als Gründer der Privatier Phil.
Dinges,  der Privatier Aug. Winter me per
und der Zimmermeister Ludwig Heußer  in
Frag « kommen. — Heute sind es 25 Jahre , daß
der Taglöhner Georg Philipp Schwein  im
Dienste der Gemeinde Rambach als Gemeindetag-
löhner steht. Dem Jubilar wurde von der Ge¬
meinde ein Geldgeschenk in Form eines Spar¬
kastenbuchs überreicht.

ck. Wallau . 12. Juli . Am 21. d. M. feiert der
Gustav-Aöolf-Zweigverein im Dekanat Wallau
hier sein Jahresfest . Fcstpredigcr ist Pfarrer
Saul  aus Frankfurt a. M. — Der im Dekanut
Wallau bestehende Verein „F r a u e n h i l f c"
stiftete den Gemeinden Breckenheim, Delkenheim,
Diedenbergen, Igstadt . Mastenheim, Nordenftadt
und Wallau je 20 M Zuschuß zu Zwecken der
Diakonie, je 50 M gab er für das Elilabethenstift
in Katzenelnbogen und di« Konfirmandenanstalt
in Schmiedel. Die Gesamteinnahmen des Ver¬
eins betrugen 468 M.  die Ausgaben 404 J (.

# Weben. 12. Juli . Hauvtlehrer Ernst von
hier ist a»S Gesundheitsrücksichtenauf acht Wochen
beurlaubt . Die Vertretung desselben wurde
einer Lehrerin Übertragen. — Während di«
Heide lbcerernte  in dem hiesigen Ge¬
meindewald nahezu beendet, beginnt bereits die
Ernte der Himbeeren. Mit dem Beginn der
Stachelbeer- und Jobannestraubenreife machen
sich auch die Gartendiebe wieder in unangenehm¬
ster Weise bemerkbar. — Die hiesige Gemeinde
plant etwa ein Kilometer östlich des Ortes auf
einer Fläche, die bisher Oedlaud war . ein«
rationelle Viehweide «inzurichtcn.

h. Eltville , 12. Juli . Herr Gendarmerie-
Wachtmeister Schmitt  von hier wurde das
Kreuz zum Allgemeinen Ehrenzeichen verliehen.

h. Oestrich, 12. Juli . Eine verhängnisvolle
Prügelei ereignete sich vorgestern abend in einer
hiesigen Wirtschaft zwischen den Gebrüdern
B r ii b l und dem Arbeiter Klein.  Klein schlug
dem einen Brühl di« Nase vollständig ab. Dem
andern B. würbe das Ohr abgerissen. "Klein
kam mit leichten Verletzungen davon. Die beiden
Brüder mußten ärztlich« Hilfe in Anspruch
nehmen.

X Geisenheim. 12. Juli . Oberlehrer Fried¬
rich Kops  am Reform -Realgymnasium mit
Realschule zu Velbert , Regierungsbezirk Düssel¬
dorf, wurde als Oberlehrer an der hiesigen Real¬
schule gewählt. — Der an der hiesigen Realschule
beschäftigte wissenschaftliche Hilfslehrer Joseph
Mazurkiewicz  wurde zum 1. August d. I.
an die Realschule zu Diez berufen.

s . Rüdesheim . 12. Juli . Mit dem Neubau
eines Amtsgerichts und Gefängniste? wird dem¬
nächst begonnen werden. Di« Erd-, Maurer - und
Asphaltarbeiten einschließlich Materiallieferung
sind bereits ausgeschrieben worden.

s .Lorch, 12. Juli . Beim Baden im Rbeine
ertrunken  ist gestern mittag oberhalb Lorch
an dem sogenannten „Wacken" der 21iährig« Rot¬
tenarbeiter H i s se n a u e r aus Geisenheim. Der¬
selbe begab sich nach dem Mittagsmahl mit
mehreren Arbeitskollegen nach dem Rhein, wo
diese badeten. Plötzlich*verschwand Histenaucr in
den Fluten , ohne daß ihm Hilfe gebracht werden
konnte. Er ist offenbar von einem Herzschlage
getroffen morden. Di« Leiche konnte noch nicht
geborgen werben. ,

Gerichtsjam. C Weilburg , 12. Juli . Einem hiesigen Ein¬
wohner wurde in Leu» bei der Tansendjaürseier
die goldene llhr nebst Kette im Werte von etwa
400 Jt  gestohlen . Di« von der Polizei ange-
stclltcn Nachforschungen blieben ohne Erfolg.

l,t. Rod a. B.. 12. Juli . Der langjährige
Bürgermeister des Ortes , Heinrich R ü h l, ist
gestern während der Verrichtung von Feld¬
arbeiten einem Schlagansall erlegen.

G Laurciibnrg . 12. Juli . Beim Baden in der
Lahn ertränk der im Bergwerk beschäftigte 20-
jährig « Italiener Johann Decollo.  Zwei
weitere Italiener , die gleichfalls dem Ertrinken
nahe waren , konnten durch de» Bruder der Er¬
trunkenen gerettet werden. Decollo wollte dem¬
nächst nach seiner Heimat abreisen, um seiner
Militärpflicht zu genügen.

cf Sachenburg, 12. Juli . Unter dem Vorsitz
des Justizrats Alberti - Wiesbaden  fand
hier eine Generalversammlung der Vercinsbank
statt. Bei Prüfung der Bücher hatte es sich
herausgcstellt . daß das Vermögen  der Bank
durch leichtfertige Kreditgewährung an ein Ver-
cinsmitglied um ca. 300000 Mark geschä¬
digt  ist . Zur Deckung muß der Reservefond an¬
gegriffen werden. Es steht zu erwarten , daß die
Mitglieder und Svarcinlcgcr bei dem geplanten
Sanierungsoorschlag keinen Schaden erleiden.
Die Schuld an .dem Verlust soll dem Vercins-
vorsitzenden. Direktor Keßler  treffen.

fc. Westerburg. 12. Juli . Die vom Bczirks-
konservator Gebeimer Baurat Professor Lutb-
mer  in Frankfurt a . M. in seiner heransgcgebe-
nen Beschreibung der Baudenkmäler im Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden besprochene Kirche zu
Westerburg, die zu den architektonisch wertooll-
sten Kirchen ans der Spätgotik im diesseitigen
Bezirk gehört, soll demnächst im Innern n e u
hergestellt  werben . Für die Herstellung ist
der Maler R a u la n d, der Renovator der Kirche
in Dillenburg , in Aussicht genommen.

I . Laufenselden, 12. Juli . Hier hat sich«in
Jugendverein gebildet. Herr Mar Rutzert  der
einen Kursus in den Jugendsvielen gemacht bat
ist Leiter des Vereins . — Tie Heuernte  ist
beendet und war der Ertrag aualitativ ivie auan-
titativ sehr gut . Das Korn siebt auch sehr schön
und erwartet man eine reiche Ernte . Bei
günstigem Wetter wird in 14 Tagen mit der
Ernte begonnen werden können.

ht. Neuenhain i . T ., 12. Juli . Durch den Bau
>ner eigenen Kirche für di« katholische
Gemeinde Neuenbains hört der simultane Cha¬
rakter der alten bisher von beiden Konfessionen
benutzten Dorfkirchc auf. Gegen eine Abfindungs¬
summe von rund 17 000 Mark an die katholische
Gemeinde erhalten die Evangelischen das alleinige
Benutzungsrecht an der alten Kirche. Allerdings
bürdet sich die kleine katholische Gemeinde durch
ihren Kirchenneubau «ine erhebliche Last ans, die
in der Erhöhung der Kirchensteuern von 15 auf
28 Prozent ihren besten Ausdruck findet . Mit
der hier in Neuenhain vollzogenen Trennung der
Konfessionen ist die lebte Simultan-
Kirchengemeinde des Nassauer  Landes
ausgelöst.

# Fischbachi. T .. 12. Juli . Die Vorkomm-
nisie in der hiesigen Svar - und Lcihkasse harren
noch immer der Aufklärung , da di« im Februar
von der Wiesbadener  Staatsanwaltschaft
«ingezogencn Geschäftsbücher bis jetzt nicht zu¬
rückgegeben sind. Von der Genosienschaft wurde
neulich der Zinsfuß auf 3A  Prozent herabgesetzt.

□ Idstein . 12. Juli . Die endgiltige Er¬
öffnung des Landesaufnahmebeims
ist nunmehr für Anfang August vorgesehen.
Einige Kinder weilen allerdings schon seit Beginn
der Woche in der Anstalt.

b. Okriftel . 12. Juli . Der etwa Rührige
Knabe namens Winkler  ist gestern nachmittag
beim Baden in dem Main ertrunken . Di« Leiche
ist trotz eifrigen Suchens während der vergange¬
nen Nacht noch nicht gelandet worden . — Die
frühere Zuckerfabrik „Maingau " mit etwa 25
Morgen umliegendem Ackergelände, neben der
Landstraße nach Hattersheön gelegcn, die von
einer Berliner Gesellschaft käuflich erworben
wurde , wird gegenwärtig mit einem bedeutenden
Kostenaufwand umgebaut.

*
fc. Trenia , 12. Juli . Der hiesige Polizei¬

sergeant B e cht e l wurde im Wartesaal des
Bahnhofs von dem Dienstknecht Koch aus Flors-
Hain, den Bechtel wegen unpassenden Benehmens
hinauswies , mit einer Sense derart geschlagen,
daß ihm di« Pulsader wie bi« Sehnen der lin¬
ken Hand durchschnitten wurden . Schwerverletzt
wurde Bechtel nach Hevhata überführt.

schenfahrt nach Bergen zurück , um dort mit
dem Kaiser zusammenzutreffen.

Gattcumord.
Esten , 12. Juli . In der Gemeinde Glad-

Heck erschlug  der Bergmann Lank  seine
Frau  mit einem Hammer . Der Tater
wurde verhaftet.

Vom Blitz getötet.
Angerburg , 12. Juli . Nach einem schwe¬

ren Gewitter , welches gestern abend in
Angerburg niederging , schlug der Blitz in
ein von vier Familien bewohntes Jnsthaus
des Gutes Angerburg ein und tötete
zwei Knaben  von 11 und 8 Jahren,
während ein dritter Knabe lebensgefährliche
Verletzungen erlitt . Das Haus selbst
brannte bis auf die Grundmauern nieder.

Hohe Kinosteucr.
Lübeck. 12. Juli . Die Bürgerschaft be¬

schloß gestern , die Steuer auf Kinematogra-
phen -Theater auf 6 000 Mark  jährlich , die
höchste Grenze dieser Lustbarkeitssteuer , zu
erhöhen . Gegenwärtig beträgt die Steuer
1800 Mark.

Tat eines Irrsinnige » .
Gratz , 12. Juli . In Eibiswald spielte

sich gestern eine schreckliche Szene ab. Dort
überfiel der plötzlich wahnsinnig gewordene
Grundbesitzer Brenner «ui der _Straße
zwei Personen und verletzte sie durch
Stiche schwer.  Dann eilte er aufs Feld
und tötete seine Kusine , ein taubstummes
Mädchen , durch 18 Stiche.

Licbes -Asfäre Mascagnis.
Rom , 12. Juli . Pietro Mascagni,

der bekannte italienische Opern -Komponist,
soll mit einer jungen Choristin nach Paris
entflohen sein . Die verlassene Gattin ist
dem flüchtigen Paar nachgereist.

Wetterbericht
«2%=>

E . Knaus & Co.
jetzt Langg.31u.Taunusstr .16

Special -Institut für Optik.

von der Wetter vir », » stelle Weitburg:
höchste Temp. nach C.: 28, niedrigste Temp. 14.
Barometer: gestern 764.8 mm, heute 764,5 mm,
BoranSsichlliche Witterung für 13 . Juli:

Keine wesentliche Wittcrungs -Acndcrung.
Niederschlagshöhe seit gestern:

Wcilburg
Feldberg
Kcukirch.
Marburg

Trier.
Witzcnhausen .
Schwarzenborn
Kassel

1
0
0

Lasier« Rheinpegel Caub: gestern 2,81 heute 2.73
and: Labnvegel Wcilbnrg: gestern1.26 beute 1.24

«onnenoulgang 3.5o
13 . JNli Somunnmeramte 81

-UMmfuUFgaaii
■J7!onDunrerqti » t’

1.38
8.1 i

Schrift - und Geschäftsleitung : Konraü Lcvbolb.
Leromwortllch für den polnischen Teil, das Feuilleton,
für den Handels- u. allgemeinen Teil : i . 35.: C. A. Autor;
für den lolglen Teil : C. 21. Autor; für Nachrichtenaus
Naffau, den Nachbarländern, für Sport- und Gerichts¬
nachrichten: A. Güntlier; für den Inseratenteil : Otto
Peter. — Druck und Verlag: Wiesbadener Geiteral-

Anzeiger Konraü Letzbold, sämtlich in Wiesbaden.

«zufchristrn au Verlag , Redaktion und Expedition find
nicht persönlich »u adressieren . Für die Aufbewahrung
und Rücksendung unverlangter Einsendungen iibcr-
»immt die Redaktion keine Verantwortung . Aiiongm,

Zuschriften wandern in den Papicrtorb.

Letzte Drahtnachrichten.
Des Kaisers Nordlandreise.

Christiania , 12. Juli . Kaiser Wil¬
helm  traf gestern abend auf der „Hohen-
zollern " in Bergen ein . Das Prinzenpaar
Eitel Friedrich  kebrte nach einer Zwi-

Wer vom Deutschen Sängersest zu Nürn¬
berg ein Andenken mitbringen will , dem
empfehlen wir einen Besuch des weltberühm¬
ten Parfümerie -Detailgeschäftes Dr . Kuh « ,
Schulgasse , neben dem Rathaus (Haupr-
markt 29s, wo man bei großer Auswahl ge¬
diegene Geschenkgegenstänüe sehr preiswert
einkaufen kann . _ 36615

cnZousj<m ‘s

Jgemo.Sdft,  k eine  Ausstattung, aber Qualität, gutes

besitzt die wertvolle Eigenschaft,  die haut mit einem mikroskopisch feinen Bettüberzug  zu versehen,

der in seiner konservierenden Wirkung ein Rauhwerden verhindert. — Diese dünne Deckschicht macht

sich durch eine angenehme hautglätt «, sonst aber in keiner  Weis « bemerkbar, da sie sofort von den

Poren absorbiert wird. — Bekanntlich wird empfindliche Haut selbst bei Behandlung mit neutralen

Zeisen trocken und sprdde, well der stets  auf der haut befindliche unentbehrliche feine Bettüberzug,

36063 das natürlich « Schutzkleid gegen Krankheitserreger , sich beim Waschen mit Seife fortspült . — Nouson ' s

GewM mäßiger prets . — Abrikanten : 2 . S . Moukon L So ., krankkurt o. HL
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aus den Nachbarländern.
# Mainz , 12. Juli . Nach dom Vorgehen

anderer Städte vlant man auch bier die Be¬
steuerung  der Kinos durch Einführung einer
geeigneten Billetsteuer.

S . Bingen , 12. Juli . In einem Weinberg
der hiesigen Domänen -Verw al tu ng ist eiu 60
Stöcke umfassender Reblausberd  aufgedeckt
worden . Der Herd befindet sich in einer der
besten Berge der Gemarkung Bingen und zwar

' am Obligberg . — Die Befahrung des
Rheines  durch die Rbeinschiffahrtskommission
nahm vorgestern in Mainz ihren Anfang . Nach¬
dem zwischen Geisenheim und Rüdesheim die
Brückenbaustelle vom Boote aus besichtigt wor¬
ben war und die Mitglieder auf dem Rcgie-
rungsdampser „Preußen " hier durchgefabren
waren , nahmen die Mitglieder ' der Kommt ssiosi
die Anlagen zur Verladung von Erz bei Trech¬
tingshausen , ebenfalls vom Boote aus . in Augen¬
schein. Alsdann erfolgte die Weiterfahrt nach
St . Goar und Koblenz.

S . Von der Nahe , 12. $ uli . Von den Unter¬
suchungskolonnen sind abermals zwei größere
Reblausherde  gefunden . Und zwar be¬
findet sich der eine dieser , neuen Herde in der
Lage „Sonnenborn " der Gemarkung Langen¬
lonsheim und der andere in der Lage „Linden¬
berg " der Gemarkung Laubenheim.

(f  Fulda , 12. Juli . Bei Elm wurde der
Kiäbrige Mühlenbesitzer Stoppel  bei seiner
Heimkehr von einem Tanzvergnügen von Elmer
Burschen zu Tode mißhandelt.  Sein
Bruder , der ihm zu Hilfe eilte , wurde schwer
verlebt.

X Friedberg , 12. Juli . Hier fand dieser
Tage eine Vorstandssibung der „Landwirtschaft¬
lichen Hauptgenossenschaft für Oberhessen " statt,
in der die Verfehlungen des Direktors Män¬
ne  l von der Hauptgenossenschaft besprochen wur¬
den. Bis jetzt bat sich herausgestellt , daß Direk¬
tor Männel persönlich nichts veruntreut hat . Die
Genossenschaft unter seiner Leitung vollzog aber
seit längerer Zeit Geschäftsabschlüsse mit Nicht¬
genossen. Hierbei wurden grobe Summen ver¬
loren . Es bat sich «in Defizit  von 30 000 M
ergeben . Männel bat dem Vorstand und Auf¬
sichtsrat eine „frisierte Bilanz"  vorge¬
legt , in der das Defizit nicht zum Ausdruck ge¬
bracht worden war.

Gießen . 12. Juli . Bei dem bier dieser
Tage stattgehabteu Turnfeste versuchte ein Mann
auf «ine der Festkassen «inen Raubanfall.
Als der Kassierer Baiser den Mann zu fassen
sucht«, gab dieser einen Schuß auf ihn ab , ohne
ihn jedoch zu treffen . Mit Hilfe zweier Soldaten
gelang es , des Burschen habhaft zu werden und
ihn der Polizei zu übergeben.

G Godesberg . 12. Juli . Während eines Ge¬
witters  wurde im hiesigen Postamte ein«
Telephonistin  beim Einschalten der Fern-
sprecheinrichtung vom elektrischen Strome ge¬
troffen.  Das Mädchen war mehrere Stun¬
den bewußtlos.

l_ > Köln . 12. Juli . Ein « Ausstellung  ist
für 1914 vom deutschen Werkbnnd in Köln ge¬
plant . Für die Ausstellung sind drei Abteilungen
vorgesehen . Die erst« Abteilung soll die Ent¬
wickelung eines Arbeitsstückes aus dem Rohstoffe
vorfllhren : die zweite soll zeigen , in welcher
Weise gediegene Erzeugnisse verkauft werden
können , und die dritte , wie die Produktion zur
künstlerischen Vollendung gebracht werden kann.

Aus der Pfalz , 12. Juli . Der Viehhänd¬
ler Arthur Strauß  von Winnweiler kam mit
dem Schnellzuge von Neustadt und wollte , da der
Zug in Langmeil nicht mehr hält , kurz vor dem
Bahnhöfe Langmeil aus dem Zuge springen,
wurde aber hierbei von diesem ersaßt und bis
zur Unkenntlichkeit verstümmelt.  Der
Kopf des Strauß blieb in einer Weickenstellung
stecken, während der Rumpf auf der entgegenge¬
setzten Seite gefunden wurde . Die Jndentität
des Verunglückten konnte nur durch seine Brief¬
schaften festgestellt werden . — Das fünf Jahre
alte Töchterchen des Monteurs K o h l m a n n in
Frankenthal  stürzte in einem unbewachten
Augenblick in einen mit heißem Wasser gefüllten
Waschzuber . Es erlitt dabei so schwere Brüb-
wundcn daß cs bald darauf verstarb.

Mannheim , 12. Juli . Im Rhein bei
Mundenbeim hat sich gestern die 18 Jahre alte
Kontoristin Frieda Fischer  ertränkt . Unglück¬
liche Liebe soll das Mädchen in den Tod getrieben
haben . _ __

Heues aus aller wett.
Der Kaiser in der Schweiz.

Aus Anlaß der für den Herbst in Aussicht ge¬
nommenen Besuches des Kaisers Wilhelm in der
Schweiz werden dort gegenwärtig Ansichts¬
karten  in den Handel gebracht , die reißenden
Absatz finden . Aber lediglich wegen ihres Mo¬
tivs . Das Blatt zeigt den Kaiser in der Uniform
der Garde du Corps , einen Schweizer Schützen
und eine Scheibe . Der Kaiser schaut dem
Schützen beim Schießen zu . Tann folgt unter
der Svitzmarke „Der Kaiser im Lande der
Schützen " dieses Zwiegespräch:

„Jut , mein Sohn ! Also , ihr seid 100 000
solche Schützen ; wenn nun aber 260 000 Preu¬
ßen kämen ? !"

„Dä schüsset mer grad no ämol , Majestät !"
Das sagt der Schütze mit einem Gesicht — es
ist gar nicht zu sagen , was der Nachkomme eines
Winkelried für ein Gesicht machen kann . Es
trieft vor gutmütiger Ueberlegenheit . Und ans

jedem Haar der roten Stachelkrause um das
Kinn lacht der behäbige philosophische Stolz.

In gewissen Kreisen wird diese Karte als
Barometer für die Stimmung der Schweizer an¬
läßlich des Kaiserbesuches bezeichnet . Wir glau¬
ben , man tut unseren Nachbarn unrecht . Es ist
ein guter , sogar ein derber Witz . Nichts weiter.
Allerdings : auf manche Offenherzigkeit wird sich
der Kaiser in seinen Gesprächen mit den Schivei-
zer Eidgenossen schon gefaßt machen müssen.

» * *

Wenn ich König war . . . ! Auch die moder¬
nen Märchen sangen an wie die alten : Es war
einmal ! Also , es war einmal ein Handwerks¬
bursche , der zog „arm am Beutel , krank am
Herzen " in der Sonnenhitze eines Julitagcs auf
der Landstraße von Schlettstadt daher und schaute
sehnsüchtig noch dem Straßburger Münster aus,
das leider erst in weiter Fern winkte . In der
wunderschönen Stadt gedachte er mit seinen letz¬
ten 25 Pfennig ein Nachtmahl einzunehmen und
dann nach ehrbarem Handwerksbrauch bei den
Meistern vorzusprechen . um die nötigen Sckilaf-
groschen zu erobern . Und während er die müden
Beine vorwärts schleppte und neben ihm auf der
Landstraße die Automobile vorüberrasten , da be¬
gann er zu träumen und Luftschlösser zu bauen.
Wenn ich einmal König wäre . . . .. dann kaufte
ich mir auch ein Automobil und brauchte nicht
mehr zu Fuß zu geben . Und eine freundliche
Fee hört « den Wunsch des Herzens und siehe da:
Auf einmal hielt vor dem Handwerksburschen ein
prunkvolles Automobil , ein betreßter Diener lud
ihn höflich zum Einsteigen ein und «he er es sich
versah , saß er auf den schwellenden Polstern
neben einem freundlichen jungen Herrn . Die
beiden ungleichen Insassen kamen bald ins Ge¬
spräch und der Handwerksbursche erzählte von
den Freuden und Leiden seines Berufes . Er sei
Maschinenschlosser , habe in Augsburg gelernt und
dann den Wanderstab ergriffen . Gegenwärtig sei
er ohne Arbeit , hoffe aber eine Stelle in Straß¬
burg zu finden . Als das Auto in Straßburg
einfuhr , da grüßten die Passanten höflichst und
der Handwerksbursche war klug genug , da § nicht
auf seine bescheidene Persönlichkeit zu beziehen.
Er sah sich den jungen Herrn etwas genauer an
und es beschlich iün die Ahnung , daß er es mit
einem „ganz Vornehmen " zu tun haben müsse.
Als echter Bauer  ließ er sich aber durch diese
Entdeckung nicht aus seiner Gemütsruhe bringen,
auch nicht, als ihm der junge Herr beim Ab¬
schied H)«ld für Nachtessen und Logis gab und
ihm obendrein noch einen Taler schenkte. Er be¬
dankte sich höflich, wie das fechtende deutsche
Handwerksburschen gewohnt sind,' und drückte
seinem Gönner gerührt die Hand , worauf dieser,
der in Straßburg studierende jüngste Sohn des
Kaisers , Prinz Joachim,  ihm noch versprach,
sich für ihn bemühen zu wollen , um ihm «ine

Stelle zu verschaffen . Der Maschinenschlosser
Josef Mirk aus Augsburg  hat auch
wirklich auf Empfehlung des Prinzen eine Stelle
in einer Heidelberger Fabrik erhalten.

Der Schäfer von Dorlisheim . Ein eigen¬
artiges Original ist mit dem Kurpfuscher Geof-
frov I o st dabingegangen , der in Dorlis¬
heim als Naturarzt  praktizierte und sich
eines großen Zulaufs erfreute . Er war ur¬
sprünglich Schneidergesellc und legte sich dann
aufs Kurpfuschen , woraus er «in großes Ein¬
kommen bezog . Seine Bekannten batten ihm den
Spitznamen „Der Schäfer von Dorlisheim " ge¬
geben . Andererseits war er ein sehr wohltätiger
Charakter und unterstützte reichlich die Armen
des Ortes . Auch ein clsässisches Theater errichtete
er rum großen Teil aus eigenen Mitteln . Als
sich bas Gericht seine ärztliche Tätigkeit einmal
näher angesehen batte , nahm er einen praktischen
Arzt als Teilhaber auf , um den Bestimmungen
des Gesetzes zu entsprechen . Vor mehreren Jah¬
ren fing er an zu kränkeln , und da er anscheinend
selbst wenig Zutrauen zu seiner Heilmethode
batte , begab er sich in Behandlung verschiedener
Aerzte . Eine Heilung war aber nicht mehr mög¬
lich und nun ist er 65 Jahre alt gestorben.

Luftschiffahrt.
* Flieger -Unfall . Auf dem Flugfelde von

Reims stürzte  der norwegische Flieger Ludwig
Hansen  mit seinem Eindecker ab und erlitt
schwere Verletzungen.  Der Unfall wurde
dadurch verursacht , daß ein Zweiflächer so dicht
über das Flugzeug Hansens hinwegflog , daß
dasselbe das Gleichgewicht verlor.

Sport.
* 15. Deutsches Bundcskcgeln . In , Bravrifchweig nor¬

men am letzten Sonntag unter dem Protoltorad des Her¬
zogs -Regenten Johann Al 5 recht zu Mecklen¬
burg  die Festlichkeiten ihren Anfang , die in den Rahmen
des 15. Deutschen Wundeslegclns tjallen. Der Braun¬
schweiger Keglerderband hat einen Garantiefonds von
160 000 Mark aufgebracht . Der Deutsche Keglerbund ha!
zur Beschaffung von Ehrenprei  s c n einen Beitrag
von 18 000 Mark geleistet. Insgesamt stehen 800 Ehren¬
preise zur Verfügung . — Der .erste Preis für das Bunides-
kvgeln ist von der Stadt Brnunschweig gestiftet worden.
Den zweiten Preis stifteten die Damen des Draun-
schweiger Perbandes . — Das nächste Bundesiseft soll Im
Jahre 181 ! in Berlin staltfinden . — Den besten Wurf mit
84 Holz auf den Preisbahnen hat bisher Woge  s -.Berlin
erzielt . — Er warf sechsmal 9, zweimal 8 und zweimal
7 . Damit dürfte er «die Anwartschaft auf den erstes
Ehrenpreis im Werte von 1500 Mark haben.

Es gibt nur eine Mandelmilch - Pfianzenbutter -Margarine , deren

Haltbarkeit «n Sommer
seit Jahren erprobt ist . — Es ist die von der Sana -Gesellschaft m .b.H., Cleve
nach dem Verfahren des Geh . Medizinalrat Prof . Dr. Liebreich hergestellte

Sanella
Nur echt mit dem Namenszug des Erfinders.

Nacnahmungen weise man zurück!

Alleinige Producenten : Sana -Gesellschaft m . b. H., Cleve.

-- -- F. 359

Biergrosshandlung

W. Schaus
Sedanstrasse 3

Telephon 564 Telephon 564
empfiehlt sich zur”Lieferung von

la . Mainzer Aktien-Bier
hell u. dunkel , in garantiert täglich
frischer Origlnal -Brauerei -fQllung,

sowie
la . Mineralwasser und Limonaden

des Füpstl . Solms -Braunfels ’sehen
Gertrudisbrunnen , Biskirehen und

Aachener Kaiserbrunnen
bei stets billigster Beredinung und prompter

Bedienung.

Lieferung frei Haus.
Wiederverkäufer , Hotels und Pensionen

erhalten Rabatt. 36663

Stellen-Knzeiger des Wiesbadener General-Knzeigers.
Arbeitsamt Wiesbaden.

GeschäftSttundeu von S—1 u. 3—6 Ubr.

Personal:
f. Gemüsebau.

Tel .-No . 578/574.
(Nachdruck Verbote« .)

es werde » gesucht:
Gast- und Sckankwirischafts.

Personal:
2V Saalkellner hier u . ausw ..
50 Kellner für das Schützenfest

nach Fanksurt a. M.
1 Alleinkoch.
3 jg. Köche.
2 Kuoservutzer
1 Silberputzer
2 Messervutzer.
1 Küchenburschen „
2 Hausburschen für Restaurant.
2 Liftjungen
2 Haushälterinnen.
2 Stützen.
3 Büfettfräulein.
8 Zimmermädchen.
2 Weißzeugnäherinnen.
3 Wasch- u. Bügelmädchen . 1
6 Köchinnen.
5 Kafseeköchinnen.
3 Beiköchinnen.
4 Kalte Mamsell.
2 Äochlebrfräulein.
10 Haus - u. Küchenmäbchen

(Abteilung Lehrftellerrvermittlung)
Lehrlinge  werden gesucht:

Männk.
1 i». Gärtner
3 Eiiendreber n. ausw ..
1 Maschinenschlosser n. auSw .,
1 ig. Mechaniker. __
1 is . Svengler u. Installateur,
2 ig. Hufschmied«,

ner,
Möbelschreiner,

ausw ..
_ .. Kellerarbeit,

1 Tapezierer u. Sattler nach
auswärts.

2 ia. Schneider auf Woche,
1 »Schuhmacher.
1 Buchbinder , selbständ. für
. Druckerei.
1 erster SerrsLastsdiener für

- « Ä » ». . ;
1 selbst. Ofensetzer.
. Haus -Personal.
| Alleinmädchen
2 Köchinnen.
2 Hausmädchen.

sserkchmied. Gürtler : 2 für
öiesbaden:

liebe : 1 für Frauenstein.
Höbr, 1 Biedenkopf . 1

Messerschmiede: 2 für Wies¬
baden :

Uhrmacher : 1 für Wiesbaden:
Schlosser : 6 für Wiesbaden:
Drahtslrchtcr : 2 für Wiesbad . :

Mechaniker : 1 für Wiesbaden:
Färber : 2 für Wiesbaden:
Buchbinder : 2 für Wiesbaden:
Tapezierer u. Dekorateur : 2

f. Wiesbad .. 1 Hofheim i . T . :
Sattler u. Polsterer : 1 für

Wiesbaden . 1 Montabaur.
1 Winkel . 1 Homburg v. d.
H„ 1 Kabenelnbagen:

Schreiner : 6 für Wiesbaden . 1
Breideubach . 1 Schadeck. 1
Walbach . 1 Biedenkopf . 1

„ Hoibeim . 1 Fronüausen:
Bäcker: 28 für Wiesbaden . 1

Cronberg . Z Homburg v. d.
H.. 1 Usingen , 1 Wicker , 1
.Königstein . 1 Sindlingen:

Bäcker u. Konditor : 3 für
Wiesbaden . 1 Homburg v. d.
H.. 1 Marienbera:

Metzger : 1 für Wiesbaden . 1
Ansbach . 1 Eambera . 1 Dil-
lenbura , 1 Eltville . 1 Fried-
richSdorf . 1 Homburg v . d.
H„ 1 Mensfelden . 1 Weil-

^ Münster. 1 Wehrbeim:
Friseure : 4 kür Wiesbaden . 1

Eambera . 1 Oestrich:
Tünckcr. Maler . Anstreicker:

8 für Wiesbaden , 1 Haiser.
1 Flörsheim:

Dekorationsmaler : 2 für Wies¬
baden:

Zeichner : 2 für Wiesbaden:
Stuck u. Beton : 2 für Wies¬

baden:
Dachdecker: 1 Dillenburg . 2

Homburg v. d. H., 1 Rans¬
bach:

Glaser : 3 für Wiesbaden . 1
Eambera . 1 Homburg v. d. H. :

Kunstglaser , Glasmaler : 4 für
Wiesbaden:

Buchdrucker: 1 f. Grensbaufen:
Photographen : 1 f. Wiesbaden:

Lithographen : 1 s. Wiesbad . :
Schriftsetzer : 1 f. Wiesbaden:
Kaufm . Geschäfte: 11 für Wies¬

baden:
Techn. Büro : 1 f. Wiesbaden:
Kellner : 2 f. Wiesbaden . 1

Heidelberg . 1 Darmstadt:

Weibl . Personal:
Stickereinnen : 6 für Wies¬

baden:
Weißzeugnäherianen : 4 für

Wiesbaden:
Verkäuferinnen : 2 für Wies¬

baden.

Lehrstellen  werden gesuchtr

Stell eil finden :-..
Männliche.

Gärtner : 1 f. Wiesbaden:
Bankfach : 1 für Wiesbaden:

Weibl . Personal:
Kaufm . Büro : 1 f. Wiesbaden:
Zur Erlernung d. Haushaltes:

2 kür Wiesbaden.
Nachfragen über Stellenbesetzungen und Anmeldungen von

Stellenangeboten sind zu richten au das Arbeitsamt im Parterre
des Rathauses; Eingang vom Marktplatz aus.

Lebensstellung ;.
Akouisiteur für Feuer - u . E .-

Diebst .-Versich . geg. Gehalt . Sves.
u . Provision gesucht . Off . unt.
1. 5383 an Haasenstein & Vogler
A.-G., Frankfurt a . M. F . 351

Herren n. Damen
könn . dauernd in frei . Zeit abfchr.
vervielfältig . <Seite15Pf .l Verlag
„Juno "Lichtenrade -Berlin . 9515

Selten günstige Existenz.
Für Westdeutschland werden

noch Platz - u . Bezirks -Vertreter
mit nachweisbar tücht . Verkaufs¬
talent zum Allein -Vertrieb eines
hoben Gewinn bringenden Kassa-
Artikels der Nayrungsmittel-
branche a i Private u . a. Som¬
mer -Restaurants sofort gesucht.
Solche mit Lager u . Gefahr be¬
vorzugt . Nur solche Bewerber,
die für Lager Kaution stellen u.
I .Referenzen u . Zeugnisse besitzen
sinden Berücksicht . Off . u. Z . C.
1483 an Saasenstein & Vogler
A.-G., Köln erbeten . F . 362

Tücht. Vertreter
für bereits elngef . Neuheit gegen
hohe Provision gef. Off. unter
Zd. 464 an d. Exp. d. Bl . 36794

Weibliche.
Laufmädchcn gesucht

Färberei Gebe. RSver.
9548 Lang gaffe 12.

KlNib. kraft. Wichen.
16—17 I ., welch, a. Liebe z. 1 Kind
hat, tagsüber in kl. Haush . ges.
9568 Weiß. Winklerstr 9,3.

öc
Zuverl . Mädchen f. Haushalt
;f. Rbeinstraße 66, p. 36792

Stellensuchen;
Männliche.

Cand . phil . sucht Stell , als
Hauslehrer

od. an Privatschule . Off. u. Z . 25
bauptvostlag . Halle . 36795

Tücht . verheirat . Fuhrmann
sucht Stellg . gl . w. Art . Off, unt.
Wt . 456 a. d. Exv . d. Bl . 9542

Weibliche.

Mädchen s. Wasch- u.
beschästig. Feldstr . 10. vt . 95 *°

„ Gebildete Dame.
Ende 30er , mit best. Zeug »., s.
Wirkungskr. a. Dausd . z. Führ,
ein . frauenl . Hausb .Oeiellsch . o.
Reistbegl .. AuSl . bev. Unt . A. G..
Cbarlottenburg,Postamtö . seua
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Wiesbadener Srauenfpiegel.
Deutsche Mädchen in Amerika.

Wenn man im allgemeinen vor Aus¬
landsstellen warnen und zu größter Vor¬
sicht und genauester Erkundigung raten
muß, so kann man Liesen Rat und diese
Warnung sür Amerika verdoppeln und ver¬
dreifachen. Nicht, daß cs in Amerika
schlechtere Stellen gibt als anderswo , son¬
dern weil dort die Verhältnisse ganz anders
und sür Deutsche viel schwieriger liegen. Es
gibt dort keine Krankenkassen, keine <zn-
validengelder . keine Altersversorgung .- das
ungewohnte , den wenigsten Zugewanderten
zuträgliche Klima und die Hast der Arbeit
führen zu einer schnellen Abnützung der
Kräfte und in der ersten Zeit des Aufent¬
haltes meist zu völliger Erschöpfung, so daß
die Mädchen sich gezwungen sehen, ihre
Stelle wieder aufzugeben: oder die Stellen¬
geber verabschieden sie, da sie der über¬
nommenen Arbeit nicht gewachsen sind.

Was dann ? Die amerikanischen Kran¬
kenhäuser und Erholungsheime sind sehr-
teuer , auch die von Wohlsahrtsvercinen un¬
terhaltenen Heimstätten verlangen minde¬
stens die doppelte Pension, die in ähnlichen
Heimen in Deutschland gezahlt wird. Man
muß in Amerika sür ein Nachtlager in
einem Heim mindestens 40 Cents , sür drei
Mahlzeiten am Tage 70 Cents bezahlen,
macht einen Dollar zehn Cents , gleich 4 Mark
60 Pfennig in deutschem Geld. Der Aufent¬
halt in dem einfachsten billigsten Gasthot
kostet aber das doppelte. Eine kurze Zeit
des Ausspannens verbraucht schnell alle Er¬
sparnisse und die Mädchen sehen mit
Schrecken, daß die hohen Einnahmen nur
wenig Wert besitzen, da die Kaufkraft des
Dollars kaum jene der Mark übersteigt.

Deutsche Zeugnisse und Dienstbücher
werden in Amerika gering  bewertet,-
erstens liegt der Ozean dazwischen, eine
Erkundigung ist schwierig, und wie viele
Angaben können gefälscht, wie viele Zeug¬
nisse gestohlen sein. Zweitens sind die An¬
sprüche des Amerikaners in allen Berufen
ganz andere. Eine in Deutschland als vor¬
trefflich geltende Erzieherin muß in Ame¬
rika erst einen Kinderpslegekurs  mit¬
machen, ehe eine Mutter ihr ihr Kind an¬
vertraut, - denn es ist selbstverständlich, daß
die Erzieherin auch die körperliche Pflege
ihrer Zöglinge übernimmt . Der Grundsatz
der amerikanischen Erziehung heißt Selbst¬
entwickelung, Festigung des Charakters und
der Selbständigkeit , und die deutsche Er¬
zieherin muß erst ihre Erziehungsansichten
umlernen , ehe sie eine amerikanische Mutter
und, was noch wichtiger ist, die Kinder selbst
befriedigt . Aehnlich liegen auch die Ver¬
hältnisse für Kindergärtnerinnen.

Was die Haushalt st eilen  anbelangt,
so mutz man auch hier erst in die neuen Ver¬
hältnisse, die andere Arbeitseinteilung , das
Kochen und den ganzen Zuschnitt des häus¬
lichen Lebens eingeweiht sein, ehe man als
gute Arbeitskraft geschützt wird. Die Haus¬
haltungskurse der in ganz Amerika verbrei¬
teten Aoung Womens Christian Association,
die sich hauptsächlich mit amerikanischen Ver¬
hältnissen befassen, können den Neueinge-
wanderten empfohlen werden.

Zimmermädchen und Jungfern
sollten vor der Reise nach Amerika je einen
Kursus über Haar - und einen über Hand-
unö Fußpflege hören, da diese Kenntnisse
fast immer verlangt werden. In Amerika
find diese Stunden sehr teuer, auch sind
diese Ausbildungsstätten nicht selten Fallen
für arglose junge Mädchen: die Schülerin
wird in eine angeblich gute Stelle empfoh¬
len, schreibt dies glückselig nach Hause und
bleibt dann verschollen.

Als erschwerender Umstand tritt noch
hinzu , daß man in Amerika sofort ohne
eine bestimmte Kündigungsfrist
entlasten werden kann, und zwar ohne be¬
sondere Angabe eines Grundes . Das Mäd¬
chen verfügt zwar über dasselbe Recht und
es mag Fälle genug geben, in denen dies
als Annehmlichkeit empfunden wird . An¬
derseits ruft es aber, namentlich bet der
Anfängerin , eine große Unsicherheit hervor,
denn sie weiß nie, ob sie nicht am nächsten
Tag von neuem mit der Stellungsuche be¬
ginnen kann.

Auch das Fehlen einer polizeilichen Vor¬
schrift der Anmeldung trifft die Stellung¬
suchenden schwer. Briefe und Nachrichten
von zu Hause gelangen bei mehrmaligem
Wohnungswechsel oft nicht in ihre Hände
und kommen auf das Bureau der toten, d. i.
unbestellbaren Briefe (Deaö Leiters Office).
Natürlich erleichtert auch der Mangel einer
polizeilichen Anmeldung das Handwerk der
gewissenlosen Mädchenhändler,  die da¬
durch leichter ein Mädchen verschwinden las¬sen können.

GleicheVrüder- gleichettappen
Alle leugnen natürlich , ein Kind beson¬

ders zu bevorzugen. Man würde es unter
energischem Protest zurückweisen, wenn
man uns sagte, daß eines unter den Kindern
mehr geliebt würde als das andere. Und
doch gibt es wohl kaum eine Familie , in
der nicht der Vater oder die Mutter ganz
verschieden für ihre Kinder fühlten . Die
Grundstimmung ist natürlich für alle Liebe,
watrme, herzliche, opferbereite Liebe, aber
jedes Gefühl hat doch mannigfache Nuancen,
und die ganz gleiche Empfindung differen¬
ziert sich nach ihren Objekten. Wird doch
schon nicht die Geburt jeden Kindes mit
genau der gleichen Freude begrüßt . Wer
kennt nicht die Enttäuschung in mancher
Familie , wenn statt des erwarteten Stamm¬
halters die Tochter erscheint? Wer weiß

nicht von Kindern , die zur Welt kommen,
obwohl sie nicht ersehnt waren ? Aber mir
dem Lieblingskind hat es noch seine beson¬
dere Bewandtnis.

Ein Kind ist von seiner Geburt an
schwächlich gewesen, es hat ganz besondere
Anforderungen an die Mutter gestellt und
im nächtlichen Wachen, in der stündlichen
Fürsorge haben sich innige Beziehungen
zwischen der Mutter und dem Kinde her¬
ausgebildet , die in zahllosen gemeinsamen
Erinnerungen ihre Vertiefung und
Befestigung gewinnen . Die gesunderen
Kinder finden schnell den Weg zur Selbstän¬
digkeit. sie sind sogar stolz darauf und freuen
sich ihrer , und die Mutter fühlt mit einem
leisen, schmerzlichen Resignieren , wie sie ihr
durch die Schule, durch den Verkehr mit
Gleichaltrigen langsam entwachsen, wie sie
nicht mehr alle Eindrücke von ihr und durch
sie empfangen. Anders das Sorgenkind.
Es braucht immer noch die Mutter , und da
in vielen Krankheitsstunden sie die Führerin
seiner Phantasie geworden, da die Spiele,
die Unterhaltungen , die gleiche Beschäfti¬
gung ein volles Verstehen geschaffen, so
greift das auch auf die Zeit über, da andere
Faktoren das kindliche Leben zu regeln be¬
ginnen . Ist es da aber nicht verständlich,
daß dieses Kind dem Herzen der Mutter am
nächsten steht?

Diese unbewußt und jedenfalls unge¬
wollte Bevorzugung kann aber auch ans
ganz anderen Motiven stammen. Uns wächst
ein Kind heran , in dem wir uns selber wie-
der-inben , in dessen kindlichem Dasein sich
dir Leiden und Freuden unserer eigentu
Jugend noch einmal vollziehen, dessen G?-
müt auf den Ton unseres Gemüts gestimmt
ist, das nicht nur in seinem äußeren Gc-
bahren, das vor allem in seinem innersten
Wesen eine Wiederholung unseres Selost
ist. Wie viel besser verstehen wir dieses
Kind als das andere, für dessen Eigenschaften
wir durchaus nicht immer das richtige Ver¬
ständnis haben.

Aber auch der elterliche Ehrgeiz spielt
hinein . Das eine ist unbegabt, .wo das an¬
dere ein auffallend leichtes Fassungsver¬
mögen hat. Schon in den ersten Schul¬
jahren beginnen die Schwierigkeiten. Die
Mutter wird ungeduldig , der Vater sieht sich
in seinen Erwartungen getäuscht. Das an¬
dere Kind mit der guten Begabung , mit
der schnellen Anpastungsfähigkeit wird ihnen
nicht nur bequemer, es wird ihnen auch
lieber, weil sie nicht bedenken, daß ja das
Kind das Produkt seiner ererbten Veran¬
lagung ist, also gar nicht im vollen Um¬
fange für seine geringen Leistungen ver¬
antwortlich gemacht werden kann.

So menschlich begreiflich auch die stär¬
kere und tiefere Liebe zu einem einzelnen
Kinde ist und so viele Erklärungen sich auch
dafür finden lassen, so sollten wir doch aus
pädagogischenGründen uns immer über un¬
sere elterlichen Gefühle klar sein und vor
allem ihre Aeußerungen streng kontrollieren.
Die Vorliebe für eines unter unseren Kin¬
der werden wir , selbst bei dem ausgepräg¬
testen Gerechtigkeitssinn, vielleicht nie ganz
überwinden , aber zum Ausdruck bringen
dürfen wir das nicht.

Strafen , indem wir wehetun, bessern, in¬
dem wir strafen, sollten wir nie , sondern
lieben mit einer großen, starken, festen
Liebe, die. wenn sie auch nicht ganz unter¬
schiedslos ist, doch in ihrer Herzlichkeit alle
mit gleichem Wollen umfaßt.

Aphorismen über die zrau.
Es gibt kein Elend , das ein Weib nicht zu

lindern vermöchte! Beaconsfield.
Was wäre das Leben des Mannes wert,

wenn es keine Frauen gäbe? Burns.
Ich habe die Raserei eines Weibes ge¬

sehen und ich habe den Aufruhr der Wogen
gesehen — ich bedauere mehr einen Liebha¬
ber als wie Matrosen . Byron.

Das Weib ist der liebenswürdigste Irr¬
tum der Natur . Cowley.

Es ist immer gefährlich, von den Frauen
theoretisch zu sprechen. Was sie betrifft, gibt
es keine Gesetze, nur Tatsachen.

Darwin.
Das Weib, das nicht auf sein Geschlecht

stolz ist, gleich einer Königin, die nicht wert
ist, ihre Krone zu tragen.

Lawrence.
Die Frauen führen uns . Latz sie uns

vollkommen machen! Je mehr Einsicht sie
erhalten , desto aufgeklärter werden sie wer¬
den. Auf der geistigen Kultur der Frauen
beruht die Weisheit der Männer.

Sheridan.
Kein Weib kann von dem Wege der Tu¬

gend fortgebracht werden, ohne daß es selbst
die Hand dazu reicht. Somerset.

Junge Mädchen wünschen nur das eine:
einen Mann zu erhalten . Und wenn ste
dieses Ziel erreicht haben, wünschen sie —
alles andere zwischen Himmel und Erde.

Somerset.
Gott segne das ganze schöne Geschlecht!

Niemand kann es mehr lieben als ich. Trotz
allen Schwächen, die ich bei den Frauen er¬
sehen. trotz allen Satiren , die ich über sie
gelesen, sind sie mir stets lieb gewesen. Ich
bin überzeugt , daß ein Mann , der nicht eine
gewisse Zuneigung zu dem ganzen Geschlecht
hegt, das einzelne Weib nicht so lieben
kann, wie er muß. Sterne.

Unparteiische, logische imd streng gerechte
Frauen ! Gott bewahre uns davor ! Wenn
die Frauen diese Eigenschaften hätten, würde
die Menschheit vergehen und die Erde würde
zu einer Wüste- Thackcray.

vom Pfirsich.
Der Pfirsich, jetzt massenhaft auf den Grob¬

stadtmarkt gebracht, dient nicht nur zum einfachen
Rohesten, sondern besonders für die feine Kucke
zum Bereiten wunderbarer Nachtischspeisen.
Man sollte ihm ganz besondere Aufmerksamkeit
zuwenden und nachstehende neue erprobte Re¬
zept« nicht unversucht lasten.

Peches Madame Melba.  Ein Dutzend
schöner, tadelloser Psirsische wird halbiert, vom
Stein befreit, abgehäutet und in sehr steif ge¬
schlagenen, mit % Pfund zerlassenem Vanille¬
zucker gesüßten, über dem Feuer gerührten Ei¬
weißschnee getaucht, daß jede Hälfte damit um¬
hüllt ist. Das Eintauchen mit einer spitzen
Radel wird unter Zuhilfenahme eines Teelöffels
bewerkstelligt. Nun legt man je eine Pfirsich¬
hälfte in eine Champagnerschale auf eiskalt er¬
haltenes Vanillegefrorenes und überzieht das
ganze mit gezuckerter Himbcermarmeladc. Auf
Eis kalt gestellt und recht kalt serviert.

Sz egenv i - P fi  r si  ch. Man läutert auf
1 Pfund geschälte und abgezogene Pfirsichhälften
800 Gramm Zucker zu dickem Svruv . Indessen
legt man eine Speiseform, die gut geschmiert
wurde, mit einem sehr dünn aufgerollten Butter¬
teig von 250 Gramm Mehl, 250 Gramm Butter,
125 Gramm Zucker und zwei ganzen Eiern aus,
füllt eine Vanillccremehinein, bäckt öieS, stürzt
es und «rangiert die heißen Pfirsichhälften mit
eingemachten Kirschen abwechselnd auf den
Kucken, den man heiß serviert.

P f i r s i cht ä tz chen. Eingemachte Ptirstch-
hälften läßt man auf dem Porzellansieb ablausen,
bestreut sie mit Zucker, taucht sie in einen dicken
Ausbacketeig und legt sie in die Setzeierpfanne,
in deren Vertiefungen Butter kochend gemacht
wurde, bäckt sie unter Umwenden goldbraun und
besiebt sie mit Vanillezucker.

zrauen-Chromk.
Frauen i« der Wissenschaft. Den Doktor¬

grad erwarben kürzlich an der Berliner
Universität Fräulein Martha Hoffhe-
n i g, eine junge Chemikerin, und Fräulein
Kanna Lohmann,  die sich der englischen
Philologie gewidmet hat. Auch an der Mün¬
chener Universiät promovierte eine Frau
Lisa Hermann  zum Doktor der Staats¬
wissenschaften.

Frauen im Kanzleidienst. Mit der Ver¬
wendung von unverheirateten Frauen im
staatlichen Kanzleidicnst hat man in
Bayern  die besten Erfahrungen gemacht.
Eine darauf bezügliche Anfrage im Finanz¬
ausschuß der Kammer beantwortete Mini¬
sterialdirektor v. Krazeisen dahin , daß die
Leistungen der im Ministerium des Innern
beschäftigten Kanzleiassistentinnen vollstän¬
dig befriedigten . Sehr zustatten käme dem
Referenten die stenographische Gewandtheit
der Damen . . Die von der Regierung ge¬
wünschte Erhöhung der etatsmäßigcn Zahl
der Kanzleiassistentinnen wurde vom Fi¬
nanzausschuß genehmigt. Auch das Stati¬
stische Landesamt beschäftigt viele weibliche
Beamte mit bestem Erfolge.

Die Zunahme der Frauenarbeit ist im
deutschen Reich nach der neuesten Statistik
wieder in allen Altersgruppen eine unge¬
mein starke gewesen. Ganz besonders fällt
dies bei den Gruppen der jugendlichen Ar¬
beiterinnen auf. Bedauerlicherweise hat die
Arbeit der Kinder unter 14 Jahren und der
Jugendlichen zwischen 14 und 16 Jahren
bei den Mädchen in stärkerem Umfange zu¬
genommen als bei den Knaben. - In den
letzten zwei Jahren vermehrte sich die Zahl
der erwerbstätigen Kinder unter 14 Jahren
bei den Knaben um 5 Prozent , bei den Mäd¬
chen um 8,7 Prozent.

8600 weibliche Stellen bei der Reichspost.
Die Reichspostverwaltung hat sich entschlos¬
sen, um Ersparnisse in ihren Personalaus¬
gaben zu machen, eine Reihe von Beamten-
üienstgeschäften auf weibliche Personen zu
übertragen . Im ganzen sollen 8663 Stellen
den Frauen übermiesen werden. Dies be¬
deutet für die Reichspostverwaltung eine
Ersparnis von über 6 Millionen Mark.
Einmal sollen durchweg bei den Postämtern
dritter Klasse die Nachgeordneten männlichen
Beamten durch außerhalb des Beamtenver-
hältniffes stehende weibliche Personen ersetzt
werden, wobei die Postverwaltung in Zu¬
kunft über 2 Millionen jährliche Ersparnisse
erzielt . Außerdem soll eine Reihe von
Dtenstzweigen, die jetzt von männlichen Be¬
amten versehen werden, Frauen übertragen
werden. Dabei werden an die Stelle von
4500 männlichen Beamten 5100 weibliche tre¬
ten und, da das Gehalt einer etatsmäßig
angestellten- Gehilfin in diesen Stellungen
sich auf 1928M jährlich beläuft , so erspart
die Post hierdurch weitere vier Millionen
jährlich.

Erziehung und Unterricht.
Ein konsequenter Erzieher widerspricht und

widerruft sich nickt. Er wird nicht jetzt über eine
Unart des Kindes lachen, um sie im nächsten
Augenblick zu bestrafen, er verspricht nur. was
er halten kann und will, er spricht keine Drohung
aus. die er nickt unwiderruflich auszuführen ge¬
sonnen ist, er liebkost nickt in einem Monat fein
Kind, um cs nach kurzem aus dem Zimmer zu
weisen, er läßt nickt bei dem einen Kinde durch¬
geben, ivas er dem andern verboten hat. An
einem Verbot, an einer Weigerung halte un¬
widerruflich fest und lasse dick nickt durch Bitten
und Jammern umstimmen. Laß unter den Ge¬
schwistern strengste Gerechtigkeit walten: gewähre
nicht dem einen, was du dem andern versagst,
das würde Neid aus der einen. Ueberhebung auf
der andern Seite zur Folge baden. Achte auf
sofortige Ausführung eines Befehls. Nichts
schwächt so sehr die Autorität der Eltern. alS
wenn di« Kinder merken, daß man selbst einen
erteilten Auftrag. «in Gebot oder Verbot wieder

vergißt. Nimm nicht eine soeben erteilte Er¬
laubnis im nächsten Augenblick zurück. Dein
Kind muß fühlen, daß du weißt, was du tust,
daß deine Handlungen, deine Verbote, deine
Strafen und Belohnungen nicht Ausfluß der je¬
weiligen Stimmung sind, sondern sich nach be¬
stimmten, festgefügten Grundsätzen regeln. Dann'
bildest du seinen Charakter nach deinem Vorbild,
selbständig, zielbewußt und gefestigt.

Gesundheit und Schönheit.
Säuren und Gewürze sind in der Kranken¬

kost möglichst zu vermeiden. Der Esstg ist näm¬
lich für die Salzsäure des. Magens, die jeder
Patient zur Verdauung der Eiweißstoffe nötig
hat, verderblich. Gewürze sind für den Magen
nur eine Peitsche, bei häufiger Anwendung wird
die Verdauungsiäbigkeit des Magens vermindert.

Das erste Breichen erhält das Kind nicht vor
dem neunten Monat. Kinder, die schon früher
mit Brei ernährt werden, erkranken nickt selten
an Blutarmut, Rachitis oder Skrofulöse. Her-
gestellt wird ein solches Breichen aus gestoßenem
Zweiback, der mit Milch und Wasser unter Zu¬
satz von etwas Zucker gekocht wird. Semmel ist
weniger empfehlenswert als Zwieback.

Wundliegen der Wöchnerin. Bemerkt mau
eine verdächtige Röte, so wird diese Stelle zwei¬
mal täglich mit Essigwasser jl Teelöffel voll Essig
auf 1 Glas Wasser) gewaschen und auf ein mit
Reispuder bestreutes Hirsespreusäckchen gelegt.
Ist di« Haut aber bereits wund, so legt man am
besten ein Stück Zinkvflastermull von entsprechen¬
der Größe auf und läßt cs liegen, bis es von
selbst abfällt.

Mche und Tafel.
Küchenzettel. Sonntag:  Zitronensuppe. ~

Rinderbraten mit Schoten und Mohrrüben. —
Rote Grütze mit Vanillensaucc. — Montag:
Grießsuppe. — Gewärmter Braten mit Brllhreis
und Parmesankäse. — Dienstag:  Kalbfleisch-
brllhe. — Boulctten von Kalbfleisch mit Kartof¬
feln und Kopfsalat. Spargel a la cremo. —
Mittwoch:  Grünkernsuvve . — Blumenkohl
mit gebratenem Schinken. — Donnerstag:
Nudelsuppe. — Spargel mit Karotten und
Saucischen. — Freitag:  Milchkaltschale. —
Makrelen in Wein, Kartoffeln und Kopfsalat. —
Samstag:  Grünkcrnsuppe. — Rindfleisch mit
Kohlrabi.

Himbccr-Komvott. Man wäscht die Früchte
gut und läßt sie abtropfen, kockt dann auf 1 Pfund
Himbeeren 200 Gramm Zucker mit wenig Wasser
kurz ein. tut die Beeren hinein, läßt sic bei
schwachem Feuer einmal aufkochen, gibt einige
Tropfen Kochenille dazu, nimmt die Früchte vom
Feuer, läßt sie erkalten und schüttet sie in die
Kompottschale.

praktische winke.
Kattun und Mousseline zu waschen. Der

Hauptgrund, weshalb gedruckte Zeuge bei der
Wäsch« ausfließen oder unansehnlich werden, iit
darin zu suchen, daß die verschiedenen Beizen, wo¬
durch di« Farbe im Zeuge festgehalten werden
soll, durch alkalische Bestandteile, wie jede Farbe
sie im Neberslutz enthält, eine Veränderung er¬
leiden. Aus diesem Grunde "bediene man sich
beim Waschen der obengenannten Stoffe, nicht
der Seife, sondern man beobachte folgendes Ver¬
fahren: Man bringt Flußwasscr in einem kupfer¬
nen Kessel soweit in Hitze, baß man kaum die
Hand darin leiden kann und schüttet den achten
Teil vom Gewicht« des zu waschenden Stoffes
(Zeuges) Weizenklei« hinein. Nachdem man die
Mischung fünf Minuten lang auf dem Feuer ge¬
lassen und gut umgerührt bat, bringt man die
Kleider hinein und dreht dieselben mit einem
Holzstabe sehr oft um, wobei man die Flüssigkeit
zum Sieden kommen läßt. Alsdann läßt man sie
abkühlcn, wäscht die Kleidungsstücke darin aus.
spült sic in Flubwasser nach und trocknet sie bei
gewöhnlicher Temperatur. Auf diese Weise er¬
hält man die Kleider so rein, als ob sie mit Seife
gewaschen wären und die Farbe ist nicht im Ge¬
ringsten verändert.

Gutzstcinc im Sommer. Wenn man im Som¬
mer nicht auf di« peinlichste Säuberung der Gnß-
steinc in der Küche bedacht ist, wird man die
häßlichsten Gerüche, die nicht nur unangenehm,
sondern auch gesundheitsschädlichsind, nicht ver¬
meiden können. Achtet man streng auf dretmalige
Säuberung in der Woche mit der folgenden Lö¬
sung, so hat man ein Desinfizieren mit Karbol
und derartigen Flüssigkeiten, deren Geruch auch
wenig angenehm ist, selbst in unsüstigen Ver¬
hältnissen bei heißester Jahreszeit nickt nötig.
Man löst 1 Kilogramm gewöhnliche Soda in
einem Eimer kochendem Wasser auf, gibt 50
Gramm Kochsalz und 3 Gramm übermangan¬
saures Kali hinein und scheuert nun den Guß¬
stein mit der Hälfte dieser Reinigungflüsstg-
keit gründlich aus. Dann gießt man langsam
den Rest der Flüssigkeit durch den Gußstein.

krauenpolt. ü
Kündigung . Einer Buchhalterin ist, man

gels anderer Abmachung, bei Krankheit da-
Gehalt bis zur Dauer von 6 Wochen wei
terzuzahlen . Sofortige Entlassung wegei
einer nur kurze Zeit bauernden Erkran
kung ist unzuläsfig. jedenfalls ist imme
das Gehalt 6 Wochen lang auszuzahlen.

Ehescheidung. Die Frau , die mit ihren
Manne tn Scheidung lebt und von demscl
ben lebensgefährlich bedroht wird , kani
dieserhalb Anzeige bei der Polizei oder 'be
der Staatsanwaltschaft erstatten . Eine be
sondere Form ist nicht zu beobachten, cs ge
nügt, daß unter Darlegung des Sachver
Halts und Angabe etwaiger Zeugen Straf
antrag gestellt wird , und zwar schriftlich
dei der Polizei kann die Anzeige auömündlich ersolaeu



^nt<  IM — Frettag
Königliche Sdiauipieie.

f  Geschlossen . _
Reiidenz-Cheater.

Freitag, den 12. Juli , abends 7 Uhr:
Der lila Domino.

Operette in 3 Akten von Enierich v. Gatti und Bela Jenbach.
Musik von Charles Cuvillicr. - In Szene gesetzt von Direktor

H. Norbert. Dirigent : KapellmeisterK. F . Adolft.
Vicomte von Sorize . '̂ a£ro  ^
Georgine, seine Tochter . . . . 'f cl̂
Marquis von Elledon, sein Neffe , . . . . Julius Heroldt
Lony d'Audorcet . ~ 'a f ar0 l}
Anatol Graf von Saint -Vall« . . . . . Max î even&&
Baronin Mary . Jnstitutsvorstchcrm . . . . Mrzzr Lmde
Jstvan , Primas einer Zigeunerkapelle . . . Albert Nlesler
Jean , Lakai beim Bicomte . . . . . . Leopold Laszlo
Frcderic, Diener beim Grafen Anatol . . . Wilhelm Reßl
Ein Kellner . Willy Langer

Masken, Dominos, Gäste, Zigeunermustkanten, Diener rc.
Zeit : Gegenwart. Schauspiclplatz: Paris.

Ende ö.30 Uhr.

Samstag , den 13.: ..Der lila Domino". 1
Sonntag , den 14.: „Ball bei Hof.

Operetten»Cheafer.
Direktion : Mar I . Heller und Paul Wettermeier.

Freitag , 12. : „Polnische Wirtschaft".
Samstag , 13., Sonntag , 14. : ■Uraufführung ■ „Die Onciitbraul .

Volks«Cheafer.
«Bürgerliches Schauspielhaus .» Direktion : Wilbelmn.

Freitag, den 12. Juli , abends 8.15 Uhr:
Neu einstudiert ! Buschliefel. m  Neu einstudiert!

(Im Edelgrund und tiefen Wald).
Original -Volksstück in 4 Akten v. I . Willhardt. Musik v. Hans Salau.
In Szene gesetzt von Emil Römer. Mustkal. Leitung: Frau Kapell¬

meister Hoffmann.
Martha Steiner . Besitzerin der Mühle im Edel-

arund . . . . . . . Ottilie Gruiiert
Johanna , ihre' Tochter' . « '»««« .®u‘tcn
Robert Hain. Förster . .
Anton, sein Sohn . ^ olf Willmann
Lieschen, genannt „Busch-Liesl" . . . . . Marg . Hamm

M7 . Edklgrundmühle

L » ; « >,dd>.b- -. « C*
Hans , sein Sohn . . H înz Verton

Ende 10.30 Uhr.

Samstag , 13. : „Der Sonnwendhof".

Wicsvavener General Anzeiger

Neroberg.
Freitag , den 13. Juli 19W,

nachmittags 4 Uhr:

Wohltätigkeits-
Konzert

zum Besten des „Jnvaliden-
dank". ausgef . von der Kapelle
des Füs.-Regiments von Gers-

borff Nr . 60. 36842
Eintrittspreis 3« Pfg.

>2. Juli Seite

Husicidrtige Theater.
Grobh. Hoi- und National -Tbcatcr Mannheim.

Freitag, 12. : „Cavalleria rusticana". „Abu Hassan". Ans. 8 Uhr.
Samstag , 13., kl. Pr ., neu cinstud. : „Rosmersholin ". Auf. 7.30 Uhr.
Sonntag , 14., hohe Pr . : „Tannhäuscr". Slnf. 6 Uhr.

Im Neuen Theater . „ . „ •
Sonntag , 14. : „Der Raub der Sabinermnen ". Auf. 8 Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag , 13 . Juli,

vormittags 11 Uhr:
Konzert d. stildt. Kurorchesters

in der Kochbrunnen -Anlage.
Leitung : Herr Erich Wemheuer.
1. Französische Lustsp .-Ouverr.

Keler Bela
2. Ich sende diese Blumen dir,

Lied F. Wagner
3. Geschichten ans dem Wiener

Wald, Walzer Joh . Strnuss
4. Frühlingserwachen , Lied

E. Bach
5. Blätter u. Blüten , Potpourri

H. Saro
6. Mit Eichenlaub u. Schwertern,

Marsch Frz. v. Blon.
Nachmittags 8 Uhr:
Wagen -Ausflug

ab Kurhaus
Ab nachm. 4 Uhr:

Grosses Gartenfest.
4 Uhr:

Konzert des Kur*
Orchesters.

Leitung : Herr I. Konzertmeister
Adolf Schiering.

VORTRAGSFOLGE.
1. Ouvertüre zu „Die Heimkehr

aus der Fremde*
F. Mendelssohn

2. II. Satz aus der G-moll-Sym-
phonie W. A. Mozart

3. Ballettmusik aus der Oper
„Carmen“ G. Bizet

4. An der schönen, blauen
Donau, Walzer J. Strauss

5. Ouvert. zur Op. „Euryanthe“
C. M. v. Weber

6. Fantasie aus der Oper „La
Bohöme* G. Puccini

7. Slavischer Tanz Nr. 1, C-dur
J . Halevy.

Nachmittags 5.30 Uhr:
Konzert der

Kapelle d. Kaiserl. 1. Matrosen*
Division aus Kiel.

Leitung : Herr Obermusik¬
meister G. Stolle.

VORTRAGS -FOLGE.
1. Deutschland z. See, Marsch

Petras
2. Ouvertüre z. Op. „Mignon“

Thomas
3. Walthers Preislied aus „Die

Meistersinger * Wagner
4. Fantasie aus der Oper „La

BohSme* Puccini
6. Schall-Wellen, Walzer

Strauss
6. Ouvert z. Op. „Freischütz“

Weber
7. Morgenstimmung aus der

Peer Gynt -Suite Grieg
8. Fantasie aus „Die Walküre“

Wagner

Himbeer-Schokoladc
Orangen-Schokolade
Zitroneu-Schokolade

I Preis pro '/» Psd.-Tafel 40 ^
Kirchgafse 70.

_ Z.1821'

Alle Arten Fässer . zur  Obst-
und Beerenwein berettung stets
au babcn 10023
Fabniederlage . BleichstratzeLS.
Daselbst alle größere Waschbutten

llsmen-8tiiimpse
Baumwolle von 33 Pfg ., durchbrochen von 63 Pfg . an,

moderne Farben von 75 Pfg . an,
mit buntem Zwickel oder Stickerei von 85 Pfg . an

bis zu den feinsten Spezialitäten.

Damen-Hemdhosen
weiss Trikot von Mk. 2 .35 an
gerippt gestrickt von Mk. 3 .40 an.

Direktoire-Beinkleider
Mk. 1.35 , 2.05 , 2 .60 , 3 .50 , 5 .35.

Trikot - Röcke — Trikot- Rock - Oberteile.
Strumpfwaren - u. Trikotagen -Spezialhaus

L, Schwenck, Mühl$asse 11 -13.

Wännel -Turnverein Wiesbaden.
Samstag abend von 8 Uhr ab:

Naehtfest
anf unserem Turnplatz,

Distrikt Ronnentrist.
Her Vorstand.

Kriege!- und Gr MiWr-Vemn.
Gegr . 1870.

Samstag , den 13. Juli 1912, abends 9 Uhr
im „Hotel Union " :

Monatrversammlung.
38788  _ Ter Vorstand.

9. Das Herz am Rhein, Lied
Hill

10. Immer od, Nimmer, Walzer
Waldteufel,

Abends 8 Ubr :_Konzert des Kur¬
orchesters.

Leitung : Herr Konzertmeister
Adolf Schiering.

VORTRAGSFOLGE.
l . Onveiture zur Oper „Das

goldene Kreuz “ J . Brüll
2. Romanze, Es-dur

A. Rnbinstein
3. 1. Finale a. d. Op. „Oberon“

C. M v. Weber
4. Perpetum mobile, Burleske

J . Gungl
5. Ouvert . zu „Cose fan tutte*

W. A. Mozart
6. Am Wörther See, Walzer

C. Komzäk
7. Chor der Friedensboten

der Oper „Rienzi“
R. Wagner

8. Fantasie aus der Op. „AYda“
G. Verdi.

Abends 9 30 Uhr:
Konzert der

Kapelle d. Kaiserl . 1. Matrosen-
Division aus Kiel.

Leitung : Herr Obermusik¬
meister G. Stolle.

VORTRAGSFOLGE.
1. Wir präsentieren , I . Preis¬

marsch aus dem Wettbewerb
der „Woche “ Ailbont

2. Ouvertüre „Lodoiska“
Cherubim

3. Fantasie aus der Op. „Trou¬
badour “ Verdi

4. Dorfechwaiben aus Oester¬
reich , Walzer Strauss

5. Ouvertüre zur Oper „La
Traviata “ Verdi

6. Fantasie a. d. Op. „Mignon*
Thomas

7. II . Ungarische Rhapsodie
Liszt

8. Marine-Tongemälde Thiele.
Etwa 9.30 Uhr:

Grosse « Feuerwerk.
Kunstfeuerwerkor August Becker,
Nachf. Adolf Clausz. Wiesbaden.

Tagesfesikarte 2 M., Vor-
zugslcarte für Abonnenten und
Kurtaxkarten - Inhaber 1 Mk.,
mit der Abonnements - oder
Kurtaxkarte vorzuzeigen.
Abonnements-, Kurtaxkarten
und Besichtigen gsk arten zu
l Mk. berechtigen znm Besiehe
der Wandelhalle und des Kur¬
gartens nur bis 2 Uhr nach¬
mittags.

Bei ungeeigneter Witterung
4.30 u. 8.30 Uhr : Abonnements-
Konzert im Saale,

Eingetr. Verein Gegründet 1884.
Sontttaa , den 11. Juli , nachmittags 3 Uhr»

Uebmrgsschietzen.
33(562 Der Vorstand.

Zum Abendbrot während der
warmen Jahreszeit empfehle: 36034

Kalte« Anfflhaitt
in allen Preislagen täglich frisch«

<r örjharih, Wn
3 ssurnahmetage!

Alle Stücke Rindfleisch Pfd. 66 ^ Roastbeef u . Lenden l .—Ji
Alle Stücke Kalbfleisch
Schweinebraten .
Dörrfleisch (mager) „
Mettwurst » Preßkopf „

70 „ Kalbsschnitzel 1.10
88 „ Schweineschnitzel 1.10 „
90 . Schmalz 80 3,
80 „ Frische Fleischwurst 80 H
empfiehlt 36796

Hirsch, 24 fjtlnintllt. 24
Nach Sen

oröseebä-em
flmrum * Sorkum •> helgolanü
Juist * Langeoog❖Noröernep
Eplt *Wangerooge»wpka. Zöhr

von Sremen, Sremerhaven
bezw. Wilhelmshaven

ZahrplSne UN- direkte Zahrkatten auf allen
größeren Eisenbahnstationen

Auskunft erteilen

NorÜöeutfcherLlop- öremen
Europäische Zahrt
uns seine Vertretungen

In Wiesbaden : I . Ehr . Glücklich. Wilbelmstr . 56.
InFrankfurt a.M.: Cbr.EmilDerschow.Kalserstr.14.
Bis 1. 9. 12: Kaiserstrabe 14.
Ab 1. 9. 12: Kaiservlatz im Hotel Frankfurter Hof.
Ab 1. 10. 12 außerdem: Kaiserstr.76.HotelEng liscker
Hof. gegenüb. d. Hauvtbahnhof (jetzt Cafe Windsor).

Romane.
In der Reisezeit sind gute Romane als

Lektüre immer gesucht . — Von unsern sehr
beifällig aufgenommenen Romanen haben wir
noch folgende vorrätig:

„Ein dämonischer Charakter“,
„Entlarvt“,
„Um ihres Kindeswillen “,
„Hexengold “,
„Der Engel von Blagovensk “,
„Die Efeuvilla “,
„Das blaue Wunder^
„Blinder Hass“
„Ediths zweite Heirat“,
„Verklungene Töne“,
„In dunkler Nacht“,
„Die Erben Willmers Gorlenko“

und geben solche zum Preise von 25 Pfennig
pro Heft ab.

Verlag des
Wiesbadener General-Anzeigers.

35151

Israelitische Kultus«
Gemeinde.

Synagoge : Michelsberg.
Gottesdienst i. d. Hauptsyiiagoge.
Freitag : abends 7.30 Uhr
Sabbath : morgens 8.30 Uhr

„ .. Predigt 9.30 Uhr
,, nachm. 3.00 Uhr
„ abends 0.30 Uhr

Wochentage: morgens 6.30 Uhr
„ nachm. 7.30 Uhr

Die Gemeindebibliothek ist ge¬
öffnet : Sonntag von 11 bis
12.00 Uhr.

Alt 'Jsraelitische Kultns-
gemeinde.

Synagoge : Friedrichstr. 33.
Freitag : abends 7.30 Uhr
Sabbath : morgens 7.00 Uhr

,, Mussaf 9.15 Uhr

Sabbath : Jugendgottesdienst
3.15 Uhr

„ nachmittags 4.00 Uhr
„ abends 9.30 Uhr

Wochentage : morgens 6.45 Uhr
„ abends 7.30 Uhr

Talmud Thora-Verein
Wiesbaden

Nerostratze 16.
Sabbath : Eingang 7.40 Uhr

„ morgens 8.30 Uhr
„ Mussaf 9.15 Uhr
Vortrag nach Mussaf:
„ Mincha und Schiur

4.30 Uhr
„ Ausgang 9.35 Uhr,

Wochentag? : morgens 7.00 Uhr.
„ Mincha und Schiur

8.15 Uhr
„ Maarif 9.25 Uhr

Schiur für junge Leute:
Samstag 3.30 und 8.30 Uhr
Sonntag 7.15 Uhr

Veränderungen im ßamilienftand.
Wiesbaden.

fflcBsrca:
Am 1. Juli dem Bäcker Hrch.

Klein e. T. Dina ENsMech.
Am 6.  Juli Sem Pottboten Aman¬

dus Vogelsang e. T. Ottilie Frieva.
Am ö. Jul ! dem Pottillon Karl

HildeVrande. %. Wilhelmine Pau-
Itrte.

Am 2 Juli dem Monteur Wilhelm
Mehler e. E . Wilhelm Heinrich
Johann.

Am 7. Juli dem Buchhalter Theod.
Bender e. D. lKurt Peter Wilhelm.

Am S. Juli dem Schuhmacher
Jzans Mbert t.  S . Georg Otto.

Am 7. Juli dem Zahlmeister-Asvi-
vantem Wilhelm Waldmann e. S.
Wilhelm

Am 9. Juli dem EtssnLahngMtfe«
Konrad Lutz e. S . Jailob Georg.

Am 7. Juli dem EiSziecher Wilh.
Paul e. %. Helene Katharine.

Am S. Juli dem Bäckermeister Jal.
Hätz e. <5. Karl Friedrich.

Am 5. Juli dem Bleigläser Wilh.
Knopf e. ®. Ludwig Johann.

Am 8. Juli dem Schreiner Karl
Brustmanne. T. Erna Elise.

SKtsttatra:
Oderlellner Wilhelm Ra itzt mit

Wiltzelmine Raidt, geö. Roch in
Mannheim.

Taglöhner Adolf Köpper mit Pero.
ttita Kilian hier.

GaParbeiter Wilhelm Herdorn mit
WNhelmtne Urig hier.

Gärtner Paul Mehl in Stuttgart
mit Pauline Schöneck in Abistatt.

Schriftsetzer Hans Schmidt mit
Sofie Bauer hier.

Referendar Walter Adolph mit
Mathilde Blum hier.

Glasreiniger Christian Blum mit
Anna Warner hier.

Am 9. Jul! Hauptm. Maximilnm
Griesel in Metz mit Hildegard Pself-
ser hier.

Am 11. Juli Metzger Karl Will-
mairn mit MagdaleimSams hier.

SchuhmacherAugust FuchS mit
Anna Lachermeier hier.

SeretzkNcht:
NervenarztDr. med. Ernst Geih-

I« in Königfteinmit Witwe Hedwig
Schantz. geh. Hetz, hier.

Direktor William Kronchal in
Omsk mit Katharina Stieglitz hier.

Diener Philipp Spenlea mit Jo¬
hanna Hertrampf hier.

GeNoraeu:
Am 8. Juli Rentner Karl Seufert,

Ehesr. Sädinr Ott, gev. Kipplahn,
3S I.

Am 10. Juli ANna Kern, ged.
Schwär». b7 I.

Am 11. Juli Wwe. Elife Petfch
ged. Hennemcmn, 78 I.

Am 10. Juli Wwe. JohauneUe
Krieger, ge», « rotz, n  g.
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